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Hindenbrrrgs Antwort
Empfang des VrMdZumS in der nKWsn Woche
lFerusprechdieust unserer Berliner Schrtstleituug)

vr . S . Berlin , 81 . August.
Der neugewählte Reichstagsprästdent Göring, der

noch am Dienstagabend in Neudeck telegraphisch um den
Empfang des neuen Reichstagspräsidiums nachsuchte , hat
am Mittwochmittag die Antwort des Reichspräsidenten
v . Hindenburg erhalten . Sie lautet:

„Für die Mitteilung von der Wahl des Reichstags«
Präsidiums sage ich Ihnen besten Dank, ebenso für die
mir kundgegebene Absicht des neugewählten Präsidiums,
sich bereits jetzt und hier mir vorzustellen. Da ich im
Laufe der nächsten Woche nach Berlin zurückzukehren
gedenke , bitte ich Sie und die Herren Vizepräsidenten,
von einer Fahrt hierher Abstand zu nehmen und den ge¬
planten Besuch bei mir im Laufe der nächsten Woche in
Berlin abzustatten. Den Zeitpunkt hierfür werde ich
Ihnen dort angeben. Einstweilen spreche ich Ihnen und
den Herren Vizepräsidenten aus diesem Wege meine
guten Wünsche sür Ihre Geschäftsführung aus.

Gez. v. Hindenburg , Reichspräsident."

Wie wir hören, glaubt daS ReichStagspräfidium aus
der Fassung der Antwort die Geneigtheit des Reichspräsi¬
denten entnehmen zu können, vor weiteren Entschlüssendem
Präsidium die Möglichkeitzu geben, ihm über die neue Lage
Vortrag halten zu dürfen . Man nimmt an , daß dies noch
vor der für Donnerstag nächster Woche in Aussicht genom¬
menen zweiten Vollsitzung des Reichstages der Fall sein
wird und hofft, den Reichspräsidenten doch noch überzeugen
zu können, daß ein arbeitsfähiger Reichstag vorhanden sei.

Andererseits sollte der Reise des Reichstagspräsidiums
Nach Neudeck nach Auffassung des gesamten Parlaments
der Charakter einer politischen Demonstration zukommen,
wie aus den Schlußworten hervorging , mit denen Göring
am Dienstagabend das Reichstagsplenum verabschiedete.
Wir halten es für fehr Wohl möglich, daß Hindenburg mit
aus diesem Grunde um eins Verschiebung des Antritt-
b - suches des neugebildeten Reichstagspräsidiums gebeten
hat.

Inzwischen ist nun am Mittwochvormittag auch Reichs¬
kanzler v . Papen mit dem Reichswehrminister v . Schle i-
cher und dem Reichsinnenminister v . Gahl wieder nach
Berlin zurückgekehrt. Am Mittwochnachmittag fand
in der Reichskanzlei eine mehrstündige Kabinettssitzung
statt, in der Herr v . Papen zunächst über seinen Vortrag
beim Reichspräsidenten und das Ergebnis der Aussprache
von Neudeck berichtete. Anschließend wurden die Vor¬
arbeiten sür die neue Wirts chastsnotverordnung
vom Kabinett weiter beraten . In den der Regierung nahe¬
stehenden Kreisen rechnet man jetzt damit , daß die Notver¬
ordnung am Dienstag der kommenden Woche verkündet
Werden wird , während man ursprünglich mit der Veröffent¬
lichung des Notverordnungswerkes noch für Mitte dieser
Woche rechnen M können glaubte . Am Donnerstag und
Freitag werden sich die beteiligten Ressorts noch einmal mit
den in Frage stehenden Materien befassen . Die abschließende
Beratung im Reichskabinett wird am Sonnabend erfolgen,
worauf dann der Text der Notverordnung dem Reichspräsi¬denten nach Neudeck zur Unterschrift gesandt werden wird.

Auf jeden Fall will Reichskanzler v. Papen das Notver¬
ordnungswerk nochvor der Wie der aufnah meder
R eichst agsarbeitenv erkundet wissen, da die von
der Reichsregierung beschlossenen wirtschaftspolitischen Maß¬
nahmen die Grundlage der Programmrede abgeben, die Herr
v . Papen in der nächsten Plenarsitzung des Reichstages zu
halten gedenkt. Der Termin der Kanzlerrede steht bisher
ebenso wenig fest , wie der Beginn der sachlichen Arbeiten
des Reichstags . Hierüber soll noch eine direkte Verständi¬
gung zwischen dem Kanzler und dem Reichstagspräsidium er¬
folgen. In parlamentarischen Kreisen erwartet man , daß der
Reichstag in der zweiten Hälfte der nächsten Woche , etwa am
8 . oder 9 . September , Zusammentritt, und daß dann gleich
am ersten Tage dem Kanzler Gelegenheit gegeben wird , sich
eingehend über die wirtschaftspolitischen Absichtenund Maß¬
nahmen der Reichsregierung zu äußern.

IN diesem Zusammenhang wurde selbstverfiinidlicham
Mittwoch die Frage erörtert , welche Vollmachten der Kanz¬ler in Neudeck erhalten habe. Von zuständiger Stelle wurde
hierzu erklärt, daß die Regierung sich mit dem Reichspräsi¬denten über die weitere politische Entwicklung ständig i,n
Fühlung halten werde. Damit seien die Kombinationen übereine angebliche Blankovollmacht für den Kanzlergegenstandslos. Wir halten es sür müßig , uns auf spitz¬findige Kombinationen über die Ausdeutung dieser offiziösen
Darstellung einzulassenund das Handwerk der Silbenstecherei
zu üben . Daß die Reichsregierung sich über alle Einzelheitender von ihr geplanten Maßnahmen auf wirtschaftlichemund
aus rnnerpolitischem Gebiet in Fühlung halten wird , ist nureine Selbswerstandlichkeit. Ebenso selbstverständlichist weiter,daß nach der amtlichen Mitteilung vom Dienstagmittag an"ft * E - e r e instimmu n g " zwischen Reichs-Präsident und Reichsregierung in der Beurteilung der inner¬

politischen Lage nicht gezw « if « ! t werden kann. Daraus
folgt, daß auch die künftigen Entscheidungen auf dem Gebiete
der Innenpolitik vom Reichspräsidenten und Reichskanzler in
voller Uebereinstimmunig getroffen werden . Endlich ergibt
sich aus der Tatsache, daß Hindenburg das Wirtschafts¬
programm der Reichsregierung gebilligt hat , daß er an der
Durchführung dieser Maßnahmen unter keinen Um¬
ständen rütteln lassen wird, woraus sich im
äußersten Falle die Möglichkeit derReichstagSauslö-
sung von selbst ergibt.

Inzwischen ist durch die Vertagung der Reichstag«
Verhandlungen bis zur zweiten Hälfte der nächsten Woche
die Frage der Reichstagsauflösung zunächst inaktuell ge¬
worden . Im Vordergrund des politischen Interesses stehen
zur Zeit die Bemühungen von Nationalsozialisten und
Zentrum , die parlamentarische Pause zum Abschluß von
bindenden politischen Vereinbarungen zu benutzen. Die
Besprechungen zwischen Nationalsozialisten und
Zentrum haben am Mittwochmittag wieder begonnen.
Von beiden Seiten wird über ihren Verlaus strengstes Still¬

schweigen bewahrt . Wir haben aber den Eindruck, daß so¬
wohl die Nationalsozialisten wie di« ZentrumSunterhändler
trotz der klaffenden Gegensätze zwischen beiden Parteien
ehrlich bemüht sind, zu einer Einigung zu gelangen. Dabei
treten die bisher in Preußen parallel geführten Verhand¬
lungen etwas in den Hintergrund , offenbar, weil man in
Preußen di« Absicht hat abzuwarten , bis greifbar « Ergeb¬
nisse im Reich vorliegen . Die Frage ist , ob die Reichs-
regterung sich nicht in diese Besprechungen ein¬
schalten wird. In Berliner politischen Kreisen wird viel¬
fach angenommen, daß das Kabinett bestrebt sein wird«einen Weg zu finden , der eine Verständigung mit der natio¬
nalen Mehrheit , von der Reichspräsident Göring am
Dienstagabend in seinen Schlußworten sprach, ermöglicht.Am Miüwochvormittag wurden im Reichstag die wich¬
tigsten Ausschüsse gebildet. Der Ausschuß zur Wahrungder Rechte der Volksvertretung fand unter dem
Vorsitz des Abg. Löh« (Soz .) statt. Sein Stellvertreter istder Nationalsozialist Oberlindober . Den Vorsitz im
Auswärtigen Ausschuß führt wieder der National¬
sozialist Or. Friü, sein Stellvertreter ist der Sozialdemo¬krat Scheidemann . Im Geschästsordnungsaus-
schuß präsidiert der Zentrumsabgeordnete Vr. Bell, als
sein Stellvertreter der Kommunist Schumann. DerHaus-
haltsausschuß steht unter dem Vorsitz des National¬
sozialisten Reinhardt, als fiellvertreter Vorsitzender ist
der Sozialdemokrat Heimann gewählt.

See VurMSede ift beendet
vr kl . Berlin , 1 . September.

(Fernfprechdienftunserer Berliner Schristlsitung)
Am Donnerstagabend findet im Berliner Sportpalast

eine große nationalsozialistische Kundgebung statt, auf der
Hitler sprechen wird . Die Veranstaltung ist, politisch gesehen,
als das Ende des Burgfriedens zu betrachten, der
mit einer kurzen Unterbrechung von 24 Stunden vom
I . August bis , zum Ablauf des Monats dauerte . Der einzige
Tag , an dem der Burgfriede offiziell nicht bestand, war der
II . August, weil es die Reichsregierung seinerzeit für zweck¬
mäßig hielt , den Verfassungstag von dem verordnten
Burgfrieden ausdrücklich auszuschließen. Von verschiedenen
Seiten war noch in den letzten Tagen eine Verlängerung des
Burgfriedens empfohlen worden . Die Reichsregierung hat
das aber abgelehnt, um die Betätigung der Parteien nicht
länger als nötig lahmzulegen. Sollte die weitere Entwick¬

lung schärfere Maßnahmen zur Wahrung des innerpoliti-
so würde aller-schen Friedens erneut notwendig machen,

dings voraussichtlich auf di« Burgsriedensverordnung zu¬
rückgegriffen werden . Im übrigen ist man tn den maß¬
gebenden Kreisen der Reichshauptstadt der Auffassung, daß
der verhältnismäßig ruhige Verlauf der letzten Wochen
weniger auf die Burgfriedensverordnung , als auf die Not¬
verordnung zur Bekämpfung des politischen Terrors zurück¬
zuführen ist.

Der nationalsozialistischen Veranstaltung im Sport¬
palast sieht man angesichts der ungeklärten Situation zwi¬
schen der Regierung aus der einen, den Nationalsozialisten
und dem Zentrum auf der anderen Seite mit um so größe¬
rem Interesse entgegen, als Hitler bei dieser Gelegenheit
zum ersten Male seit einer Reihe von Wochen in der Oeffent-
lichkeit das Wort ergreift.

2ZMHMS MichsSWsKhWsedKeSs
Du S . Berlin , 31 . August.

(Sonderdienfl unserer Berliner Schristlettung)
Das soeben vom Reichstagsbüro herausgegebene Reichs¬

tagshandbuch 1932 enthält die persönlichen Angaben
über die neuen Reichstagsabgeordneten . Aus diesen Mittei¬
lungen ergibt sich , daß im neuen Reichstag 59 Abgeord¬
nete vorhanden sind , die jünger als 32 Jahre sind.
Der Jahrgang 1900 ist bei den Kommunisten durch einen, bei
den Nationalsozialisten durch 20 Abgeordnete vertreten , der

Jahrgang 1901 durch einen Kommunisten und acht National¬
sozialisten, der Jahrgang 1902 durch fünf Kommunisten und
sieben Nationalsozialisten , 1903 durch drei Kommunisten und
sechs Nationalsozialisten , 1904 durch einen Kommunisten und
drei Nationalsozialisten , 1905 durch einen Kommunisten und
drei Nationalsozialisten.

Der Jahrgang 1906 ist merkwürdigerweise im Reichstag
nicht vertreten . Der Jahrgang 1907 dagegen ist durchvier Mitglieder im neuen Reichstag vertreten . DieseAbgeord-

Das MLÄsLagsNrWhrKM
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Von links nach rechts : Walther Grass (Deutschnational) , zweiter Vizepräsident; Hauptmann a . D. Hermann Wilhelm Göring
(NSDAP .) , Reichstagsprästdent; Thomas Esser (Zentrum ) , erster Vizepräsident; Hans Rauch (Bahr . Vp.) , dritter Vizepräsident.



»eien sind also gerade eben 25 Jahre alt geworden.
Das jün g st e M it g lt e d d e s R e ich s t a g s ist der kom¬
munistische Abgeordnete Janka , der am 17 . Mai 1907 in
Chemnitz geboren wurde . Er ist religionslos , besuchte die
Volksschule in Chemnitz und ist seit 1924 als Sekretär der
Kommunistischen Partei tätig . Es solgt ihm alsdann im
Lebensalter der Reichsjugendsührer der Hitlerjugend , Bal¬
dur von Schirach, der am 9 . Mai 1907 in Berlin ge¬
boren ist . Er hat vor sünf Jahren sein Abitur gemacht und
ist heute Abgeordneter. Der nationalsozialistischeAbgeordnete

Nötzelmann ist am 14 . März 1907 in Königsberg ge¬
boren , er ist als Schlossergeselletätig . Der Metallarbeiter
Karl Bartel ist am 20 . März 1907 in Lohmen bei Pirna ge¬
boren . Er hat bis 1921 die Volksschule besucht und wurde
zehn Jahre später Mitglied des Thüringischen Landtags , elf
Jahre später als Kommunist Mitglied des Reichstages.

Bemerkenswert ist ferner , daß der 1905 geborene frühere
Leutnant Hanns Ludin, der im Ulmer Reichswehrprozeß
hervortrat , seinen gegenwärtigen Beruf als Student der
Rechte angibt.

Vor her Begnadigung?
Or. 14. Berlin , 1 . September.

Aus absolut zuverlässiger Quelle erfahren wir , daß anr
Freitag die Bekanntgabe der Stellungnahme des preußischen
Staatsministeriums zu dem Bericht des Gnadenrichters im
Falle der Beuthener Todesurteile erfolgen wird . Wir glam
ben weiter , annehmen zu können, daß das preußische
Staatsministerium sich aus Grund der Prozeßprotokolle für
die Begnadigung in allen fünf Fällen entscheidet.

JeuWe MhetzenWM den Möchten übermittelt
Fermweßch versuM» dss MMZM durch ZMsseeßWK M

risten" habe für Frankreich keine Bedeutung . Man werde
beide deutschen Gruppen stets geeint finden , wenn es dar¬
um gehe , gegen die Militärklauseln des Friedensvertrages
Sturm zu laufen , deren Ausrechterhaltung die beste Garantie
für den Frieden darstelle. In seinem Artikel kündige der
Reichswehrminister ganz einfach an , daß Deutschland seine
Reichswehr aus eigener Machtvollkommenheit von
den Fesseln des Veffailler Vertrages befreien werde . Es
sei nicht besonders erstaunlich, daß Feldmarschall von Hin-
denburg , General v. Schleicher und Hauptmann v . Papen
in allererster Linie die alte deutsche Militärmacht wieder¬
herstellen Wollten. Frankreich sei gewarnt.

Das „Journal" saßt die Forderungen der Reichs¬
regierung , die in der Denkschrift aufgeführt seien, in zehn
Punkte zusammen, die im wesentlichen Len Ausführungen
des Reichswehrministers im „Resto Lel Carlino " und im
.„ Heimatdienst" entsprechen. Deutschland fordere:

1. Eine Aenderung der bisherigen Statuten der Reichs¬
wehr , die sich auf der zwölfjährigen Dienstzeit aufbauen.

8. Einführung einer Militärdienstzeit, die ein
Mittel zwischen der Militärdienstpslicht und der Dienst¬
zeit eines Berufsheeres darstellt.

3 . Schaffung eines Heeres von 300000Mann.
4. Wiederherstellung der schweren Artillerie und der Küsten¬

artillerie.
5. Die Schaffung eines Parks von Tanks.
6. Schaffung einer Militärsliegerei.
7. Einrichtung von Schulen zur Ausbildung von MM- -

tärsliegern.
8 . Ausdehnung der Marine durch den Bau von Kreuzern,

Panzerkreuzern und Unterseebooten.
9. Anlegung von Befestigungswerken.

10 . Die Schaffung von 35 neuen Fabriken für die ^
Herstellung von Kriegsmaterial.

Es sei nicht möglich föstzustellen , so betont das Blatt Hierzu,
'

ob die Re-ichsregierung die Absicht habe, die Befestigungs¬
bauten auch aus die französisch -deutsche Grenze auszudehnen,
oder ab sie sich hierbei auf die Ostgrenzen beschränkenwolle.

Auch der „ Temps" reitet eine Attacke gegen den
ReichswehrMinister. Die Forderungen feien nicht neu , doch
lege ihre Begründung von der ganzen preußischen Arroganz
der neuen Herren des Reiches beredtes Zeugnis aM Gene-'HM
ral v . Schleicher tue so , als ob die militärischen Bestimmun- W
gen des Versailler Vertrages nicht mehr vorhanden feien.
Wenn der Minister schreibe , daß Deutschland in Zukunft
bereit fei, an einer wahren Abrüstung mitzuarbeiten , daß
man die Geduld des deutschen Volkes jedoch nicht über-
fpannen dürfe , so treibe er seine „ Treuherzigkeit"
kaltblütig bis zur Unverschämtheit.

Paris, 31. August.
Die Pariser Abendpresse veröffentlicht eine Havas-

Meldung, nach der das französische Außenministerium
während der Abwesenheit des Ministerpräsidenten Herriot
eine Note der Reichsregierung über die Frage
der Umbildung der Reichswehr erhalten habe. Dem Minister¬
präsidenten sei am Dienstagabend von der Note Mitteilung
gemacht worden . Herriot habe sich an Bord des Dampfers
„Minotaure " geweigert, irgendwelche Erklärungen abzugeben,
ehe ihm der Inhalt der Note vorliege. Der Text werde noch
am Mittwochabend in Cherbourg in seine Hände gelangen.
Der Ministerpräsident habe die Absicht , die deutsche Note am
Donnerstag dem Kabinettsrat vorzulegen.

*

Der Quai dDrsah Hai am Mittwochabend eine halb-
amtliche Erklärung zur deutschen Note herausgegeben,
in der die aus England kommende Havas -Meldung be¬
stätigt wird . In dieser Erklärung heißt es : „Nicht zum
ersten Male hat sich das Deutsche Reich für die die Reichs¬
wehr berührenden Fragen interessiert. Im April d . I . Hai
Reichskanzler Brüning in diesem Sinne hei Tardieu , Mae
Donald und Stimson einen Schritt unternommen . Im Juli
dieses Jahres ist Reichskanzler v . Papen bei Herriot vor¬
stellig geworden. Der französische Ministerpräsident erwiderte
jedoch , daß er sich in jenem Augenblick auf keinen Fall mit
der Frage beschäftigen wolle. Vor einigen Tagen hatte das
Reich versucht, aus dem Wege über die Presse die Frage ans-
zurollen und zugunsten Deutschlands zu „plädieren "

. Am
Dienstagabend hat nun der Reichsaußenminister dem franzö¬
sischen Botschafter Francois Poncet in Berlin eine
Denkschrift (aicks uwiuotts ) in bezug auf die Verfassung
der Reichswehr überreicht. Diese Denkschrift wurde heute
.( Mittwoch) dem Quai dDrsah zugesielli."

Keim ..Note'
sondern eine ..ManrmsnsaWns

Paris , 31. August.
An zuständiger französischer Stelle wird ergänzend er¬

klärt , daß die deutsche Denkschrift nicht eine Note, sondern
eine Zusammenfassung (Resümee) darstelle. Der
französische Botschafter Francois Poncet habe am Dienstag
mit dem Reichsaußenminister , Freiherrn v . Neurath, eine
Besprechung über die Frage der Umbildung der Reichs¬
wehr gehabt. Im Anschluß an diese Unterredung habe Herr
v . Neurath dem Botschafter die Denkschrift überreicht, die
letzterer dem Quai d 'Orsay gleichzeitigmit einem eigenen Be¬
richt übermittelt habe. Sowohl das deutsche Resümee wie der
Bericht des Botschafters würden dem Ministerpräsidenten
Herriot noch am Mittwochabend in Cherbourg zur Prüfung
vorliegen.

Der „Matin " hebt übereinstimmend mit den von amt¬
licher Sette der Presse zugeleiteten Erläuterungen hervor,
daß es sich bei dem deutschenSchritt um den Versuch handele,
die bereits in Genf zwischen Brüning , Tardieu , Stimson und
MacDonald begonnenen Besprechungen wieder auszunehmen.
Reichskanzler v . Papen habe sich in Lausanne bemüht, den
französischen Ministerpräsidenten für seiüen Plan einer Neu-

3ur Revolution in Ekuador

Karte Ecuadors mit der Haupt st adt Quito
Nach blutigen Kämpfen, die 500 Menschen das Leben kostete,
konnte die Revolte in Ecuador niedergekämpstwerden. Dje Re¬
volutionäre wußten sich in den Besitz der Hauptstadt zu setzen,
mußten jedoch nach furchtbaren Verlusten die Wafsenstillstands-
bedingungen der Regierung annehmen. Es soll nun , nachdem
die Revolte infolge Streitigkeiten um die Neubesetzung des
Präsideittenpostens ausgebrochen war , zum Präsidenten eine
Persönlichkeiternannt werden, der von beiden Seiten Vertrauen

entgegengebrachtwird.

Organisierung der Reichswehr zu gewinnen . Damals habe je¬
doch Herriot deutlich zu verstehen gegeben, daß er nicht gewillt
sei , die früher angeknüpften Verhandlungen sortzusetzen. Jetzt
handele es sich also um eine neue Initiative der Reichsregie¬
rung.

Durch IM'sSeett'ou FmEeichs
Um Deutschlands Ansprüche zu diffamieren

I)r. II . Berlin , 1 . September.
(Fernsprechdienst unserer Berltner Schristleltung)

Die zuständigen deutschen Amtsstellen äußerten sich be¬
dauerlicherweise am Mittwoch nicht mehr zu den aus fran¬
zösischer Quelle stammenden Mitteilungen über die offizielle
Anmeldung der deutschen Forderung nach Rüstungsgleich¬
berechtigung. Man erklärt lediglich, daß es sich offenbar um
Indiskretionen handet , die mit den Absprachen über
eine vertrauliche Behandlung der ganzen Materie nicht in
Einklang zu bringen sind. Diese Stellungnahme der zu¬
ständigen Instanzen innerhalb der Reichsregierung halten
wir für durchaus ungenügend , umsomehr, als wir Anlaß
zu der Vermutung haben , daß die französischen In¬
diskretionen dazu bestimmt sind, die berechtigte deutsche For¬
derung nach juristischer und effektiver Rüstungsgleichbe¬
rechtigung M durchkreuzen. Man hat in Berliner unterrichte¬
ten Kreisen im übrigen den Eindruck, daß in ben aus fran¬
zösischer Quelle stammenden Mitteilungen Wahres mit
Falschem vermischt worden ist. Umsomehr Anlaß hat
n . E . die Reichsregierung , von sich aus aus schnellstem Wege
eine Darstellung der wirklichen Sachlage zu geben.

TwMmMLM der fMWöUchm Weste
Paris , 31 . August.

Noch ehe der Inhalt der deutschen Denkschrift in Paris
bekannt ist , setzt das Trommelfeuer der französischen
Presse gegen die deutschen Gleichberechtigungssorderungen
in stärkstem Maße ein. Von der Voraussetzung ausgehend,
daß der deutsche Schritt auf der Linie der mündlichen Er¬
klärungen und des letzten Artikels des Reichswehrministers
liegt , richten sich die Asigrisse gegen den deutschen Stand¬
punkt in seiner Gesamtheit. Ministerpräsident Herriot
Wird beschworen, den deutschen Forderungen ein un¬
nachgiebiges Nein entgegenzusetzenund sich nicht zu irgend¬
welchen Zugeständnissen auf dem Gebiete der Versailler
Militärklauseln bewegen zu lassen. Es wird ihm vorge¬
worfen , in Lausanne zu entgegenkommend gewesen zu sein.

Das nationalistische „Journal" schreibt, der inner-
politische Kamps zwischen Nationalsozialisten und „ Milfta-

Jn den Mitteilungen der DNVP . veröffentlicht der
Pressechef der Deutschnationalen Volkspartei , Brosius,
einen Artikel, der den Standpunkt der deutschnationalen
Reichstagssraktion wiedergeben dürste. Es heißt darin n . a . :

Selbstverständlich hätte der deutschnationale Vize¬
präsident Graes den Besuch beim Reichspräsidenten als An¬
trittsbesuch des Pi ^ iums mitgemacht; er wäre aber —
und zwar im ausdrücklichen Einvernehmen mit der deutsch-
nationalen Reichstagssraktion — jedem Versuchs Görings
entgegengetreten, darüber hinaus dem Reichspräsidenten
politische Ansichten aufzudrängen . Graes wird auch bei dem
bevorstehenden Besuch des Präsidiums , — wenn es durch
die Haltung der anderen Mitglieder des Präsidiums not¬
wendig werden sollte — zum Ausdruck bringen , daß die
Deutschnationalen nicht der Auffassung des Herrn Göring
sind, daß der jetzige Reichstag eins „ große arbeitsfähige
nationale Mehrheit " hat und daß die Deutschnationalen
deshalb keinen Schritt mitmachen würden,
der von dem jetzigen System des Präsidial¬
kabinetts aus das parlamentarische System
zurückführt. Die Deutschnationalen haben auch in
der gestrigen Abstimmung im Preußischen Landtag ihrer
Auffassung dadurch Ausdruck gegeben, daß sie gegen
den Mißtrauensantrag der National¬
sozialisten gegen den Reichskommisiar, den auch das
Zentrum und die Linke mitmachten, gestimmt haben.

K

WEM macht her? HMWen
MrMZMrMmsrrms MOseM

Rom , 31 . August.
Der lange Todeskamps des deutschen Parlamentaris¬

mus , so schreibt der Berliner Vertreter des „ Giornale
d ' Jtalia "

, steht vor seinem Ende . Der Reichskanzler gibt
dem deutschen Parlamentarismus den Gnadenstoß. Papen
Will augenscheinlich dem Lande beweisen, daß er dem Ge¬
schwätz von über 600 Reichstagsabgeordneten ein
fruchtbares Arbeitsprogramm entgegensetzt, daß man zum
ersten Mal , und zwar außerhalb des Parlaments , energische
Maßnahmen treffe, die geeignet sind , die Arbeitslosigkeit zu
bekämpfen, und daß man erst heute nach jahrzehnte¬
langem Gerede eine Verwaltungsreform durchführt, die
alle ersehnt haben . Der Reichskanzler will der leeren und
wirkungslosen Beredsamkeit einer uneinigen parlamentari¬
schen Vertretung Tatsachen gegenüberstellen

Der Berichterstatter des „Mesiagero" schreibt zu der
Reichstagssitzung:

lieber 1000 Parlamentarier des Reichs- und des Land¬
tages hatten sich versammelt , um ihre parlamentarische Tä¬
tigkeit zu beginnen , während ihr Einfluß und das Gewicht
ihrer Beschlüssegleich Null ist . In erster Linie sielen die
Anstrengungen der parlamentarischen Versammlung ins
Auge, ihre Lebensfähigkeit und ihre Arbeitsmöglichkeit zu
beweisen, während die Stelle , die zurzeit die Macht besitzt,
sie bereits zum Tode verurteilt hatte.

VMOZLN her FimKerrMerr VeMWW
Wir erhalten die Abschrift eines Briefes , den der Jung¬

deutsche Orden an den Reichspräsidenten richtet:
Sehr geehrter Herr Reichspräsident!

Führer der Jungdeutschen Bewegung aus dem ganzenReich
richten die dringende Bitte an Sie , durch Ihr persönlichesEin¬
greifen der unerträglichen parteipolitischen Verwirrung ein
Ende zu bereiten. Wir sehen den Grund der Verwirrung in der
schrankenlosen Herrschaft der Demagogie, die durch Mängel in
der Verfassung von Weimar möglich wurde . Die Beseitigung
der Verwirrung ist nur durch einen Ausbau der Verfassungzu
erreichen . Nur Sie , hochverehrterHerr Reichspräsident, verfügen
über das Vertrauen der Mehrheit des deutschen Volkes. Darum
ist es auch nur Ihnen möglich , das deutsche Volk in dem Wil¬
len, zu einigen, seine Verfassung im Sinne der Befriedung des
öffentlichen Lebens und einer kraftvollen Lenkung des Reiches
auszubauen . Wir unterbreiten Ihnen den Vorschlag , einen Aus¬
schuß zu berufen, der einen Entwurf ausarbeitet , den Sie , Herr
Reichspräsident, billigen und in der von Ihnen für richtig be¬
fundenen Weise zur dauerhaften Grundlage des Deutschen
Reiches machen können.

Wenn wir Jungdeutschen diesen Appell an die Führung
des Reiches richten, so tun wir es deshalb, weil wir feit mehr
als einem Jahrzehnt für die gesetzmäßige und organische Fort¬
entwicklung der deutschen Republik zum freien, nationalen und
sozialen Volksstaat aller Deutschen kämpfen.

Uns treibt die Liebe zum Vaterland — um dieses Vater¬
landes willen aber auch das Streben , Ihr geschichtliches Erbe
für alle Zukunft zu sichern und vor der Zerstörung durch jeden
Diadochenstreitzu schützen.

Mit dem Ausdruckder vorzüglichsten Hochachtung
Ihr ganz ergebener

gez . Artur Mah raun
Hochmeister des Jungdeutschen Ordens

Der englische Ozeanflieger Mollison hat den beabsichtigt^
Rückflug über den Atlantik auf Anraten seiner Frau (Amelh
Johnson ) wegen des schlechten Wetters aufgegeben. Er beschloß,
am Sonnabend zu Schiff nach England zurückzukehren.

VeuWnattouale gegen « Mehr des Parlamentarismus
Berlin , 31. August.
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Berlin , 1 . September.
Reichskanzler a . D . vr . Brüning hat dem Publi-

-ksten vr . Paul Rohrbach in München aus einen Brief,
den vr . Rohrbach vor einigen Tagen in der „ Deutschen All¬
gemeinen Zeitung " veröffentlicht hatte , wie die „ Germania
berichtet, jetzt geantwortet , vr . Brüning stellt in seiner
Antwort u . a . fest , daß er seit Wochen von Persönlichkeiten,
die nicht seiner Partei angehören , gebeten worden sei , eine
Aussprache mit nationalsozialistischen Führern nicht abzu¬
lehnen. Er habe sich aber zu einer solchen Aussprache nicht
entschließen können, solange Verhandlungen zwischen den
Nationalsozialisten und der Regierung geschwebt hätten,
um die Verhandlungen nicht zu stören . Nunmehr
aber habe er sich auf erneute Bitten patriotisch denkender
Männer zu einer Fühlungnahme bereiterklärt . Diese Aus¬
sprache habe der Feststellung dienen sollen, ob überhaupt
eine Möglichkeit zur Bildung einer verfassungsmäßigen Re¬
gierung vorhanden sei . Das zu versuchen, sei für ihn auch
Gewissenspflicht gewesen. Heute wie früher fühle er sich
allen denen gegenüber, die den Reichspräsidenten gewählt
hätten , verpflichtet, alles daranzusetzen, die Autorität des
Herrn Reichspräsidenten zu festigen und das Betreten eines
nicht verfassungsmäßigen Weges abzuwenden . Keine Spur
von Erbitterung bestimme sein Handeln , sondern die Sorge
um das Vaterland.

VWM verlangt MMllederrmg
des Eaaegediets

Berlin , 31 . August.
Der „Saarfreun d " enthält aus Anlaß der 12 . Ta¬

gung des Bundes der Saarvereine , die am 11 . September in
Koblenz stattfindet, an erster Stelle ein Geleitwort des
Reichskanzlers v . Pa Pen, in dem er seine Stellung zur
Saarfrage bekanntgibt:

„Zum ersten Male sieht an der Spitze der Reichsregie-
rung ein Saarländer. Ich brauche nicht erst zu ver¬
sichern , daß mir das künstlich im Versailler Vertrag auf¬
geworfene Saarproblem nach allen Richtungen stets gegen¬
wärtig ist . Ich kenne das Saargebiet aus lebendigster An¬
schauung und sehe in den Saarländern meine Landsleute.
Aber ganz unabhängig von dem Zufall der Heimat gehört es
zu den wichtigsten Ausgaben meines Amts , stets Ausschau zu
halten nach der Möglichkeit einer baldigen Rückgliede¬
rung des Saargebiets.

Die Rufe der Bevölkerung können nicht mehr in den
Wind geschlagen und nicht mehr verfälscht werden . Die zu¬
nehmende Erkenntnis von der wahren Stimmung der Be¬
völkerung läßt mich , ohne mich irgendwelchen Illusionen hin¬
zugeben, hoffen, daß es bald gelingen Wird, das willkürlich
geschaffene Saarproblem in einer Weise zu bereinigen , die
den Wünschen der gesamten Bevölkerung und ganz Deutsch¬
lands entspricht."

AMMsUOsWMOZs
GEZMM -WN0WMM?

Paris , 31 . August.
Die französischen Minister und Sir Herbert Samuel

trafen am Mittwochbormittag an Bord des Schleppers
„Minotaure " von St . Helier aus in dem Hafen von St.
Pierre auf der Insel Guernesey ein. Zum Empfang der
Staatsmänner hatten sich der Gouverneur der Insel , Lord
Ruthaven , und der französische Konsul an der Landungs¬
brücke eingesunden. Eine Ehrenkompanie der britischen Be¬
satzung präsentierte unter den Klängen der Marseillaise das
Gewehr. Gleich vom Hafen aus begaben sich die Minister
mit ihrem Gefolge zum Hause Victor Hugos.

Die Pariser Abendpresse setzt das Rätselraten um dre
politische Bedeutung der französisch - englischen Minister¬
begegnung fort . Besonderes Aufsehen erregt ein Artikel des
„Daily Herald "

, in dem von der Vorbereitung eines fran¬
zösisch-englischen Gentleman -Abkommens in bezug auf die
bevorstehende Weltwirtschastskonferenz gesprochenwird.

SchÄEsem m MUand
Moskau (über Kowno) , Pi . August.

Die Sowjetpresse veröffentlicht einen Beschluß des Zen¬
tralkomitees über die Durchführung einer grundlegen¬
den Schulreform in den russischen Schulen , der eine
Reihe konkreter Maßnahmen sowohl hinsichtlich des Lehr¬
programms , als auch der Wiederherstellung der führenden
Rolle des Lehrers vorsieht und damit das Ende
bolschewistischer Schulexperimente bedeutet.
Es heißt darin , daß in Zukunft die volle Sicherung der füh¬
renden Rolle des Lehrers in der Schule gewährleistet sein
muß , daß zum Jahresschluß Prüfungen aller Schüler
festgesetzt werden , daß das Lehrprogramm mehr spezialisiert
und sein Umfang ausgedehnt werden soll und eine Reihe
offensichtlicher Mißstände beseitigt werden müssen. Ein be¬
sonderes Augenmerk wird auch in Zukunft auf die För¬
derung der Allgemeinbildung gerichtet werden.

Keine Entfernung der schwarz-rot -goldenen Fahne
Der deutschnationale Fraktionsvorsitzende Vr. Ober¬

sohren hatte , wie gemeldet, den Reichstagspräsidenten
Göring ersucht , die schwarz-rot - goldene Fahne in der Wan¬
delhalle des Reichstages entfernen zu lassen. Wie wir hören,
hat Reichstagspräsident Göring daraus geantwortet , daß er
zurzeit keinen Anlaß habe, diesem Ersuchen stattzugeben.
Göring erinnerte die Deutschnationalen daran , daß auch der
deutschnationale Reichstagsprüsident Wallras vor einigen
Jahren die Fahne nicht habe entfernen lassen.
Der deutsche Katholikentag eröffnet

Der deutsche Katholikentag nahm am Mittwoch mit einer
Sitzung des Hauptausschussss(Zentralkomitee) , einer Reihe von
Einzelveranstaltungen, Kinderkundgebungen und einer großen
Elternversammlung der katholischen Schulorganisation seinen
Anfang. Die Stadt Essen trägt reichen Flaggenschmuck . Von an-
weserwen hohen Geistlichen seien genannt : der apostolische Nun¬
tius ^ Ltgo, der Erzbischof von Köln, Kardinal Schulte,
ErzbrschofGrober - Freiburg, Weihbischof vr . Hammels-
Köln, Bischof R o b u - Rumänien u. a . m.

m gegen die Postaffistentin Steubl und den
Postmeister AumMer wurden die Angeklagten wegen sort-
tzraftn

"
vemrteilü

" ^ ^ Amtsunierschlagung zu Zuchthaus-

Der Eueova-Mndslug l »32
Eins EÄlutzdsLrachtuiN

Der „Dritte Europa -Rundflug " ist vorüber und hat —
den erhofften deutschen Sieg nicht gebracht. Mit wenigen
Punkten blieben unsere Favoriten Poß und Morzik, zu
denen sich als dritter Wolfgang Hirth gesellte , hinter dem
Polen Zwirko zurück , dessen fliegerische Tüchtigkeitebenso
anerkannt werden soll , wie die konstruktive Leistung der
„Akademischen Fliegergruppe Warschau " ,
die sich gegen die Flugzeugbauindustrie der übrigen europäi¬
schen Staaten , mit ihrer z . T . Jahrzehnte langen Erfahrung,
geradezu überragend hat durchsetzen können. Wenn trotzdem
der objektive Kritiker wohl von einem

moralischen Sieg der Deutschen
sprechen darf , so deswegen , weil Poß und Morzik erst
wenige Tage vor Beginn der Konkurrenz von ihren aus
dem Rennen gezogenen M e ss er schmitt- Maschinen aus
Klemm und Heinkel umschulen mußten und dadurch
naturgemäß mit einem sehr starken Handikap an dek Start
gingen. Daß sie trotzdem bis auf 3 Punkte an Zwirko
herangekommen sind, dessen Vorsprung ihnen gegenüber
bei Beginn des Skreckenfluges schon 21 , bzw. 11 Punkte be¬
trug , und der mit seiner schnelleren Maschine alle Aussicht
hatte , dieses Plus noch zu erhöhen, gibt der Leistung der
beiden Deutschen noch eine besondere Note.
Was die fliegerische Tüchtigkeit der Bewerber anbelangt,

hat der Wettbewerb überhaupt ein erfreuliches Resultat er¬
bracht. Man darf Wohl sagen, daß beim Streckenflug und
den Teilen der technischen Prüfung , bei denen es aus den
Piloten ankam, wie z . B . der Start - und Landeprüfung und
der Geringstgeschwiudigkeit, aber auch alles aus dem
Material herausgeholt worden ist . Letzten Endes hat aber
doch das Material entschieden, und zwar war es die Aus¬
rüstung, bei der bis zu 107 Punkten zu erreichen waren.
Die deutsche Luftfahrtindustrie hat hier ohne Zweifel bis zu
einem gewissen Grade versagt , denn die beiden führenden
Polen erhielten 86 und die gesamte italienische Mannschaft
je 83 Punkte während Poß nur aus 72 , und Morzik sogar
nur auf 66 Punkte kam; 20 Minuspunkte aber im Verlauf
der anderen Prüfung auszugleichen, war nach Lage der
Dinge ziemlich ausgeschlossen.

Damit soll keinesfalls einer geringeren Bewertung der
Ausrüstung das Wort geredet werden . Im Gegenteil — es
wäre zu wünschen gewesen, wenn der ursprüngliche Ge¬
danke , durch die Ausschreibung ein

wirtschaftliches und leistungsfähiges Touristikslugzeug
für Beruf , Reise und . . . Sport heranzubilden , sich stärker
durchgesetzt hätte , als es bei dieser und der letzten Europa¬
slug-Veranstaltung geschehen ist . Die Erreichung hoher Ge¬
schwindigkeiten ist gewiß anzustreben, nie aber darf dieser
Tendenz gegenüber der Faktor : Sicherheit irgendwie zu
kurz kommen. Er muß es aber , wenn auf der einen Seite
durch Hcrauzüchtung leistungsfähiger Triebwerke und durch
hochwertige aerodynamische Verbesserungen große Ge-
schwindtgkeitswerte erreicht werden , während auf der
anderen an den einmal festgesetzten Gewichtsgrenzen fest¬
gehalten wird . In dieser Richtung muß das Ergebnis des
„Dritten Europafluges " bedenklich stimmen. Beginnend mit
dem Ausfall der stark favorisierten Konstruktion des Dipl .-
Jngenieurs Messerschmitt, dessen „M . 29" zurückge¬
zogen werden mußte , weil schon vor Beginn des Wett¬
bewerbs zwei Maschinen durch Flügelbruch restlos verloren
gingen , ohne daß es bisher möglich gewesen ist , die Ursache
einigermaßen ausreichend zu klären, traten schon während
der ersten sechs Streckcnslugtage weitere Verluste ein, die
Wohl in keinem Fall auf die Schuld der Besatzung, das
Wetter oder vorübergehende Störungen am Flugzeug zu-
rückzuführen waren . Zunächst siel die einzige Type , die die .

Schweizer Luftfahrtindustrie entsandt hatte , ein Comte-
Hochdecker , wegen starker Schwingungen an den Tragflächen
aus , und bevor die im Rennen befindlichen Flugzeuge die
italienische Grenze in Richtung Frankreich überflogen
hatten , wurde aus Befehl des römischen Luftfahrtmini¬
steriums das gesamte Breda - Team aus dem Rennen
gezogen, nachdem auch hei dieser Type zwei Flügelbrüche zu
verzeichnen waren . Daß die sportliche Bedeutung des
„Europafluges " durch diese Ereignisse sehr herabgemindert
wird , liegt auf der Hand ; viel bedenklicher muß es aber er¬
scheinen , wenn man. um der Erreichung von Höchstleistungen
willen Wege einschlägt, die der

planmäßigen , verantwortungsbewußten Arbeit der
Luftfahrtindustrie strikt zuwider lausen,

ganz abgesehen davon , daß man nicht nur von der ursprüng¬
lichen Marschrichtung ziemlich weit abgekommenist , sondern,
daß auch Gelder der öffentlichen Hand eine Verwendung
gefunden haben , die bedenklich sein dürfte . In England hat
die Firma de Havilland mit seiner immer weiter verbesser¬
ten „ Motte " ein geradezu ideales Touristenslugzeug zur
Verfügung , und es ist doch merkwürdig, daß gerade Eng¬
land auch dieses Mal wieder auf die Teilnahme verzichtet
hat , weil es in der Art der Ausschreibung einen schweren
Fehler zu sehen glaubte.

Hätte Deutschland dieses Mal wieder einen Sieg aus
dem „Europaflug " nach Hause bringen können, wäre es
endgültig in den Besitz des wertvollen Pokals gekommen,
und — was beinahe wichtiger erscheint — die Ausschreibung,
deren Unzulänglichkeit alle Staaten einsehen,

hätten geändert werden können.
Nun wirb Polen im Jahre 1934 den „ Vierten Europaflug"
unter den gleichen , veralteten Bedingungen organisieren
müssen, es sei denn, daß alle in Frage kommenden Staaten
mit ihren Aenderungswünschen aus eine Basis zu bringen
sind. Wäre das zu erreichen, dann hätte die diesjährige
Veranstaltung einen Erfolg aufzuweisen, das gar nicht hoch
genug bewertet werden könnte. v.

LetzSe EsosSmerdMgsN
Stürze bei der Internationalen Motorrad -Sechstagesahrt
Schon der erste Tag der Internationalen Sechstagefahrt

der Motorräder brachte leider gleich mehrere Ausfälle und
Stürze , bei denen sich einige Teilnehmer recht schwere Ver¬
letzungen zuzogen . Unter den ausgeschiedenen Fahrern befand
sich auch der DeutscheRüttch en - Erkelenz mit seiner NSU.
Er hatte nicht weniger als fünfmal Reifenschaden und konnte
den Zeitverlust, den er dabei erlitten hatte, nicht mehr gut¬
machen . Damit ist aber schon ein deutsches Team, das um die
„ Silvervase" kämpft , gesprengt. Den Bruch eines Beines und
schwere Kopfverletzungenzog sich der Ungar Anlor zu , der in
der Nähe von Ortisel stürzte . Dem Engländer Sonnders erging
es nicht besser ; er stürzte bei Sterzing und erlitt einen schweren
Beckenbruch . Der dritte Leidtragende war der Engländer Mit¬
chell, der sich durch einen Sturz gleichfalls schwere Verletzungen
zuzog . Zahlreiche Stürze dezimierten das Feld auch am zweiten
Tage. Am schwersten stürzte der DeutscheDunz mit seiner
500 KubikzentimeterNSU . bei der Abfahrt von einem Paß . Er
stieß mit einem Auto zusammen und mußte mit einem Bein¬
bruch ins Krankenhaus geschasst werden. Der MünchnerMauer¬
mayer auf seiner 7S0er Seitenwagenmaschinemußte ebenfalls
ausscheiden, da er in einer Kurve gegen einen Felsen prallte.
Das Ziel erreichten 120 Fahrer , von denen noch 108 strafpunkt¬
frei sind.

Binda siegt bei der Berufs -Straßen -Weltmeisterschaft
1 . Binda-Jtalien 7 :01 :28,2 ; 2 . Bertoni-Jtalien 7:01 :30;

Z. Frantz-Luxemburg 7 :03 :20,6.
Weltmeister der Amateur-Straßensahrer

wurde Martano -Jtalten 4 :33 :52,2.

Neues vomTage
Einer amtlichen Mitteilung zufolge ist im „Reichsgesetz¬

blatt " eine Verordnung über Zolländerungen veröffentlichtwor¬
den , die neben den bereits bekanntenlandwirtschaftlichenZöllen
auch Zolltarifänderungen für eine Anzahl industrieller Waren
bestimmt.

Die Bahrische- Volkspartei-Korrespondenz erblickt in dem
Verlauf der Eröffnungssitzung des Reichstages einen Beweis
dafür , daß das Parlament „ nicht vor jenen Strömungen kapi¬
tulieren wolle , die die Idee der Volksvertretung überhaupt aus¬
löschen wollen."

In dem Brünner „Hochverratsprozeß" gegen sudeten-
deutsche Nationalsozialisten hat der Verteidiger nachgewiesen,
daß die Ortsangaben aus dem Wanderbuch sorgfältig ans¬
radiert und der Name „Außig" mit anderer Tinte und mit
anderer Schrift därübergeschriebenwurde.

Der deutsche Ozeanflieger Wolfgang von Gronau ist auf
seinem Weltsluge von Kanaja (Meuten) aus nach der Attu-
Jnsel , die ebenfalls zu der Aleuten- Grnppe gehört, gestartet.
Von dort aus wird er nach den Kurilen, der Inselgruppe
zwischen der Halbinsel Kamtschatka und Japan , weiterfliegen.

Auf dem Schlosse Pierre de la Pree ist im Alter von
91 Jahren die letzte Hofdame der Kaiserin Eugenie, Frau
de Barolet , gestorben.

K
In der Nähe von Christianiasand ist eine englische Mine

geborgen worden. Der norwegische Marineminister, der die
Mine besichtigte , behauptete, daß sie möglicherweise noch aus
einem geheimenenglischen Minengürtel aus der Kriegszeit zwi¬
schen Norwegen und Jütland stamme.

Das schwedische Nachtpostflugzeug Amsterdam-
Malmö abgestürzt.

Das schwedische Nachtpostflugzeug Amsterdam-Malmö,
das den Flughafen Schiphol bei Amsterdem um 23. 15 Uhr
verlassen hat , ist etwa eine Stunde später bei Tubbergen in
der Nähe der holländisch-deutschen Grenze verunglückt.
Dabei wurde der Führer des Flugzeuges Liljeberg auf der
Stelle getötet. Der Mechaniker Uttergard ist kurz nach der
Einlieferung ins Krankenhaus gestorben . Die Ursache soll
in einem Motorschaden zu suchen sein. Der Führer dürfte
versucht haben , im Nebel zu landen . Dabei streiftedas Flug¬
zeug die Dächer zweier Häuser, einige Bäume und Tele¬
phonmasten und stürzte dann ab. Von einem der Häuser
wurde das Dach abgerissen . Drei darunter schlafende
Kinder blieben unverletzt.

Mord aus Mitleid.
Ein furchtbares Drama hat sich im Ort Hüttblek (Holstein)

zugetragen. Dort erhängte die Ehefrau des Arbeiters Blunk
ihren 13jährigen Sohn auf dem Boden des Hauses und begab
sich dann zum Gemeindevorsteher, um die Tat zu melden. Die
Tat hat sich wie folgt abgespielt: Der 13jährige Sohn der Ehe¬
leute Blunk ist geistig nicht normal . In der letzten Zeit war er
aus einer Anstalt auf Ferien nach Hause gekommen . Dienstag
bekam der Sohn einen Tobsuchtsanfall, lies die Treppe zum
Boden hinauf und begann dort zu toben. Die Mutter eilte ihm
nach, nahm eine Schlinge und erdrosselte damit das Kind, um
es von seinen Qualen zu befreien. Die Staatsanwaltschaft hat
die Frau bereits vernommen. Sie ist ruhig und gefaßt und er¬
klärt nur , sie habe es nicht länger mit ansehen können , wie ihr
Kind leide.

Spinale Kinderlähmung in Pommern
Spinale Kinderlähmung greift in Pommern um sich . Im

Kreise Lauenbnrg sind in den letzten Tagen 18 Fälle zu
verzeichnen . Um eine weitere Ausbreitung der Krankheit zu
verhindern, hat der Regierungspräsident in Köslin verfügt,
daß vom Mittwoch ab im ganzen Kreise Lauenburg, also auch
in Lauenburg selbst , sämtliche Schulen bis zu den Herbst¬
ferien geschlossen werden. Es handelt sich um über 100
Schulen. Die meisten Krankheitsfälle sind bisher gutartig ver¬
laufen.

Absturz durch Windhose
Der ehemalige Militärflieger Johann Guritz er hat bei

Flügen, die er in Vöcklabruck in Oberösterreich aussührte, einen
schweren Unfall erlitten, an dessen Folgen , er gestorben ist.
Vor dem Landen wurde er von einer W i n d h o s e in die Tiefe
gedrückt , so daß sich sein Doppeldeckermehrere Maleüber-
schlug. GuriHer erlitt schwere Verletzungen, darunter mehrere
Over- und Unterschenkelbrüche , und starb eine Stunde nach Ein¬
lieferung ins Spital.

Duplizität der Ereignisse
Eben erst berichteten wir von der Kuh, die in ein Auto

sprang ; nun wird — auch wieder aus Kottbus — gemeldet,
daß auf der Strecke Lindchen—Zollhaus Bahnsdors ein Reh
denselben Versuch machte und gegen die Windschutzscheibe
eines schnell dahinfahrenden Autos sprang . Der Führer war
noch vom Glück begünstigt, daß er die Gewalt über das
Steuer behielt und seinen Wagen zum Halten bringen konnte.
Das Reh landete total zerfleischt in dem .Innern des Wa¬
gens , während die Windschutzscheibe in unzählige Splitter
zersprang. Durch einzelne Glassplitter wurde sogar noch die
Scheibe über den Hinteren Sitzen zertrümmert . Nachdem sich
der Fahrer von seinem „Weidmannsheil " erholt hatte, konnte
er die Fahrt fortsetzen.
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lag Î i

' isciiflsisck

Meds

l- isiligsngsiLktk
' asts

Bon der Dampfziegelei Rastede habe ich
noch mehrere

Holzschuppen
auch geteilt , billig zu verkaufen.

Rastede . - k « . » Ss « « , Aukt.

lob verlegte meine LürorLums neck

LMSSWS 8 <r U/V
(Ortskrsnksnkssss)

LsS « vvWsS « S » »
llsckissnwsll unci klotsr

IlMWll !! » !
Kupisrlappsn . . . 5tüc!< 0.10
^ Ivminiumböils . . . . . . 2 Stück 0 .10
7optböknsr . . . . . . . . . Ltück 0 . 1V
sliegsniängsk . . . . . . . 4 Ltück 0.10
links . . 6Ios 0 .10
Lckvkcrsms, reine Isrpsntinwors . 0 .10
Lcksusrsonci, ioss . . . . . . piunci 0 . 10
2soknposten . lubs 0 .10
loknpuivsr . 0 .10
Io Lckoumpon . . . . . . stäckcksn 0 . 10
/^ovson-Ioilsttsnssiss . . . . . . . 0 . 10
kinmacks-stopisr . 0 . 10
klogsibürstsn . . 0 . 10
Hsrcisckmirgs! . . . . . 8 ölöttcksn 0 . 10
/visrssrsckmifgsl . . . 10 kiättcken 0 .10
HautcremeDose 0 . 10
Io kosisrrsiss Ltück 0 . 10
loüsttsnpopisr . . . . . . . stolls 0 .10

ßM Leim öinkaui von 3 Stück scktsr
M» sicktsnnocislrsiss 1 stkuncl reine
8 Kernseife

3 Lrorsnt kobott Inkor

8KUMNSU8 » SII8S
Oldenburg i. O., iisiligengsiststr . 31/32

neben so. VValiksimsr

6e « ekskt « üibei ' ^ sde
hiermit möchte Ich bekonntgsirsn, cioS ich om
I. Lspismdsr meinen Lckiocktsrsibstrisb, 2isgsl-kokstrsSs 63 , iisrrn Will^ « olgstr - lnsi-
übsrtrogsn Kobs . Ich ckonks meiner gssckötrtsn
Kuncisckostksrrlickrtsürcios mirbswisssns Vertrauen
uncl bitte auch ciissss meinem klockiolgsrgswökrsnrv wollen

5cklscktemei5ter
siockocktvngsvoU
Naar osmmsan,
*

bsrvgnskmsnc ! out Vorstehender bitte ick clis sskr
gssckätrten üinwoknsr, mich mit ikrsm Vertrauen
ru bsskren , au6sr bestem Fleisch sükrs ich einen
primo ^ uiscknittrv rsitsntsprsck . günstigen Kreisen.
Ich wsrcls Lis peinlich sauber unci stets rvvor-kommsnri bedienen
tiochochtungsvoll

IZfLlv !g 8rtll 8 r, Zclilsclilemiekler
Olclsnbui -g !. O. , risgelkosstroZe 83, 7sl. 3210

« » >»«« Beginn meine»

loksl Lusveffksuk
wegen Aufgabe des Geschäfts

Î » >r Seeirse « daher

Also : Nicht überlegen! TlIMMSIRWIL7

SrllulliiSWkrsmverg Ms « S

Vi/ünscksn Sie guten , tsckgsmälZsn

diiirllk AnteniM
cisnn wsncisn Lis sink an clis
Klavier- uns Orcksstersciiuls
Er « » »-W HSVSI »« «
kiockkaussrStr . LS Î srnr . 2622

/1b 1 . Sept . neue Kurse illr Llnrsl - unci
Ssmslnscksstsunterrickt . / /Inmslclung
u . Ssr -Nungjscisrrsit . klonorarrsitgsmäll

- «EWMWM -
MLLSivLUder 800 xest ..
IMsr Sildei 'suttöAe. r. 8.
komplette 721ei !i8eOarnitur tzl . NS >».
bO^slii-erckrtkU . OössnUe.
L̂ nxtrlrtix .k-Ltenrstilunx
«Nrelcl an private.
Obi »» Sil. rolsri

sesrseU -kLweM
« sseev « « s er»..» oeixskis . iiZ

Frisch eingetroffen:
Fahrradschläuche , die lange Luft halten,
RM 0.4V, 0,55 , 0,70 , 0,80 , 1,00 , 1 .20,

doppelt stark RM 1,5Ü und 1,80.
Fahrrad - Dauerreisen , die leicht laufen,
für jedes Rad passend . Zäh — elastisch
RM 1,80 , Cord Halbballon RM 2,30, 2,90,
3,80, Ballon RM 3,00, 3,SO , 4,00 graublau,

rot und Naturgummi.
Jeder Reifen mit Garantieschein.

Gummikeller Rad -Munderloh
Zum Ausstichen : Schönheitsfehler -Decken

RM 1,50, 2,00 , 2,50 ohne Garantie.
Billige Decken von RM 0,95 an . Patent-

Ventile RM 0,20.

kttttrette» ttvurs. vonnersrsg . sm
8tsu mit prlms 8« l»« llLu. 8se-
rvngen. «erinsen, Niet

Kutter . .Pauls"

jKleine Anzeigen H
vd .bettstelle , Wand-l >nhr , Apoth .schrank,
Fahrrad zu verkauf.
Hochhaus . Straße 30.
7u Verl , leichter best.« Rollwagen , 15 Ztr.
Tragfäh ., billig.

Johcmnisstratze 33.

IlllNMllil
wen . gef, , zu vk , Chr.
FrSlje , Stanlinie 7.

veeiiZuke ll . - Kng
( fahrbereit ) .

W . Schomaker , Hoffe
bei Esenshamm.

LMelien
Eiche gestr ., m . Ausl .,neu , für 39 Mark.
Am Schietzstand 17.
INochenend -Kinder-»» wagen zu verkf.
Melkbrink 62.

s! rüde , w .em ., Imp .,« geschl. gr . Spiegel
m . Kons . , 2 Klubsess .,eis. Weitst , m . Matr.
u . Kiff . , 1t . Schrank,
Wasch , u . Nachttisch
m , Marrn, , vsch. Mi-
litffachen u . Reitstie¬
fel , vschd, Kd,mäntel
m . P . z . vk , 3—7 U.
Nordstr . 2, E . Uf .str.

Gr , Küppersbusch-
LnöeigWNL

1 . Qualität Emaille,
fast neu , weg . Fort-
Mges zu verkaufen,
Leichstr . 3, Hochpart.

MM . KurzUnr
bester Jagdhund , so¬
wie Jagdflinte , Kal.

16, zu verkaufen.
Georg Barlemeyer,

Kirchhatten.

wie XrieFs - , § x>ionsFe --, Aben¬
teuer - , Lrirninut - , brsusn » u.
rnocterne Kornsne , sowie sucb

potitiscke u . btstortsebe Werke

pro Luab unci Wocchs
(Zbonnement diiiiFer)
Kein blunct , ketne/Vebenkosten

I,er/iL >ücFlersr Xf . Xirc/renstr . 4s

Dampfer
„Osiris"

»ährt Sonntag , 1 . Septbr .. nach Vegesack
zum Markt und Burg Lesnm . Abiabrt 8 Uhr
Stau . Abfahrt Begemck 6 Uhr . Preis i Mk.
KiuderMPf . W . Etcküoff .Goltorvstr . Te >.491g

^ 0>« »oktUskoonbovSkrt « biokoglsok,
v»«»op s»». L««ok.kSket6vs
tos 6Io v»5bp»uelil,n PIgm,nt»
»iokk») ro , »o6,VAi-»»»
nstlli-IIvli»V»l„ cil« «k,m,llg« Î vpd»
ssliop f «klksi-d»n »u>s»soiilo»«»n.
tt. tt « » r» u »koll v » î « ok » lsr1 « n n » ok Ku,,,8 «dr» uok . KU. fro,p,Kt

ölis tl. kirvder, Müenvusi

FamMen -Nachetchte«
Berlovungs-Anzeigen

Ihre Verlobung beehren sich anzuzeigx.
-SiriiiL von WsLiclsn

^ OliLkiri Lisrrisri
kkavdauferseld Ofenerfeld

Srvtemder 1V3L

Ternlillliungs-Anzeigen

Ipssiell -Lbtsiliin ^I
kür

Llussa
kiSoks
Kostüms
IWSnIsI
Kloickso

I LllLvaklssullZ . u.
Lsnäsiangsv

sotort.

Ziirg. MlttügsiiW
neu übernommen.

Im Abonn . 75 Ps -,
einzeln 80 Ps.

Stau 22, Ecke Kleine
Bahnhofstraße.

Vksk8 ?5t
vom 3 .—17. Lspt.

lk . MW
Kincksrörriin.

BMllldeiien
zu vergeben . Näher.

Artillerieweg 56.

sanbsr , diUls

L.ekternstr .69P sl ,2814
(IVisobbnssns Leks)

weil
>Blumen

in Hülle
' und Fülle

billigst.
Blumen - Rieder.
nehme ältere Person
Uin liebevll . Pflege
geg . monatl . Vergü¬
tung , evtl . geg . Her¬
gabe einer Hypothek
von 2000 Mark . An¬
gebote unt . T Ä 965
an die Geschst. d . Bl.

li.
Restaurant

AKternstrahe 51
Fernruf 2118

Labskaus.
Wr . ßmellrad

billig zu verkaufen
Oetken , Haarenftr . 20

kmisg illlS
ZWll ^ Mi ! UlM

kMklliiZlilil
M . WleMi

Osternburg
und Mühlenstratze 9

Frettagmittag 2 Uhr
und Sonnabd . früh
8 Uhr wird in der
Wirisch . Barkemeyer,
Osternbg ., Schulstr .,

MilN jmges
MdkleW

zu billigem Preise
llltWhMll

Lchiiler geiucht
zur Beaufsichtig , der
Schularbeiten e . 15-
jähr . Schülers . An¬
gebote unter V 307
Fil . Lange Str . 45.

Statt Karte«
Ihre Vermählung geben bekannt

»Lim MmIimL v. km
Hilde geb. Gchöttler

Oldenburg, 1. Sevtbr. 1S32

Statt Karten

Oldenburg, äsn 31 . August 1932

klack langer uns sckwsrvr Kranlckslt sntsckllsk
ksuts morgen 11 Ukr sankt unci ruklg meine liebe
prsu, meines KInciss ksrrsnsgutskluttsr, unseregut«
lackier uns SckwIsgsrtockivr. SckwSgsrln unci lsnte

Kketklieii likiigk!'
, » d. Sturm

Im ^Itsr von 89 üskrsn.
In tlstsr lrsusr

Vsllbelm Kröger
VI «m» Kröger
pamlii « Lturm
pamIII « 1 . 6 . Kröger
kamlll « 5töv « r

Ssissiaung am Sonnsbenci , äsm 3 . September,
morgensV,10 Ukr , vom Svgi . Krsnicsnksus naok cism
alten Ostsrnburgsrprlsctkot . 9^ Ukr ^ näsckt.

Von SsIIsicisbesuoksn blttsn wir »brussksn.
LtwsigsKrsnrspsncisnrum Svgi .Kranksnksuserbeten

Anmeldungen und
Auskunft täglich von
9 bis 13 und 16 bis
20, Sonnabend von

9 bis 13 Uhr.
Geschäftsstelle:

Markt 51.
Preise f . feste Plätze
0,75 bis 2.50 Mark.

Einheitspreis
für eine Vorstellung

1,30 Mark.

Miner
KtMtlmter

Eröffnung
der Winterspielzeit.

Freitag , 2 . Sept .,
ab . 7.30 Uhr : „Die
Zauberflöte ."

Sonnabend , den 3.
Sept ., abds . 8 Uhr:
„Egmont ."

Sonntag , 4. Sept .,
abends 8 Uhr : „Fi¬
delis ."

Montag , 5. Sept .,
abends 8 Uhr : „Na¬
poleon " oder „Die
hundert Tage ".

mit 5000 RM , tat . o.
still . , von grotzangel.
Jnteressenverein . ge¬
sucht gegen feste Be¬
züge und Gewinn¬
anteil . Angevt . unter
R K 934 an die Ge¬
schäftsstelle d . Blatt.

M LÄriMn
Sonntag und Mitt¬
woch 6 Uhr in beque¬
mer Limousine . 9,50
und 11 RM . Näher.

Telephon 4568.

EinSwarden, den 81 . August IW
Nach langjährigem schweren Lei¬

den erlöste der Tod heute meinen
lieben Mann , den Bahnbosswirt

zaoll vröge
im Alter von 51 Jahren.

Im Namen der Angehörigen
vröge

geb . Tünnermann
Beerdigung am Sonnabend , dem^ ' '

S 4 Uhr,
i Blexen-

im Hause

Ankiamm
Wir danken herzlich

allen Beteiligte « für die vielen New«
liebevoller Teilnahme beim Verluste unser
lieben Entschlafenen.

Familie Johann HarB
Bad Zwischenab « , 30. August 1932 ^

Hude. 31 . August M
Für die vielen Beweise herzlicher D>

nähme beim Hinscheiden unserer lieben N
schlafenen sagen wir hiermit unfern

innigsten Dank
Herma»« Strangma »« «nd Faus-'
August Wessels und Familie . ^

Herzlichen Dank
für die Anteilnahme beim Htnscheiden mM
lieben Mannes , unseres lieben Vaters
Großvaters.

Elise Heinemann geb. Punkr
und Angehörige.

Bremen, Wulfenau. .
Für die mir zu meinem Mjähr . GesM

jubiläum erwiesenen Gratulationen
Freunden und Bekannten .
danken wir herzlich

G. H. Stöver und Fra«, Wallstrabe §
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l. Vettage
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>e«

Aus Stadl und Land
* Oldenburg , 1. September 1932

Landestheater
Aus dem Theaterbüro wird uns geschrieben:

Anrechtsfragen
Wiederholt wird an der Landestheaterkaffeoder den Lan¬

destheaterwerbern die Frage gestellt , ob nicht das eine An¬
recht bevorzugter sei als das andere. Die Theaterleitung zer¬
streut alle diese Bedenken , indem sie mttteilt, daß sie stets be¬
müht sein wird, sämtliche Premieren regelmäßig und aus alle
drei Anrechte in gleicher Weise zu verteilen. Auch ist nicht
etwa das Anrecht ^ oder L bevorzugter mit Opern als das
Anrecht 0 , vielmehr wechseln auch die Kunstgattungen von
Anrecht zu Anrecht untereinander in einem regelmäßigen
Turnus ab.

Die HauswerSung
Die Intendanz steht sich gezwungen, auf zahlreiche An¬

fragen hin nochmals mitzuteilen, daß die Hauswerber ihre
Listen mit den neuen Einzeichnungen täglich an der Kaffe ab¬
liefern. Dadurch wird vollkommen vermieden, daß etwa die¬
jenigen, die sich in den Listen der Hauswerber eintragen,
schlechtere Plätze erhalten als dir Anrechtler, dt» an der
Theaterkasse zeichnen . , ^Die Listen der Werber zeugen von einer großen Theater¬
freudigkeit im Publikum, täglich steigt die Äbonnentenziffer,
schon jetzt übersteigt sie um einige Hundert die Zahl der letzten
Spielzeit.

Kassenöffnungam Sonntag
Die Landestheaterkasseist am Sonntag , dem 4. Septem¬

ber, von 12 bis 1 Uhr zum Vorverkauf für die Werbeveran¬
staltung und für die Anmeldung von Anrechten geöffnet.

Erster Werbeabend im Landestheater
Am ersten Werbeabend des Landestheaters , der, wie be¬

reits bekanntgegeben , am Sonntag , dem 4. September, abends
8 Uhr, stattfindet, stellen sich folgende neuen Mitglieder vor:
Thea Wagner, Annelies Roerig, Ellen Kiesling und Witold
d 'Antone. Der offizielle Eintrittspreis ist 50 Pf ., Anrechtler,
welche bis dahin ihr Anrecht erneuert oder ein neues erwor¬
ben haben, erhalten eine Eintrittsermäßigung von 50 Prozent
(28 Pf .) .

Goethe — Haydn — Festspiel
Die Erstausführung von „Die Laune des Verliebten* in

der neuen tänzerischen und musikalischen Einrichtung ist nun¬
mehr endgültig auf Sonntag , den 4. September, nachmittags
4.30 Uhr, festgesetzt. Für die Freilichtaufführung ist ein be¬
sonders schöner Platz im Schlotzgarten ausersehen, der be¬
quem vom Eingang Damm und Eingang Gartenstraße erreicht
werden kann. An beiden Eingängen befindet sich auch die
Kaffe . Für die Dauer des Freilichtspieles ist der Schlotz¬
garten für den öffentlichen Verkehr gesperrt.

Ist das Wetter ungünstig, wird die Aufführung ln den
großen Schloßsaal verlegt und beginnt dann eine halbe Stunde
später (5 Uhr nachmittags) . Die Spieldauer wird eineinhalb
Stunden nicht überschreiten. Die Inszenierung liegt in Hän¬
den von Oberspielleiter Gust . Rud. Seltner. In den Rollen
find außer Frl . Schreiber, durchwegs neue Kräfte
eschäftigt , die damit zum ersten Mal« vor daS Oldenburger

Publikum treten. Egle spielt Fräulein Feldmeter, die
Amine Fräulein Schreiber, den Eridon HanS Burck-
hard, den Lamon Richard Laufs en . Die tänzerische Ge¬
staltung besorgt Fräulein Gertrud Wismer.

* Bühnenvolksbund. Die Theatergemeinde ermöglichtihren
Mitgliedern in der kommenden Spielzeit den regelmäßigen
Theaterbesuch zu besonders günstigen Be¬
dingungen. Die Eintrittspreise sind so niedrig, daß es ge¬
rade den wirtschaftlich Schwächeren, dir trotz der billigen An¬
rechtspreise kein dolles Anrecht erwerben können , möglich ist,
das Theater wenigstens ein- oder zweimal im Monat zu be¬
suchen und so zu seiner Erhaltung beizutragen. Ueber die vielen
Möglichkeiten des Theaterbesuches, die es für die Mitglieder
des Bühnenvolksbundes gibt, wird täglich in der Geschäfts¬
stelle, Markt 51 , Auskunft erteilt. Näheres ist aus der heutigen
Anzeige zu ersehen.

S

Vsm FrswMigen Sldenbuegischen
MLMSLisrM ..Lager Ahlhorn"

Bekanntlich ist in Ahlhorn Anfang August eine Stamm-
und Lehrabteilung in Stärke von 150 Mann zur Schulung und
Ausbildung aufgestellt worden. Die Abteilung ist in dem Lager
bei den Fischteichen untergebracht. Die dort zur Verfügung
stehenden Gebäude wurden für die Zwecke des Arbeitsdienstes
zum Teil umgebaut und erweitert. Da die zur Verfügung
stehenden Mittel beschränkt sind , wurden die Bauarbeiten zum
großen Teil durch die Schulungsteilnehmer ausgeführt . Für
die Unterkunft muß immer noch einiges geschaffen werden, so
z . B . ist eine große Waschanlage im Bau begriffen, die in
einigen Tagen fertiggestelltsein wird.

Die Teilnehmer werden in landwirtschaftlichenund forst¬
wirtschaftlichen Arbeiten geschult , wofür ausreichendes An¬
schauungsmaterial, wie praktische Modelle und Musterbeispiele
für Ufer und Deichbefestigungen , Planierungsarbeiten usw .,als Vorbilder dienen. Zur weiteren Erläuterung werden Vor¬
träge aus den verschiedensten technischen Gebieten gehalten. Die
Kursusteilnehmer leisten in der Durchführung von Bodenver¬
besserungen , Wegebauten und Aufforstungen produktive Auf¬
bauarbeit.

Die Stimmung unter den 150 eingestellten Leuten ist als
ausgezeichnet zu betrachten, trotz der Zusammenwürflung aus
allen Ständen und jeder politischen Richtung ist ein harmoni¬
sches Ganzes zustande gekommen , das sich in jeder Weise deutlich
bemerkbar macht.

Eine stramme Zucht und Ordnung unter Leitung eines
hervorragenden Führers sorgt dafür, daß die Politik in keiner
Weise Oberhand nimmt, sondern im Gegenteil, die Ausübung

. . sw
rrke

derselben sowohl in Wort als auch in Schrift strengstens ver¬boten ist.
Auch für die körperliche Ertüchtigung ist gesorgt- hierfür

ist ein geregelter Sportbetrieb eingesetzt worden. Der Haupt¬
zweck des freiwilligen Arbeitsdienstes gilt der Erziehung pro¬duktiver Arbeitsleistung. Die bisher geleistete produktive Ar¬beit ist sowohl der Menge als auch der Güte nach durchaus zu¬
friedenstellend . Wir wollen den Außenstehenden zeigen , was
durch eine freiwillig übernommene Arbeit geleistet werden kann,damit Werte entstehen , die Zeuge sind für eine gute und nütz¬
liche Einrichtung, so daß die aufgewandten Kosten durch ge¬
schaffene Werte gedeckt werden. Der oldenburgische Freistaatwird deshalb nach Ablauf des ersten Kursus eine zweite Schu¬
lungs -Abteilung aufstellen. HansLorentz

* Der 1 . September . Heute hat der September das Regi¬
ment übernommen , der im Kalender als erster Herbstmonat
bezeichnet oder als „ Scheid-ing " benannt wird , wohl, Werl in
ihm am 23 . bei der Herbst-Tag - und Nachtgleiche sich die
sommerlicheund winterliche Hälfte des Jahres voneinander
scheiden . Der August hat sich verabschiedet. Wir können
ihm ein gutes Angedenken bewahren ; denn er hat alle Er¬
wartungen erfüllt, die wir auf ihn als den eigentlichenErnte¬
monat setzten . Durchweg brachte er trockene , zeitweise sogar
tropische Witterung , wie sie bei den Erntearbeiten nur er¬
wünscht sein konnte. Der reiche Segen in der Getreideernte
und in der Heuernte, wo diese noch nicht beschafft war , sowie
teilweise auch schon in der Ettgrünernte , ist unter den günstig¬
sten Verhältnissen vom August unter Dach und Fach gebracht
worden , und dabei fehlte es zu gegebener Zeit auch an
Niederschlägen nicht, wenn das Wachstum in der Natur da¬
nach verlangte . Reichster Erntesegen steht daher auch sonst
überall , namentlich in der Kartoffelernte , in diesem Herbst in
Aussicht, so daß wir , was unsere Versorgung angeht , ver¬
trauensvoll in die Zukunft blicken können. Der September,
der von heute an regiert , gilt inbetreff der Witterung als der
zuverlässigste Monat des ganzen Jahres , der uns den „Alt¬
weibersommer" und herrliche Spätsommerwitterung zu brin¬
gen Pflegt. Bei uns ist er die Zeit , in der namentlich die
Volksfeste , Schützenfeste, Kirmes und Jahrmarktsfeste statt¬
finden. Hoffentlich verleugnet er schon deswegen auch in
diesem Jahre seinen spätsommerlichen Charakter nicht. An
bedeutsameren Tagen bezeichnet der Kalender für den Monat
September den 15 . als Ende der Gerichtsferien und den 23.
als Beginn des Herbstes.

* Lamberti - Kirche . Der St . Lamberti - Kindergottesdienst
nimmt am kommenden Sonntag wieder seinen Anfang in der
gewohnten Weise.* Die siebte Baugeldzuteilung der Oldenburgische« Bau¬
sparkasse , Oeffentlichen Bausparkasse für den Freistaat Olden¬
burg, fand im Gebäude der Staatlichen Kreditanstalt statt. Eine
Anzahl Bausparer wohnte der Zuteilungshandlung bei . In
dieser Zuteilung konnten weitere elf Darlehen in Höhe von
47 000 RM vergeben werden. Davon werden fünf Darlehen in
der nächsten Zuteilung vorweg zugeteilt. Die ausgelosten Ver¬
träge entfallen auf die Plätze Oldenburg, Wildeshausen,
Vechta , Visbek, Brake, Jever , Hohenkirchen , Varel und Gander¬
kesee. In den bisherigen sieben Baugeldzuteilungen find von
der OldenburgischenBausparkasse insgesamt 74 Vertrage über
zusammen 818 000 RM ausgelost worden.

Freilichtbühne des OTB . Zum letzten Male wird laut
Anzeige der Bevölkerung unserer Stadt heute abend Ge¬
legenheit gegeben , die Freilichtbühne am Haarenuker zu be¬
suchen . Wer eine selten schöne und tiefe Feierstunde erleben
will, die unserer nationalen Sehnsucht ergreifenden Ausdruck
verleiht, der versäume nicht die endgültig letzte Möglichkeit dazu.

* Ueber die Nöte der Neusiedler in Oldenburg schreibt die
„Heimat" , das Organ des Verbandes landwirtschaftlicher
Kleinbetriebe, u. a . : „Die Kultivierungsdarlehn und die Frei¬
jahre wurden gegeben in einer Zeit der normalen Nachkriegs¬
verhältnisse. Diese Verhältnisse find nun durch die Entwicklung
der beiden letzten Jahre völlig über den Haufen geworfen.
Durch diese Entwicklung ist die Lage der Landwirtschaft, vor
allem die Lage der Neusiedler, völlig zur Katastrophe geworden.
Nun kommt der Monat Oktober heran, dann sind Zinsen und
Abträge fällig, soweit die Freijahre abgelaufen sind . Die Be¬
dingungen sind stramm; kommt der Siedler diesen nicht nach,
kann sofort zwangsvollstreckt werden. Das Reich

' Lzw . die
Deutsche Siedlungsbank oder der Oldenburger Staat müssen
dies zu verhindern wissen . Es ist durchaus berechtigt, die da¬
mals unter anderen Verhältnissengegebenen drei Freijahre zu
verlängern ; dies scheint sogar Pflicht zu sein aus allgemeinem
volkswirtschaftlichenInteresse. Es kann nicht daran gezweiselt
werden, daß die in Frage kommenden Stellen gerade mit Rück¬
sicht auf die obwaltenden Verhältnisse, um den Zweck der Sied¬
lung zu erreichen , und um das Vertrauen in die Siedlungs¬
behörde zu festigen , größtes Entgegenkommenzeigen werden.

"
* Die religiös -wissenschaftlichen Vorträge die schon seit

mehreren Jahren allmonatlich im Winterhalbjahr in der
hiesigen katholischen Pfarrkirche stattfinden , sollen auch in
den kommenden Wintermonaten wieder abgehalten werden.
Für die Vorträge wurden auch in diesem Jahre Mitglieder
des Jesuitenordens gewonnen. Der erste Vortrag des
Jesuiten -Paters Wilhelm Bönner wird das Thema „Von
der Sorge um die Mutter " behandeln.

* 5V Jahre im Eisenbahndienst. Am 1 . September kann
Reichsbahnamtmann van Allen auf eine 50jährige Tätig¬
keit im Eisenbahndienst zurückblicken . Im Jahre 1882 trat
van Allen in den Dienst der Preußischen Eisenbahn und im
Jahre 1888 in die Oldenburgische Eisenbahnverwaltung
ein. van Allen war in Jever , Essen , Wilhelmshaven , Lönin¬
gen, Badbergen , Sande und Bremen-Neustadt tätig und
übernahm im Jahre 1908 die Verwaltung des Bahnhofes
Blexen. 1917 wurde ihm die Verwaltung des Bahnhofes
Nordenham übertragen und seit 1924 leitet er den Olden¬

burger Hauptbahnhos. Seine Ernennung zum
Reichsbahnamtmann erfolgte am 1 . April 1932. Aus Grund
seiner langjährigen Tätigkeit und seiner großen Erfahrun¬
gen gilt van Allen heute als einer der erfahrensten Beamten.* 25jähriges Jubiläum . Die Vorsteherin (Oberin ) der
Hebammen-Lehranstalt, Frau Martha B r o ck m a n n , ist am
heutigen Tage 25 Jahre lang bei dem genannten Institut an
der Kanalstratze tätig . Sie stammt aus Oldenburg und er¬
hielt ihre Ausbildung in einem Lehrkursus zu Stettin 1903
und 1904. Sie kam am 1 . September 1907 als Hebamme cm
die hiesige Anstalt und bewährt « sich derart , daß sie jetzt schon
seit Jahren deren Leiterin ist . Mit seltener Liebe und großer
Gewissenhaftigkeit und Treue Übte sie stets ihren schweren
Berus aus . Die Zahl der Erdenbürger , die in ihren ersten
Tagen und Wochen von ihr gepflegt wurden , beläuft sich aus
Tausende . An ihrem Ehrentag wird manche Mutter ihrerin stiller Dankbarkeit gedenken . Viele Hebammen erhielten
durch die Jubilarin wertvolle praktische Anweisungen.* Sein Wjähriges Geschästsjubiläum als Gastwirt kann
heute der Inhaber des bekannten Lokals „ Fischers Parkhaus ",Hermann Fischer begehen . Bereits im vorigen Jahre konnte
er auf zehn Jahre Täiigkett im Parkhaus zurückblicken . Vorher
hatte er verschiedene andere Oldenburger Gaststätteninne.* Wirtewechsel . Das Restaurant Backmeyer wirdin Zukunft von dem Gastwirt Lübcke verwaltet werden, derin seiner letzten Wirkungsstätte, im „Ammerländer Hof " an der
Ofener Straße , sich im Laufe der Jahre einen großen Freundes¬kreis zu verschaffen wußte, und der am letzten Sonnabend an¬
läßlich des Abschiedssestes zahlreich erschienen war , so daß sichdie Restaurationsräume als viel zu klein erwiesen. Das Fest
verlief in allen seinen Teilen auf das schönste* Stratzenbauarbeiten werden jetzt in der Bremer Straße
ausgeführt . Es handelt sich darum, die im Lause der Jahre
entstandenen Schlaglöcher durch Ausbesserung zu beseitigen.Die Arbeiten sind vom Stadtbauamt dem Stratzensetzermeister
Gütke , Osternburg, übertragen worden. Der Verkehr ist zwar
erschwert , wird aber aufrechterhalten.* Ein durchgehendes Gespann verursachte gestern früh
auf dem Wochenmarkt große Aufregung. Das Gespann des
SchlächtermeistersD. raste , vom Rathaus kommend , über den
Kasinoplatz , um im Schaufenster des Zigarrengeschäftes
Ecke Schloßplatz/Kastnoplatz zu enden. Die große Schau¬
fensterscheibe wurde vollständig zertrümmert und das Pferd
schwer verletzt . Jedoch wurden Personen, die den Markt be¬
lebten, wie durch ein Wunder verschont.* Verkehrsunfall. Gestern vormittag kam es am Stau , und
zwar direkt vor dem Schlachthof zu einem schweren Zusam¬
menstoß zwischen einem Auto und einem Radfahrer . Letztererwurde, als er aus dem Tor des Schlachthofes herausbiegsn
wollte, von dem Kraftwagen erfaßt, und flog im hohen Bogen
von seinem Rade auf die Straße , und zwar in eine tiefe
Pfütze. Das Fahrrad wurde vollständig demoliert.

*
* Vom Wochenmarkt . Rach langer, langer Zeit endlich ein-!

mal wieder ein als sehr gut zu bezeichnender Mittwoch-
markt ! DaS Bedürfnis aller Hausfrauen , den nötigen Vor¬
rat für den Winter sicherzustellen . trat diesmal auch beim
Markt Mitte der Woche stärker in Erscheinung; dazu kommt,
daß am letzten Tage des Monats schon mancher Hausvater
sei» Gehalt hat «inteilen können , also das Haushalmngsgeld
noch reichlicher vorhanden ist. Dir Zufuhr zum Markte war
gegenüber dem letzten Sonnabend doch bedeutend weniger,
besonders die Kleinbauern nsw. waren diesmal lange nicht so
stark beteiligt wie beim letzten Mal. Trotzdem gab es natür¬
lich alles reichlich , so daß sich in verschiedenen Waren trotz des
guten Umsatzes ein Ueberstand nicht vermeiden ließ. Die Preise
zeigten gegenüber der letzten Notierung nur geringe Schwan¬
kungen , stellenweise hatten sie etwas angezogen, wie zum Bei¬
spiel bei den Tomaten, die unter 10 Pf . für bas Pfund gestern
nicht zu haben waren. Inlandsware wurde hier etwas höher
gezahlt. Groß ist z. Zt . auch das Angebot in Gurken, beson¬
ders Aziagurken, von denen die schweren und sehr guten Exem¬
plare mit 10 Pf . sür das Pfund verkauft wurden. Am Obst-
markt hatten nur die Pflaumen eine geringe Aenderung
im Handel aufzuweisen, sonst hielt hier alles den Preis des
letzten Marktes. Pflaumen und auch die Zwetschen fanden
gute Abnahme; es wurden in dieser . Frucht zahlreiche Ein¬
käufe für Einmachzwecke getätigt. Für Aepfel und Birnen ist
der richtige Umschlag noch nicht gekommen , dagegen werden
die ausländischen Früchte, speziell die Pfirsiche , sehr gerne
gekauft . — Halle und Blumenmarkt schlossen sich im großen
und ganzen dieser Allgemeintendenz an, wenn auch der eine
oder andere Artikel nicht , wie gewünscht , den nötigen Absatz
fand.

» Oldenburger Marktpreise vom 31. August. Molkereibutter Pfund
IS»— IM , Landbutter 11», Rindfleisch 80- 12», Schweinefleisch60— 10»,
Kalbfleisch 7Ü— 100 , Hammelfleisch 60—80, ger. Speck 80, Flomen 65,
ger. Mettwurst 80—110 , frische Mettwurst 80—90, Leberwurst M bis
100 , Rotwurst 45—80 , Eier Stück 7—8, Hühner 150 —300 , Wildenten
80- 180 , zahme Enten 150 - 300 , Gänse Pfd . 60 , Kaninchen 150 — 200,
Kartoffeln Pfd . 8—4, junge Bohnen 10— 15, junge Erbsen SO, Steck¬
rüben 6, Wurzeln 8. Zwiebeln 10 , Schalotten 2», Wirsingkohl 1», Rot-
kohl 8, Weißkohl 5, Kohlrabi 1», Blumenkohl Kops 20- 40 , Salat zwei
Kopse 15 , Spinat Pfd . 15— 20, Sellerie Knolle 10—25 , Porree Bund
10, Petersilie Bund 10 , Gurken Stück 10—15, frische Aepfel 15— Z5,
Birnen 25 , Zwetschen 25 , Bananen 35 , Puhlbohnen 30 , Tomaten 10
bis 15 , Pfifferlinge 5», Honig 120 Pf ., Torf , 40 Hektoliter, 10—14 RM.
Beste Ware höhere Notierung.

S
Meine Mitteilungen

Dis Reichsbahn veranstaltet laut Anzeige am Sonntag ihre
letzte billige Sonderfahrt nach Wangerooge über Wiv
helmshaven.

Dte Klavier - und Orchesterschule von Georg Wtire
kündigt im Anzeigenteil guten und fachgemäßen Musikunterricht für
zeitgemäßes Honorar an, und daß ab 1. September neue Kurse für
Einzel- und Gemeinschastsunterrtcht beginnen. Anmeldung und Be¬
ratung jederzeit.

Der Dampfer „OstriS" fährt laut Anzeige am Sonntag »ach
Vegesack.

Laut Anzeige findet am Sonnabend im Klubhaus Donnerfchw« !
ein großes Herbstblumenfest mit Usbsrraschungen statt.

Zu der Schlägerei in der Burgstratze, worüber wir am von «-!

iH

s

L Denn blondes Idaar macht begehrenswerter. Er¬
halten Lis sich deshalb Isir 6Iondbaar, indem 5is
es mit Lftiwarrhopk 8xtra - 8Ic>nd pflegen , dem
äftiaumpon der 8Iond,ns . Dann bleibt ss blond,
und dunkelte es nach , so laLt es sich ru jeder
gewünschten ftluancewieder aukbellsn . 8xtra-8Iond

bietet rüdem eins unvergleichliche, weder durch
Zitronen- nocsi dürft, 8ssigbad ersetzbare 8sigabs:
dsrr „ iisarglanr "

, der das ldaar dauerndgesund erhalt
und blondes ldaar doppelt verschönt,
sollten Lis auk dis ?aftrung „ 8xtra-8Iond" mit xrün-
wsiLsm Orund. Das sftftisüt jede Verwechslung' aus.
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abend berichteten, teilen wir auf Wunsch mit, daß eS sich nicht um
Pis Haus Burgstiatze 22 handelt.

Das Haus Donnerschwcer Chaussee Nr , 7 amg durch Kauf in den
Besitz der Firma Karl Wempe, GmbH. , Holzhandlung, über.

Laut Anzeige veranstaltet der Kegelklub „Sorgentöter am
Sonntag ini „Grünen Jager " (G. Schmalriede) einen Harry -Abfchteds-
ball. Für Stimmung und Humor ist gesorgt.

Die Witwe Elise Gloystoin in Neucnfelüe-Elsflcth begeht
am 3. September ihren 82 , Geburtstag im Kreise ihrer Kinder und 23
Enkelkinder, Sie ist trotz ihres hohen Alters noch sehr rüstig,

* Für die abgebrannte Familie gingen ferner ein von
A . S . 20 RM.

O h m st e d e.
Ohmstex Arnteöeer, De Ohmster plattdütsche Vereen holt

an ' n 4, September in 'n „ Müggenkrog" ( les ' t de Anzeig ' !) sien
Arntebeer aw un hett sick dar mit vörnahmen, für use
Dorpslüe un ok für all ' annern Heilmatfrünne een Dorp- un Hei¬
matfest na de gode ole Art uptotrecken , wo jed ' n een , otv olt
oder jung , vornehm oder gering, sien ' Gemak an hewwen kann.
Ok de Dorpkinner schöllt dar ähr Freud ' an hewwen und 'n
Bummellaternsnumtog maken . De Müggenkrogfaal ward in
verständige Wies ' as Buernhoff trechtmakt , un de Bühne as
Buerndaal mit Herdsüer. Um Klock acht treckt de Arnielüe mit
de Arntekron' in. De Lüttjen mit ähr Bummellaternen singt
denn, bevor se na Hus gaht, noch 'n paar moje , besinnliche Hei-
matleeder unner Leitung van ährn Schoolmester . Wat denn
kummt ? : De Danzawdeelung danzt Volksdänze in ähr ölen
Volksdrachden, de Sängers singt bi n Heerdfüer plattdütscheun
armer Heimatleeder, junge Deerns singt lustige un eernste Platt¬
dütsche Leeder io ähr Zuppgeigen, twüschendör danzt un fingt
all Lüe gemeenfam de ölen, schönen Dänze un Leeder . Wenn
dar Tied to bliwwt, kummt noch mal 'n lüttjen plattdütschen
Vördrag tivüschendör . De Vereen will dohn, Wat he kann, dat
all Lüe up ähre Kosten kamt un sien Lüe wurd 'n sick bannig
freuen, wenn chit suchte Dorpfest dar mit to biedrängen. schult,
dat de Heimatbewegungok in us Ohmster Gegend ümmer mehr
Unnerstüttung oder , noch bäter, kräftige Mitarbeit sinnen wurd.

Ofen.
Postverbindium. Endlich ist es den fortgesetzten Bemühun¬

gen der hiesigen Bevölkerung gelungen, die Postbehörden in
Oldenburg von den völlig unzulänglichen Postverhältmssen ln

hiesiger Gegend seit Einführung der Postverkraftung zu über¬

zeugen , Jetzt ist es wieder möglich , auch nachmittags die
bei der Post zu besorgenden Angelegenheiten zu erledigen.
Denn die Poststelle Ofen hält ihren Schalter ab 1 . September
an Werktagen von 16—17 Uhr offen . Anschließend geht eine
Botenpost nach Oldenburg zur Abbeförderung der nachmit¬
tags aufgelieferten gewöhnlichen Brtefsendungen jeder Art.
Vor Abgang dieser Post nach Oldenburg — um 17 Uhr - -

werden die Briefkasten beim Ofener Krug und bei der Post¬
stelle geleert. Dadurch ist der Einwohnerschaftwieder die Mög¬
lichkeit gegeben , auch nachmittags Postsachen aufzuliefern, drs
noch am gleichen Tage mit den Abendzügen von Oldenburg
aus weiterbefördert werden. Edewecht.

Generalversammlung der landwirtschaftlichen Bezugs¬
genossenschaft am Dienstagnachmittag in Gehrels Gasthof.
Geleitet wurde sie von dem ersten Vorsitzenden Fritz Geh¬
rels. Von dem Geschäftsführer Luers wurde der Jahres¬
bericht vorgetragen, der die ungünstige Wirtschaftslage, unter
der unsere Landwirtschaft besonders schwer zu leiden hat,
widerfpiegclt. Der Umsatz der Genossenschaft in Getreide wie
auch Düngemitteln ist in den letzten Jahren immer mehr zu¬
rückgegangen . Während I960 noch 52 144 Zentner Getreide und
71454 Zentner Düngemittel umgesetzt wurden, waren es 1931
nur 38 232 Zentner Getreide und 51766 Zentner Düngemittel.
Die vorgetragene Bilanz schließt mit einem Reingewinn von
9250,79 RM ab . Hiervon wurden 200 RM der Gemeinde Ede¬
wecht für Wohlfahrtszweckeüberwiesen. Der verbleibende Be¬
trag wurde mit 2725,24 RM dem Reservefonds und mit
6325,47 RM dem Betriebsrücklagefonds überwiesen. Die Ge¬
nossenschaft verfügt über einen Reservefonds von 24 038,38 RM
und einen Betriebsrücklagefonds von 56 063,43 RM . Das aus¬
scheidende Vorstandsmitglied Fritz Gehrels, der erster Vor¬
sitzender war , lehnte eine Wiederwahl aus dienstlichen Grün¬
den ab. Dafür wurde Gutsbesitzer H . W . Oellien, Ede¬
wecht , gewählt, der bis dahin zweiter Vorsitzender war . Zum
zweiten Vorsitzenden wurde Köter Heinrich Bruns, Nord¬
edewecht , gewählt. Aus dem Aufsichtsrat schieden turnusmäßig
aus Landwirt Fritz Schröder, Nordedewecht , und Landwirt
Diedrich Harms, Südedewecht. Während Letzterer wieder-
gewählt wurde, wurde für Landwirt Fritz Schröder, da

dieser von Westerscheps verzogen war , Landwirt Carl
Gehrels, Westerscheps , gewählt. ^ ^ ^ . . .

Abschluß von Schwimmletzrkursen. In Verbindung mit der
am letzten Sonntag im Volkshochschulheim Edewecht stattgesun-
denen Tagung fand als Abschluß der diesjährigen Schwimm¬
lehrkurse, die von Frl . Büttner in Husbäke und Edewechter¬
damm im Küstenkanälund in Südedewecht in der Vehne ab-
aehalten wurden, ein Wettschwimmenstatt. Die Schwimmlehr-
kurse erfreuen sich steigender Beliebtheit. In diesem Sommer
beteiligten sich hieran 121 Personen . Nachstehend die ersten Sie¬
ger aus dem Wettschwimmen: 50 Meter Schwimmen für Schü¬
ler vom Kursus Husbäke 1931 : 1 . Gerold Einhoff, 2 . Paul
Schulze. 50 Meter Schwimmen für Schüler und Schülerinnen
vom Kursus Edewecht 1931 : 1 . Hanni Brockmann, 2 . Käthe
Sörrensen . 50 Meter Schwimmen für Schülerinnen vom Kur¬
sus Edewecht 1932 : 1 . Gerda Eilers . 50 Meter Schwimmen für
Schüler und Schülerinnen vom Kursus Edewecht und Edewech¬
terdamm 1932 : 1 . Gustav Renken , 2 . Anneliese Luers . 50 Meter
Schwimmenfür Schüler und vom Kursus Husbäke 1932: 1 . Al¬
fred Bubholz. 50 Meter Schwimmen, offen für Gäste : 1 . Herrn.
Grotelüschen . Kanalbreiteschwimmenfür Schüler und Schüle¬
rinnen vom Kursus Edewecht 1932 : 1 . Hedwig Gerdes. Kanal¬
breiteschwimmen für Schüler und Schülerinnen vom Kursr
Husbäke und Edewechterdamm: 1 . Bruno Mauritz.

Jeddeloh 2.
In einem fürchterlichen Zustande befindet sich die mit

Klinkern gepflasterte Straße Jeddeloh 1 — Jeddeloh 2.

Stellenweise reiht sich Schlagloch an Schlagloch. Die vor

zirka 25 Jahren gelgte Straße bedarf unbedingt eurer bal¬

digen Ausbesserung. ^ . . .. . .
Einen Deutschen Abend, den ersten dreser Art , halt am

Sonnabend die NS .-Frauenschast Kleinscharrel-Jeddeloh 2

in Johann Frerichs Gasthos ab . Die umfangreichen Vorbe¬

reitungen werden bereits seit Wochen , jetzt in erhöhtem
Maße , getroffen. Den musikalischen Teil bestreitet die neue
Sturmbannkavelle Ammerland.

Weitere 7V Arbeitsfreiwillige sollen hier am Freitag dieser
Woche eintreffen, von der Stadt Dortmund . In den letzten
Tagen war man eifrig dabei , die Räume der früheren
Kück'schen Fabrik , Jsolierplattenfabrik , zu Unterkunsts¬
räumen herzurichten. In diesem Gebäude wurde auch die

große Küche hergerichtet.
Ueber die unhaltbaren Zustände , die durch das große

Lochindem Kanalwege von Jeddeloh 2 nach Klein¬

scharrel, das infolge Hochwassers Anfang dieses Jahres ge¬
rissen wurde , haben wir bereits wiederholt berichtet, ohne
daß bisher eine Ausbesserung erfolgt wäre.
Wenn für die Ausbesserung die erforderlichen Gelder fehlen
sollten, sollte man doch wenigstens zunächst eine Notbrücke
einrichten, wofür die Kosten nicht erheblich wären , da an
mehreren Lagerstellen der Kanalbauverwaltung doch ge¬
nügend Altmaterial lagert . Der Einwohnerschaft würde da¬
durch viel Zeit und Arbeit erspart.
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NoMandSaebeitett ars der rmteem Hunte
Wir werden um Aufnahme folgender Zuschrift ersucht:

Wir wollen dem oldenburgischenArbeiter Gelegenheit geben,
das unverantwortliche Treiben seiner Führer selbst zu erken¬
nen. Und wir freuen uns , daß uns diese Gelegenheit schneller
gegeben wurde, als wir ahnten. 359 Arbeiter, also weit über
die Hälfte, haben freiwillig die Arbeit wieder ausgenommen.
Das ist also das traurige Ende einer Kampfansage gegen die
Regierung Rover. Da über den Streik und seine Ursachen die
unsinnigsten Gerüchte im Umlauf sind , wie: die Nazi-Regie¬
rung verbraucht die Notgroschen der Arbeiter für sich selbst,
oder: finanziert mit dem Geld den freiwilligen Dienst in Ahl¬
horn, oder: das Geld geht in die Geusenküche usw., usw., sol¬
len nachstehende Ausführungen zur Aufklärung dienen. Das
Gesetz über Notstandsarbeiten besteht seit langen Jahren und
wurde von den Führern der Parteien geschaffen , die heute
gegen diese Notverordnungen wettern. Die Ausführungen des
Deutschen Baugewerkbundes, daß die Arbeiten vom Olden-
burgischen Ministerium, Abt. Reichswasserstraßen, ausgeführt
werden, sind insofern eine Irreführung , als nicht das Olden-
burgische Staatsministerium die Trägerin der Arbeiten ist,
sondern die Reichswasserstraßenverwaltung. Die Organe dieser
Verwaltung sind Wohl besetzt durch oldenburgische Beamte,
doch sind diese nicht für die Oldenburgische Regierung tätig,
sondern für das Reichsverkehrsministerium, wie dieses ja auch
schon der Name „Abteilung R e i ch s Wasserstraßen " besagt. Die
Gelder für diese Arbeiten sind keine Staatsgelder , sondern
Reichsgelder. Die Lohnhöhe hat ihre endgültige Festsetzung
durch die Reichsanstalt für Arbeitslosenvermittlung, im Be¬
nehmen mit den : Reichsverkehrsministerium erfahren. Es hat¬
ten weder Ministerpräsident Rover noch die Oldenburgische
Staaisregierung irgendeinen Einfluß auf die Festsetzung der
Lohnhöhe. Nachdem die Arbeiter der unteren Hunte mit ihren
Beschwerden zum Ministerpräsidenten Röver kamen , hat dieser
die Klagen ohne weiteres anerkannt. Ministerpräsi¬
dent Röver hat sich persönlich auf der Baustelle nach den Ar¬
beitern umgesehen und alles versucht , die Lage der Leute zu
verbessern.

Ministerpräsident Röver und wir haben allerdings bei den
Verhandlungen im Interesse der Arbeiterschaftnicht das Tren¬
nende , sondern das Gemeinsame hervorgehoben. Das Ministe¬
rium und wir haben sofort Verhandlungen mit dem Arbeits¬
amt sowie auch mit dem Wohlfahrtsamt ausgenommen, um die
Löhne heraufzusetzenbzw. für die Leute einen Zuschuß vom
Wohlfahrtsamt zu bekommen . Kommunistische Wortführer er¬
klärten im Ministerium bei den Verhandlungen, sie wollten keine
Bettelpfennige und lehnten daher jeden Zuschuß seitens des

Scharrel.
Amtsverbandskriegersest. Vom schönsten Wetter begünstigt,

nahm das Amtsverbandskriegersestfür den Bezirk Friesoythe
am Sonntag den erwarteten glänzenden Verlaus. Der Ort
hatte reichen Schmuck angelegt. Es hatten sich nicht nur zahl¬
reiche Krieger eingesunden, sondern auch alle , denen unser
Soldatentum von einst in dankbarer Erinnerung geblieben ist.
Der Festzug unter Führung der Quakenbrücker Feuerwehr¬
kapelle bewegte sich zunächst zum Kriegerdenkmal, wo eine Ge¬
fallenenehrung stattfand. Die Gedächtnisrede hielt Freiherr
von Glöden, Scharrel. Darauf erfolgte die Kranznieder¬
legung. Der Festzug marschierte weiter zum Festplatz , um
dort unter den Bannern Aufstellung zu nehmen, vr . Har-
tong und der Vorstand des Amtskriegerverbandes schritten
die Front ab. Zur Festrede nahm Herr Hummel vom Vor¬
stand des Landeskriegerverbandes das Wort. Nach der eigent¬
lichen Feier kam auch die Fidelitas zu ihrem Recht , die jung
und alt einige frohe Stunden beisammenhielt,
c BadZwischenahn.

Eine besondereDarbietung gab es gestern abend in unserer
nat .-soz. Frauenschule. Die gesamte Gau-SA .-Kapelle, die sich
freiwillig erboten hatte, gab in dem herrlichen Garten der
Schule ein großes Konzert. Meister Entelmann war selbst
mit Herausgekommenund dirigierte seine Mannen mit dem
gewohnten Schneid. Die auserlesenen Weisen hallten nur so
durch Len Abend und lockten natürlich zahlreiche Gäste herbei,
so daß sich im Lause des Abends der Garten gut bevölkerte.
Vor allem begrüßten natürlich die Schülerinnen Liese Ver¬
anstaltung als dankbar empfundene Abwechslung . — Es sei
übrigens daraus hingewiesen, daß auch die größeren Vorträge,
die im Rahmen der vorgesehenenSchulungskurse von bekann¬
ten Persönlichkeiten gehalten werden, öffentlich sind und von
Interessenten besucht werden können . So spricht am
Freitagabend um 8 .30 Uhr in der Schule der hier bestens
bekannte Pastor Meyer aus Aurich über das Thema „Christen¬
tum und Nationalismus " . Zu dem interessanten Vortrag sind
Gäste herzlich willkommen.

Im AmmerländischenBauernhaus ging gestern nachmittag
die sechste Ausführung in Szene. Der Besuch war einigermaßen
gut, wenngleich auf der weiten Dahl noch viel Platz war . Es
wäre im Interesse der guten Sache nur zu wünschen , wenn
unsere HeiMatleuie an den letzten vier Aufführungen, die jetzt
noch folgen, nur volle Häuser hätten. Die Preise sind so stark
herabgesetzt , daß jedem der Besuch in diesem Jahr erleichtert
wird . Das große Zwischenahner Heimalwerk ist dringend auf
ein finanziell gutes Ergebnis der jährlichen Heimatspiele an¬
gewiesen ; es ist der tatkräftigen Unterstützungunserer Bevölke¬
rung Wert . Wer noch nicht hier war in diesem Jahr , säume des-

Wetteeberrchtder Bremischen Landeswetterwarte
lNaSdrua Verbote»)

Ein sehr kräftiges atlantisches Tief zieht über Island ost¬
wärts . Es führt einen breiten Strom feuchter und uneinheit¬
licher Seeluft über Nordwesteuropa hinweg und verursacht
mehrfach stärkere Ausläufer , die über das Nordseegebiet ost¬
wärts ziehen. So wurde der Hochdruckkern , der bisher unsere
Witterung bestimmt hat, nach der Ostsee äogedrängt und eine
Tiefdruckrinne entlang der Elbe hergestellt. In dreser traten
Niederschläge , teilweise unter Gewitterbegleitung aus , da die
kältere Seeluft gegen die stark erwärmte Festlandsluft vor¬
geführt wurde. Trotzdem zunächst wieder eine Luftdruck¬
anstiegswelle über Südwesteuropa vorzustoßen beginnt, wird
es nicht zu einer ruhigen Wetterlage kommen , weil die weiteren,
von Westen herankommenden Randbtldungen des ozeanischen
Tiefs noch zu Störungen Veranlassung geben werden.

Aussichten für den 2. September: SüdwestlicheWinde, vor¬
übergehend nachlassende Bewölkung, etwas wärmer.

Aussichten für den 3. September: Bei frischen Westwinden
erneute Bewölkungszunahme und Niederschläge zu erwarten.

WWsmrrgsbeobaAüMgsn in SKenbmg
Thermoniet.BarometerLufttemperatur, Ols.

Mrmal Uhr,M tn Lsls.» in wm Monai Höchst N̂ieöriüst
3l. Aug. 7 Uhrnm. -I- 17,2 762,1 31 . Aug. -i- 21 ft- 14,1

1 . Sept. 8 Uhrvm. ft- 15,4 764 1. Sept.

Temperaturen der Städtischen Flirßvadeanstalten:
Luft IS, Wasser 18 Grad Celsius.

Hochwasser Sonnabend, 3. September:
Oldenburg 6 .20, 18.25 ; Wangerooge 1 .S5, 13 .40 ; Dangast-

Wilhelmshaven 2 .45, 14.50 ; Bremerhaven 3.05, 15 .10 ; Norden¬
ham 3.25 , 15.30 ; Brake 4.10, 16.15 ; Elsfleth 4.30,16.35 ; Bremen
5.40, 17.45 Uhr.

Wohlfahrtsamtes ab . Trotzdem der große Teil der Arbeiter für
eine ruhige ordentlicheRegelung dieser Angelegenheit war , zu¬
mal Ministerpräsident Röver Herrn Regterungsbaumeister
Riehl beauftragte, am nächsten Tag nach Berlin zu fahren, um
durch Verhandlungen mit dem Reichsverkehrsministerium die
Löhne heraufzusetzen , warteten die Hetzer diese Verhandlungen
jedoch nicht ab , sondern traten in den Streik . Streikposten und
sonstige Hetzer wurden nicht gestellt von Leuten, die an der
Hunte gearbeitet hatten, sondern von vollkommen unbeteiligten
Personen . Nunmehr wurde dann durch den Baugewerksbund
der offizielle Streik erklärt, trotzdem die Gewerkschaftsführer
und auch die Wortführer der KPD . wissen mußten , daß den
Leuten durch den Streik bei Notstandsarbeiten sämtliche Unter¬
stützungen verlustig gingen. Die RGO . hat als Ziel den Klaffen¬
kampf . Nach dem Kampfbeschlüssen des 5 . Kongresses des RGO .,
der vom 17. März bis 3 . April 1928 in Moskau getagthat , heißt es
wörtlich: Es kommt der RGO . beim sogenannten Kamps für
die Interessen der Arbeiterschaftgar nicht aus die zu erreichende
soziale Besserstellung an , sondern einzig auf die Verbreitung
der Klassenkampsmethoden . Während in Rußland jeder Streik
verboten ist, lautet für die Kommunisten in Deutschland die
Parole : Streik um jeden Preis ! Wie hier an der Hunte, so ist
es auch im übrigen Deutschland. Diese Herrschaften warten
nicht , bis ein Streik berechtigtist, sondern sie reißen die Massen
auf die Straße , um Unzufriedenheiten und Unruhen groß¬
zuzüchten . Staunen muß man nur , Wie schnell sich diese Leute
dann zu wandeln verstehen . Während sie erst bei den Verhand¬
lungen im Ministerium jede ihnen zugesagtsUnterstützungseitens
des Wohlfahrtsamtes ablehnten, scheuten sie sich letzt nicht , nach¬
dem sie die Arbeiter durch diese unverantwortliche Handlung in
eine Notlage hineingerissen hatten , von Haus zu Haus Bettel
groschen zu sammeln, während die Gewerkschaften ihre Leute,
trotzdem dieselben jahrelang unerhört hohe Beiträge zahlen
mutzten , mit einem Bettelpfennig abspeisten . Von der national¬
sozialistischen Betriebszelle werden monatlicheBeiträge von nur
15 bis 50 Pf . für den Arbeiter erhoben, trotzdem konnte die Be¬
triebszelle den Leuten, die nur erst einen Monat in der Be¬
triebszelle organisiert Waren, ganz gleich , ob Parteimitglieder
oder Sympathisierende, Streikunterstützungen in Höhe von 6,30
bis 15,50 RM je nach Famtlienstärke auszahlen . Damit ist der.
Erweis erbracht, daß die Hitlerbewegung die soziale Besserung
der arbeitenden Massen nicht mit dem Maul erkämpft, sondern
durch die praktische Tat . Den Arbeitern an der Hunte und allen
Außenstehendenwird es jetzt leicht sein, sich ein Urteil über den
Huntestreikzu bilden. Meldungen der KPD ., nach denen natio¬
nalsozialistische Arbeiter uns in Scharen verlassen und zur
KPD . kommen , sind natürlich erstunken und erlogen.

gez . B. Dieüelmann, Gaubetriebszellenletter.

halb nicht , sich an den letzten vier Aufführungen das Spiel an¬
zusehen . Jeder Heimatfreund muß eigentlich das diesjährige ^

Spiel sehen . Es wird so vortrefflich gespielt, daß der Besuch
^

in dieseni Jahr wieder zu einem einzigartigen Genuß wird.
Das war das übereinstimmende Urteil aller bisherigen Gäste.
Auch der Dichter, Boesking aus Bremen, der setzbst schon man- -
ches Stück für unsere Heimatbühne geliefert hat, stimmte darin
gestern nachmittag ein , ebenso unser lieber Märchenprofessol
Wisser , der gestern mit unter den Gästen weilte . Professor
Miss er, der im letzten Jahr bekanntlich seinen Geburtstag
im Kreise unserer Heimatleute feierte, wurde gestern nachmittag
nach Schluß des Spiel übrigens noch eine besondereEhrung zu¬
teil. Hans Ehlers, der treffliche Spälbaas im Bauernhause, ^
feierte nachträglich den kürzlichen Geburtstag des Neunmid- :
achtzigjährigen mit einer kurzen Ansprache , worauf der Mär- :
chsnprosessor nach ammerscher Art dreimal kräftig gehögtwurde. :
Der Geehrte war gerührt und fand als Erwiderung einige
Worte herzlichen Dankes. — Die Norag wird die „Smuggler" ,
am 8 . September von Kiel aus mit Künstler der Kieler Nieder- )
deutschen Bühne unter Leitung von Prof . vr . Mensing senden , i

S4 Stahlhelmkameraden von der ZwischenahnerStahlhelm- ö
ortsgruppe beteiligen sich am Sonnabend und Sonntag an dem s
Berliner Reichssrontsoldatentag. Alle fahren in der neuen)
vorgeschriebeneuUniform. Die Beteiligung aus unserer Ge- ,
meinde ist wieder außerordentlich stark und zeugt von dem
Zusammenhalt, durch den sich die Ortsgruppe von jeher aus¬
zeichnete.

Die Wollhandkrabbe wurde in den letzten Tagen hier
wieder verschiedentlich in den Gesprächen erwähnt, da angeblich
wieder einige Tiers gefangen wurden. Es handelt sich Hirt
aber um den Taschenkrebs . Auch gestern wurde wieder ein
solches Exemplar in der Aue gefangen.

Zum vo-x -Besuch . Der Besuch steht bereits im Mittel¬
punkt des Interesses . Es wird darauf aufmerksam gemacht,
daß eine außerordentlich günstige Wasserung des Flugschiffs >
auch zwischen dem Fährhause und dem Meherschen Garte«
möglich ist . Das Schiss würde diesen Teil ungefähr ausfüllen!
der Aus- und Eingang für die Besichtigung könnte auf die
beiden Siege des Fährhauses und Meherschen Hotels gelegt
werden. Die Wafferiiese ist hier ausreichend, da in der Nütze!
des Ufers Lei dem jetzigen niedrigen Wasserstand schon 2,Ä)
Meter gemessen wurden. In der für die nächsten Lage vor- :
gesehenen Besprechung wird auch dieser Umstand mit in Er- '
Wägung gezogen werden,

' ,

Zuverlässige, moderne Fahrrad -Lampen von größter Leucht» st
kraft, Rad-Munderloh L



Specken.
Mt der ersten Notstandsarbeit, die im Rahmen des Ar-

« sttsbeschafungsprogramms des Amtes vorgesehen ist, wurde
vier heute morgen bet der Weißen Brücke begonnen. Es handelt
sich um die Reinigung und Vertiefung der Speckener Bäke;
die Arbeit ist unbedingt notwendig, weil sonst die Gefahr be¬
steht daß die im vorigen Jahr durchgesührten Auearbeiten
durch eine Versandung wieder beeinträchtigt werden. Mit den
Arbeiten sind Wohlfahrtsempfänger beschäftigt ; es handelt sich
schätzungsweise zunächst um 100 Tagewerke. Weitere Arbeiten,
so die Begradigung der Oller- und Otternbäke und anderer
LuMffe. werden in Kürze folgen. Von der seitens der vier
Gemeinden des Amtsbezirks bewilligten Anleihe sind 20000
Reichsmark schon eingetroffen, die aus Grund einer Schlüssel¬
berechnung auf die vier Gemeinden verteilt werden.

R o st r u p.
Unsere Rostruper Klootschießer wollen den Zusammenschluß

im Verein pflegen und bereiten zu diesem Zweck für den über¬
nächsten Sonntag bei zu Klampen ein Boßelfest vor, das den
Charakter einer Familienfeier tragen soll . Das Werfen ist nur
für die Bereinsmitglieder offen . Nachmittags sind auch Kin¬
derbelustigungen vorgesehen . Der Klootschießerverein kommt
Freitagabend bei zu Klampen zusammen und wird das Weitere
Äersestlegen .

Ocholt.
Das 28. Ocholt -Howieker Schützenfest nahm unter starker

Beteiligung einen glänzenden Verlauf. Schützenkönig wurde
Malermeister Emil Steenemann (Ocholt ) , der als König
Emil I . feierlichst gekrönt wurde. Die Medaille für beste
Gesamtleistungerhielt Friedr . Hobbie (Ocholt ) .

Westerstede.
Sedanfeier in Westerstede . Der Heimatverein hat sich ent¬

schlossen am Sedangedenktagewieder einen Umzug für die
Kinder zu veranstalten. Es ist ein Bummellaternenumzug
durch den Ort , der, wie in den Vorjahren , an verschiedenen
Stellen festlich illuminiert wird , vorgesehen. Die besten selbst-

Laternen, Transparente usw. werden mit Preisen

Augustfehn.
Eine neue Kolonne Wohlfahrtsempfänger, 20 Mann , wurde

rn Arbeit gesetzt, und zwar bet ver Umiuhlung des Moorweges
von Blickwedel nach Ihausen . Montag wird eine neue Kolonne
Krisenempfängerbei den Arbeiten am Fintlandsmoorkanal , be¬
ginnend in Apen, angesetzt . So wird die Entlastung der Ge¬
meinde Schritt für Schritt größer, und auch die Wirtschaftslage
der Gemeinde Apen bekommt wieder eine Ankurbelung.

Varel.
Zwei Wohnhäuser abgebrannt . In der

Nacht zum Mittwoch brach in der landwirtschaftlichenBe¬
sitzung des Landwirts Johann Eilers in NeudorsFeuer
ans , das sich mit großer Schnelligkeit ausbreitete. Die
Vareler Wehr die auf der Brandstelle erschien, konnte nichts
mehr ausrichten. Eine alte Scheune blieb vom Feuer ver¬
schont. Die Entstehungsursacheist ungeklärt . Das Mobiliar
und das Vieh konnte gerettet werden. Ein weiterer Brand
legte das Haus des Landwirts Jürgens in Jaderaußen¬
deich in Asche. Hier entstand der Brand in den Morgen¬
stunden . Es verbrannten größere Posten Rauchwaren, die
im Hause zum Räuchern aufgehängt waren.

Vareler Ortskrankenkasse senkt die Beiträge. Der Ausschuß
der AllgemeinenOrtslrankenlasse für die Stadt Varel beschloß

beoacht.

nach Entgegennahme eines Berichts des Vorstandes über die
Kassenlage , den Beitrag , der Anfang des Jahres von 6 auf 5,8
Prozent ermäßigt war , um weitere 0,3 Prozent auf 5,5 Pro¬
zent zu senken.

Eisenbahner treten in den Ruhestand. Mit Ablauf des Mo¬
nats August sind drei Eisenbahner der hiesigen Station in den
Ruhestand getreten. Es sind dieses Oberrangiermeister Sies¬
ten, LokomotivheizerGerhard Hetdemann und Lokomottv-
Putzer Diedrich Hinrtchs. Siefken war fast 40 Jahre , Heide¬nlärm über 25 . Jahre und Hinrichs über 13 Jahre ununter¬
brochen im Eisenbahndienst und fast ausschließlich auf dem
Vareler Bahnhof beschäftigt.Der Vareler Reitklub, der während der Sommermonate
seinen Betrieb stillgolegt hatte, will nunmehr zum Oktober wie¬
der den Unterricht in der Halle aufnehmen. Reiter und Reite¬
rinnen sollen so weit gefördert werden, daß es ihnen möglich ist,das Reit- und Sportabzeichen zu erlangen. Der Hallenbetriebkann natürlich nur bei genügender Beteiligung ausgenommenwerden.

Landgemeinde Varel.
Gemeinderatssitzung. Im „Torhegenhaus" zu Borgstedewar am Mittwoch unter Vorsitz des Gemeindevorstehers

Brunken, Langendamm, der Gemetnderat zu einer um¬
fangreichen Sitzung zusammengetreten. Der Gemeindevor¬
steher gab zunächst einen Ueberblick über die finanzielle
Lage der Gemeinde , die von Tag zu Tag trostloserwird. Eine erhoffte Entlastung der Wohlfahrtsfürsorge sei
nicht eingetreten. Steuerrückstände kämen nicht ein. Für die
am 1. September und am Freitag fällig werdenden Zahlungen
sei bis jetzt noch kein Geld vorhanden. Kommen keine
Steuerbeträge herein , ginge es überhaupt nichtweiter. Ein übergroßer Vorschuß sei bereits für das Jahr
1932-33 vorhanden. Auch bezügl. des Gemeindegutes„Almsee"
ist der Gemeindevorsteherder Ansicht , daß der Getreidefrucht¬
ertrag hiervon, nicht wie vorgesehen , verkauft werden darf,
sondern, da kein Bargeld mehr an die Zuschlagsempfängerge¬
zahlt werden kann, müsse der Roggen aus Brotkarten ausgege-
ben werden. Der Gemeinderat beschließt , ab 1 . September Brot¬
karten an Unterstützungsempfängerauszugeben, und zwar pro
Kopf vier Pfund und für Kinder zwei Pfund Roggen, die
aus die Unterstützunganaerechnetwerden sollen . Der Preis soll
15 Prozent unter dem üblichen Preis liegen und der Bäcker
für 100 Pfund Roggen 110 Pfund Brot liefern müssen . — Die
Festsetzung des Strompreises für Großabnehmerwird dahin geregelt, daß bei Abnahme bis 1199 Kilowatt
25 Rps., Von 1200 bis 1800 KW. 22 Rps. von 1800 bis 2100 KW.
18 Rps. , über 2100 KW. und mehr 16 Rps. je KW. gezahlt wird.
Der Antrag des Handwerkerbundes des Amtsverbandes Varel,
um Erlaß eines Teiles der Steuer vom bebauten Grundbesitz
für Hausreparaturen , rief eine überaus eingehendeAussprache
hervor. Mit 9 Stimmen wird beschlossen, ebenfalls 50 Pro¬
zent, wie der Staat , zu erlassen , da die Summen nicht erheb¬
lich in Erscheinung treten . Dis Neuwahl eines Bezirksvor¬
stehers in Grünenkamp für den verzogenenH. Jochens siel von
den verschiedenen Vorschlägen auf den Landwirt Hermann
Carstens, Grünenkamp. — Für die gesetzlich vorzunehmen¬
den Eichtagewerden 6 Eichstellen bestimmt. Es soll ein Antrag
gestellt werden, die Eichung fortan nur alle 5 Jahre stattftnden
zu lassen.

B o ckh o r n.
Hitler -Jugend-Treffen in Bockhorn . Die Hitler -Jugend des

Unterbanns Varel gab sich in Bockhorn ein Stelldichein. Abends
fand auf dem Sportplatz beim Hotel Hornbüfsel die Fahnen¬
weihe der angeschlossenen Abteilungen statt, bei der der Unter¬

VMM ver8« W» M
Die Schaumig der Haaren findet am

10. September d . I . und die Schauung
der übrigen Wasserzüge innerhalb des
Wasserachtsgebiets findet am 13. Sep-
temoer d. I . statt.

Die Anlieger werden ausg-efordert, vis
zu diesen Zeitpunkten die Wasserzüge
bestickmätzig herzustellen und in schaufreien
Zustand zu setzen. Säumige werden ge-
Lrücht und die Mangelpöste ans ihre
Kosten ausverdungen.

Oldenburg, den 29. August 1932.
Mücke.

Vorstand der Hemmelsbiiker
Wasseracht

Der Voranschlag der Hemmelsbäker
Wasseracht für das
liegt in der Zeit vom 20. mugun o . zx . uo
auf 14 Tage zur Einsicht der Beteiligten
aus dem Amte, Zimmer 15. öffentlich aus.

Oldenburg, den 23. August 1932.
Mücke.

Zu verpachten
KL . nette Besitzung

modernes Wohnhaus , mit Kuh - und
Schweinestall , bis 2 tm Weide-, Acker-

und Gartenland.
Die Besitzung liegt etwa 3 Kilometer

vom Bahnhof Hude an Chaussee in un¬
mittelbarer Nähe von Wald.

Näheres durch
m. ?M, amtl . Auktionator.

Hude i . O„ Fernruf 23.

M . MLL 'tLOrL
Aus ' einer Konkursmasse versteigere

sch am
ßM Z . IM,

nachmittags 3 Uhr,
im Georgshause, hierselbst , Georgstraße,
öffentlich

' meistbietend folgende Gegen¬
stände:

2 Schreibtische , 1 Schreibtischsessel , 1
Rollschrank , 2 Tische , 1 Selbstdruckerei,
1 Geschäslsfahrrad, 1 Handwagen, 1 De¬
zimalwaage mit Gewichten , 3 Beleuch¬
tungskörper, 2 Korbsessel , 1 Grammo¬
phon mit Tisch , mehrere Läufer, 1
Schreibmaschine , 1 Reole, 1 Aigarren-
schrank,

1 8 MÄMK
und

^
sonstigs kleinere , hier nicht benannte

UM . MM , Mtl . AM.

AufforÄermng
. - Ueber Forderungen an den Nachlades kürzlich verstorbenen DienstknechtHermann Stmdt , hierselbst . erbitte stspezifizierte Rechnungen bis spätesten10. September d . I . Schuldner wollein gleicher Frist an mich Zahlung leiste,

LH. Schmidt, amtl. Auktionator.
Großenmeer.

MM « Wmm
in NO mS IiMMIei!
Der GemeindevorsteherDtedr. Dannemann
in Hundsmühlen beabsichtigt , folgende Län¬
dereien mit baldigem Antritt zu verkaufen:

1. Das Ackerland nordwestlich des Guts-
Hofes, angrenzend an HambörgensKolo-
nat, groß 8,40,90 da

2 'die Weide westlich vom GutZhafe , groß
3,28,00sta, beide vorzüglich zu Bauplätzen
geeignet

3. die Weide SMS des Gutshofes, an der
Lethe , groß 5,88,96 Ir»

4. die Wiese „Stangeiwahr ", groß 4,00,38 da,
an der Hunte belegen

8. die Wiese „Stangenvahr "
, groß 1,07,22 da

6. die Wiese „Die Drecken ", groß 3,23,83da
Zumegung von Tungeln

7. die Wiese „Die Drecken ", groß 0,56,44da
Zuwegung von Tungeln

8. die Wiese „Varnest", groß 0,61,89 da
Zuwegung von Tungeln

9. die Wiese „ Grote Bohrt", groß 2,27,80da
Zuwegung von Tungeln

Die Ländereien kommen sowohl im ganzenwie auch in jeder gewünschten Einteilung
zum Aussatz.
Verkaufstermi » am Montag , dem» . Sept.
abends 6 Uhr , bei Gastwirt Lüken in
Hundsmühlen
Kausliebhaberladet ein

IMWlI . MI1 . M !.. MMW
Telephon 203

Verkasl von virßenooü
MS -SsMlSlron
in iiunüLmiüiIen
Der GemeindevorsteherDiedr. Dannemann
beabsichtigt , leine Holzungenwestlich des Guts-
bufss zu VtUenbauplätzenaufzuteilen. Die
Einteilung erfolgt nach einem festgelegtenPlane , die GrößederBauplätzeist verschieden,
ie nach Wunsch.
Es ist hier Gelegenheit gegeben , in schönster
Gegend in nächster Nähe Oldenburgs undder Hunte Billen- und Wochenend -Bauplätze
zu erwerben.
Wir sind am Sonnabend , dem 3. Septemb.nackm. 4 Ubr . in Lükens Wirtschaft anwesend,
um mit Kautltebhabern zu verhandeln.
D . GloysLein , amt! . Auktionator

Wardenburg , Telephon 203
Heinr . Finke , Auktionator

Olde « bnrgi. O . . Bergstr . S, Tel . 4835

Wirtschaft
auf dem Lande belegen , zu verpachten,
auch zu verk . Gutes Objekt.

Mmgen. Aukt . kösilk.
Fernspr. 632.

Sstis - viilW
Infscisr prsisiags

M . WM . SkiWMMüllS
(neben V7sII - lftodt)

MM

llsuien 5ie nach heute eine Schachtel „tebevokl"
und Ke ilnö Nire tMnerauienrchmensnlar

srnsinvn . Oleckdoss (8 kttsster) S8 kt. KSilS-
WllÜt- knWna Segen smpklnMicke lass und
luLsckveiL , sckocktet (2 krtdsr) 45 kt-, erkLIttick
In 4.potkekeu unä Drogerien . Licker rn Kaden:
Drog. !i . kkSLÄLr , ksnge Ltrsüs I I , Lreur -Diog.
l »0. RtSlNivZ !, Ksllge8tr . 4z, Ltern-Drox.M. ?StL,
dtLäorster 8tr . 72 , Cerwania -Drog . vv. slMttkZ
lkeiliKengeisisir. 15, ö4eäi2.- Drog . ^ .potkeker
Hi. »ikriMlii , liasrenstrsLs44 , Ltan-Drozerie
K. MSWM8, Ltsustr . 15, in O.-Lversten Drog.
k.. MkllMvr . Danptstr . 57._ —
MMiÄH , kmiH linü

Fischkutter O W SS

« lestSki Ach«
am Stau._

Kl« W
Wer schlechteAugenhat, kauft

sich eine Brille und kann wieder sehen . Wer
ein schlechtes Gehör hat, braucht nicht zu ver¬
zweifeln . Sie können schwerhörig sein

und doch gut hören
Ihren Beruf wieder ausüden, an allenFreu¬
den von Wort, Ton und Musik wieder teil-
uehmen . Sie brauchen sich nicht mehrzurück¬
gesetzt fühlen.

Möchten Sie das wieder?
Dann besuchen Sie bitte in Ihrem Jnterene
unsere kostenlote Vorführungam Sonnabend,
dem 3 . September , in Oldenburg . Hanta-
Horel. am Sran , von 1v— l und 3 —8 Ubr.

Unter langjähriger, schwerhörige Sachver¬
ständiger, HerrFr . Behrend. Hannover, erteilt
Ihnen gern Rat und Auskunft . Wir zeigen
Ihnen die neuesten Akustik-Modelle , die, un¬
auffällig im Gebrauch , kristallklar und neben-
geräuschtrei jedes Wort lautstark wieder¬
geben . NiedrigePreise ! Leichte Zahlungsbed.

lleuLllie äkuKIK-sieLrlkclisK m. b . iS.
Sssim -kelnkkemlarf - on

größte , älteste und führende Spezialfabrik
für Hörapparate.
Sehr wichtig: Alte Apparate werde«
ans Wunsch geändert

bannführer Berg- Varel die Weiherede hielt. Sämtliche Teil¬
nehmer gelobten Treue dem obersten Führer . Am anderen Tage
fanden Geländespiele statt. Die Zusammenkunft verlief zur
vollen Zufriedenheit.

Schortens.
Tödlicher Unglücksfall. Beim Einfahren von Getreide

stürzte der 78jährige Landwirt F . von einem vollbeladenen
Erntewagen. Er erlitt einen doppelten Schädelbruch und starb
nach kurzer Zeit. Innerhalb weniger Wochen ist dies im Jever¬land der zweite tödliche Unglücksfall bei der Getreideernte. Der
erste tödliche Unfall ereignete sich in Wüppels, wo ein 72jäh-
riger Arbeiter auf ähnliche Weise zu Tode kam.

Eutin.
Nationalsozialist überfallen. In einer der vergangenen

Nächte wurde ein Nationalsozialist in Stockelsdorf Überfällen.Die Täter — es mögen etwa 20 Personen gewesen sein —
machten sich über den völlig machtlosen Nationalsozialisten herund verwundeten ihn nicht unerheblich . Es ist bisher leider
nicht gelungen, irgendwie sichere Feststellungenzu machen.

Unter merkwürdigen Umständen wurde hier vor einigen
Tagen ein Sittlichkeitsverbrecher gefaßt. Der Unhold hatte
kurz vor Mitternacht aus einem einsamen Wege in der Näheder Grenze ein Mädchen angefallen und versuchte es zu ver¬
gewaltigen. Die Hilferufe des Mädchenswurden von vier Per¬
sonen gehört. Sie stürmten, genau mit dem Gelände vertraut,
herbei und stellten beim Schein ihrer Blendlaternen die Person
des Sittlichkeitsverbrechersfest. Dieser rannt '

e dann davon in
der Richtung auf Bunde. Die vier setzten ihm nach . Die Hilfe¬
rufe des Mädchens hatte aber auch ein Landjäger gehört, der
auf Schmuggler fahndete. Dieser eilte dem Herkunftsorte der
Schreie zu , so daß ihm die vier Personen, die den Sittlichkeits-
Verbrecher , den sie aus dem Auge verloren hatten, suchten,
buchstäblich in die Arme liefen. Er glaubte zunächst , auf dem
Gebiete des Schmuggelns einen hervorragenden Fang gemacht
zu haben, mußte sich aber bald überzeugen, daß das nicht der
Fall war . Sie nannten ihm aber den Namen des von ihnenerkannten Sittlichkeitsverbrechers. Er konnte ihn noch in der¬
selben Nacht verhaften und hatte so immerhin noch einen ganz
netten Fang gemacht . Dieses Sittlichkeitsverbrechen ist das
vierte in der hiesigen Gegend seit Jahresfrist . Man vermutet,
daß sie alle von dem jetzt Verhafteten ausgeführt sind.

Meppen.
Einvruchsdiebstahl. Bei der hiesigen Stadtsparkaffe ist ein

Einbruchsdiebstahl verübt worden, ohne daß Türen und Fen¬
ster des Sparkassengebäudes oder der Geldschrank Spuren
eines gewaltsamen Oeffnens aufwiesen. Als bei Dienstbeginn
der Kaffenschrank geöffnet wurde, mußte man seststellen , daß
ein am Abend zuvor in ihm verstauter größerer Geldbetrag
(angeblich rund 25 000 RM ) verschwunden war . Die sofort
durch die Staatsanwaltschaft angestellten Ermittlungen haben
bisher ein positives Ergebnis nicht gezeitigt. Man ist auf die
Aufklärung des mysteriösen Falles um so mehr gespannt, als
der Geldschrank nur mit zwei verschiedenen Schlüsseln zu öff¬
nen war , von denen sich je einer int Besitz der beiden Kassen¬
beamten befand.

Oldenburg , 1 . September . Ferkel - und Schweinemarkt.
(Eigener Vorbertcht.) Austrieb : 864 Ferkel, 62 Läufer. Preis je Sittst:
Ferkel bis 6 Wochen alt 8—7, 6—8 Wochen alt 7—9, 8- 10 Wochen alt
9—13, Läufer 16— 28 RM , Schlachtschwsine je Pfund Lebendgewicht
0,32 - 0,41 RM . Marktverlauf : fchlecht.

NorASQ , k'
rsituA , äsu 2 . Zsxtsrridsr 1932

uaodmIttaAs4 Dkr and absocks 8.30 IRrr
svrislft dsr dellavuts «dem . Rektor am 8tsstsrvis «eusod »ktl.

Ruekanssekuü dsr Universität Llüustsr
Lsrr RDDODR RLRS8

im Luuls äs 8 Hotsls Lin
'Wall

über das Dksmu:

Vsrvm KIMM sein?

IVir rsigsn Ikaen sänrliek nens tzVsLS ank dem Osdiste
-stns dem lodalt;

Wuimm ^.Itsrssrrekeinnns ? — ^.rtsrisnvsrkalknnx — 8s-
snndsr Ledlnk — LtndlvsrstovkaoA in Darren dessitlzft —
Lskrsinnx von DisLSnreknll , Rdsnmstiemns , 6i!ekt , Irekia»
— Lztdma , Lrllranknnrr dsr I -nktrrs8S ^ Lrkolsrsleds
Lskandlnnrr von dlsrvsnlsicisn , Llassn -, Darm - n . Hers-
desekvsrdsn — klieren - und Dsdsrlsidsn — Ostens Leins

Lrampkaäsrn nrvr.
Leins Lsdekvsrdsn dsr Wseksslsakrs mskr

kostenlose Dntsrsneknnxsn dnrok unseren Vertransniarst
LldiDLIDD RN 0.50

ML8SN Vmksg SSMe MSW8M VM8S« Mkll k

^ KlkM Anzeige^

vadells. Kleinwagen
» preiswert zu verk.
Erstklss. Läufer. Eil-
angeb . unt . T R N9
an die Geschst. d . Bl

Freilagu . Sonnabend

fji . 5Mkrmsnn
Kurwickstr .W, Tel. 3313

Zu verk . ein junger
M . /mit Stammtafel.
Ziegelhofstratze 123.

Freitagnachmittaz
5 Uhr wird sine

MMkMZN
(Pfd . 40 und 50 H)
b . Gastwirt Schmal¬
riede, Eversten, bei

der Kirche.
Pf . Lambertistr. 19.

P .rima rg. weichkoch

Wsk - W»
zu verkaufen.
H. Fleßxer

Eggeloge

Freitag wieder
frische Fische

am Stau.
Nur die bekannt
blutsrische Ware.
Frau Koopmann.Zu verkaufen

MM - WI
Johann Addicks

Barghorn b . Lotz

Zu verkaufen ein
— MM —

Nedderend 109.

Zu
*

KMk
°

MA

WMnilMne
zu kauf , gesucht . An-
geb . mit Preis und
Beschreibung unt . S
U 962 an die Gesch.-
stelle dieses Blattes.

(Vogelschießen)
Folgende Nummern
erhielt. Preise : 7 12
20 24 40 41 61 63 107
133 141 143 149 156
171 202 212 277 293

2SS

Eebr. Trewe
ca . 12 Stufen,

zu kaufen gesucht.
Stau 8.

UM VM
lmM. l-MM
kiM KMMkM

zu den höchsten Ta¬
gespreisen. Willms,
Baumgartenstr. 13.

U
Jüngerer

M.
am liebsten Terrier,

zu kaufen gesucht.
G. Cordes,

Neuenkoop.

KinimömrO
zu kaufen gesucht.
Lange Straße 86.

7u kauf . gef . gut erst.« Herd. Ang. m. Pr.unter B 44 an Bi-
schoffs A .-A . , Ostbg.

— Elks —
zu kaufen gesucht.
Hochheiderweg 8.

Oldenburg.
Im Aufträge ein
EwnirliMMs

bet hoher Anzahlung
(evtl. Barzahlung)
zu raufen gesucch.
W. Köhler, Aukt .,
Weskampstraße 29.
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4859

Heute . 30,15 Uhr

Letzter Abend.
Vorverk . 50 ^, Kasse60-s

Mine Anzeigen
Kleiderschrank

billig zu verkaufen.
Markt 2 oben.

fMMn-
isck

Nöbeüsck
Kg 1 .80

l !ml
Farbenhandlg.

Stankr.

Berdms m
MlaM«

Am Freitag , 2 . Sept.
nachmitt, von 3 —7 Uhr
im Hause Haarenesch-
str.84, Seiteneingang
zu niedrigsten Taxat-
preisen , bet Barzahl.

V. stkiMe
viel « »»»»« » »
Llottsnstraüs 9
Isispiron 3412

fiiluvrlk-
«ssze»

kill kk!ei> kill«
Werden angenommen

zum Färben,
Weiß » und Leder»

Gerben
An- und Verkauf

von Fellen . Unfertig,
von Pelzsach . Tiere
und Vögel wd . zum

Ausstopfen
angenommen.

k. lMMrg.
Donnerschwee,

Krahnbergstratze 12,
Fernruf 2202.

5LrMsrkvii
zum Färben aller

Art Stoffe

kr. 5ss«!rske
Farb . - Soez . - Gesch.

Lange Straffe 48,
b. Rathaus,Tel . 3214

Zu mieten gesucht

Hgrinoniunl
Angebote mit Preis
unter S T 961 an
die Gefch.ftelle d . Bl.

Flusche1 . 5 V RM
üsrm . N . ZMZr

Lange Straße 78
Fernruf 3404

Eingang neben der
Hofavotheke.

Auch Einzelflaschen-
verkauf.

Annahmestellen" für billige Wäsche¬
rei gesucht. Angebote
unter S F 950 an
die Gefch.ftelle d. Bl.

Lr» « « «r!
zahlt höchste

Preise für
getr . Herren-
und Damen-
Garderoben

MWO -NSm!
>ltiimlkvIksSk Oy !
j fsikiiiiliiirng u»

Sonntag , 4. September

M Wze » KW
nO MM « k
über Wilhelmshaven

Abfahrt ab Oldenburg S.02 . Fahrpr . 6 .80 Rm.

Ms!
bet dem

am Sonntag , 4 . Septbr . 1S33 , 15 Uhr,
auf der Bloherfelder Radrennbahn

Starke Klassenbesetzung il

MLürige LinIrttlsprslSL!

« WeM » Astst

Am Sonntag , 4 . Setzt . , findet unser

statt unter Mitwirkung des
Gesangv ereins „Vorw arts"

Anfang 6 Uhr . Es laden freundlichst ein
Die Vorstände H . Rawe

filllbllSII! omsoÄNi«
Lonnobsnck , ckan 3 . 6. äst

M

" ' '

mit grokon Usderrorctivagon

Lumverein,Zav »'
Köterende

Sanntag , den 4. September INS

WMMI . Wl
in sämtl. Abteilungen des Vereins.

Beginn 2H§ Uhr Der Vorstand

„M « eil" ebarlottenSstt
Am Sonntag , d . 4 . September

Srsßtt öal!
Stimmung — Humor

Anfang 7 Uhr
Wozu allseitig einladrn
Der Vorstand H . Brandes

füröT '
LFe 2. Lesucfi u. Rstsin , Lfirtsk , Li¬

fe!, Alose !, tzVeskermLÜt , Wessrtsl , ca . 11—
1200 km . LssickliFunF äer LLUplsekens»
re-ürcüFksitsn . LnkrtbeFinn 18 . Zepidr . , link
7 llfir sd OläbF ., u . 8.30 ad Veckts . Lsguenrs
Lskrt im moä . Lsissomnidus . Lastrpreis
Alk. 31.—. VerbüüFts stlebernscktunF.
ZnmsläunKsn dis 11. ci. Al. erbeten.
H Alartsns , LessüscAsfisfukrien , Olaisnb .,
OonnerscAioeer LtraLs 10 — Lsrnrirf 4985

Sandkrug.

am Donnerstag , dem 8 . September 1832,
abends 8 Uhr, in Baumüllers Gaftbanse

zn Streek.
Tagesordnung:

1. Jahresbericht , Rechnungsablagr , Geneh¬
migung der Bilanz

2. Entlastung des Vorstandes
3. Beschlußfassung über die Verteilung des

Gewinns
4. Wahl von Vorstands - und NuffichtSratS-

mitgliedern
5. Verschiedenes.

Jahresrechnung und Bilanz liegen von
heute ab im Geschäftszimmer zur Einsicht
der Genossen aus.

Sandkrug , den 30 . August IM
Der Vorstand' Röbkrn. Ostendorf. TönjeS.

Gewinnliste
der Verlosung für den Evangelischen BolkSkindergarten
1 24 31 32 33 47 48 49 50 51 54 58 91 99 100 6 12 15 22

23 36 46 47 54 55 61 62 80 81 82 200 1 15 28 37 38 41 42 44
45 46 62 63 98 99 300 14 16 24 29 30 31 32 33 47 56 57 58 98 99
400 2 24 25 38 39 40 51 52 53 56 57 58 76 77 78 500 1 2 11 18
19 33 54 56 57 58 77 93 99 600 1 5 6 17 27 28 64 70 71 74 75
80 81 89 99 700 1 8 9 14 20 21 22 23 59 60 61 74 97 99 800
1 2 3 4 20 37 38 39 40 70 72 90 91 92 900 1 26 27 28 29 30
52 56 57 78 79 82 83 98 99.

1000 12 25 26 27 44 45 59 63 64 65 66 67, 91 99 1100 1 16
17 18 19 29 53 54 75 76 77 78 88 89 1200 1 7 8 13 19 22 38
48 62 66 67 68 76 77 78 80 1300 1 5 14 29 30 31 47 48 56 83
87 SO 99 1400 14 21 22 30 31 32 70 71 73 80 81 82 83 84 85
1500 12 13 14 33 34 38 39 53 65 66 67 68 84 98 99 1600 1 2 3 4
5 8 20 21 28 29 44 45 47 65 66 1700 1 2 3 4 5 46 47 48 49 70
71 72 73 94 99 1800 4 22 23 54 58 59 60 69 70 71 75 77 86 87
1900 1 8 8 17 18 31 32 48 64 65 74 75 98.

2000 1 2 8 26 27 28 57 58 60 62 79 81 2101 2 8 4 25 50 51
52 55 69 70 71 97 98 99 2200 7 8 9 10 11 23 24 25 29 30 85 68
76 85 86 99 2300 1 2 4 23 31 32 33 44 45 46 52 55 77 93 94 95
2404 13 14 32 33 36 37 45 48 54 64 65 66 81 98 99 2501 2 3 4
14 15 24 25 81 47 48 49 50 63 70 77 2601 2 15 17 19 23 66 64
65 66 70 76 77 78 86 2701 5 16 24 36 46 47 57 58 59 75 78 89
SO 91 2801 6 25 26 28 29 51 52 53 59 60 82 83 99 2900 1 5 19
20 21 25 26 35 46 61 62 79 80 SO 98.

3000 2 3 14 15 16 17 33 35 86 37 50 73 74 76 99 3100 1 15
16 17 18 19 64 65 66 67 74 77 78 85 86 3200 1 2 14 26 27 42
44 45 46 47 49 73 80 89 3300 1 3 39 40 41 42 43 44 45 46 47
57 58 64 65 3400 10 12 13 17 29 30 31 34 53 57 59 81 84 98 99
3501 2 19 20 27 28 80 31 32 33 36 66 75 79 81 86 3601 20 22
23 25 43 43 S1 52 53 61 62 99 3700 19 25 27 47 50 51 52 53
54 65 67 7V 71 3820 21 22 23 25 59 61 62 72 73 81 82 84 98 SS
3900 25 29 SO 81 82 35 41 42 66 67 63 69 70 85 99,

4000 1 5 13 14 15 24 25 36 38 58 57 66 67 97 SS 4100 8
13 14 39 40 49 50 52 65 71 88 89 99 4227 28 30 31 82 34 35 47
48 76 77 84 85 86 99 4300 14 15 26 27 28 29 50 53 54 55 75 80
90 98 99 4401 2 23 40 43 64 65 66 67 72 77 82 88 96 99 4500
1 2 23 40 41 42 43 44 45 46 57 78 79 80 81 8« 4601 2 30 31 45
46 71 72 79 80 81 85 87 88 4700 1 2 9 11 12 42 43 44 45 52 53
78 90 99 4800 1 2 9 10 26 41 42 48 66 67 68 69 81 91 4900 10
14 21 40 41 42 43 44 48 49 71 78 88 99.

5000 1 12 20 28 29 30 40 48 49 50 51 63 86 86 91 5101 2 17
18 25 26 31 35 36 37 50 54 78 79 95 5800 1 2 18 19 21 22 24 44
45 46 49 65 66 71 99 530» 1 17 23 35 36 38 39 40 41 50 51
62 63 72 73 74 5401 14 15 32 33 46 50 62 63 68 80 99 5500 1 2
17 42 43 47 51 52 58 63 64 68 69 70 5600 1 2 9 11 12 18 14 16
25 43 49 64 66 67 79 80 5701 2 3 27 31 48 55 58 59 60 62 64
80 99 5800 1 2 3 39 40 43 44 45 53 64 66 71 72 81 97 5900
20 30 31 32 33 34 42 43 47 61 62 63 86 99.

6000 1 18 20 21 23 24 25 47 48 49 58 71 72 73 75 85 6101
8 S 4 9 11 41 42 44 59 63 76 77 SO 91 96 6201 S 8 24 25 SS
30 41 42 43 45 62 68 6301 2 3 9 24 28 29 80 31 88 57 58 84 87 95
6401 2 7 8 9 10 W 38 40 42 51 59 60 87 6500 1 2 3 8 16 32
41 42 46 47 68 69 75 82 90 6601 2 3 18 22 32 33 34 85 50 74
75 76 77 78 6701 4 32 33 34 35 36 43 74 75 82 92 93 97 6800
1 2 15 21 22 23 29 40 41 55 62 63 69 70 76 77 6900 7 16 28 29
30 36 45 48 49 50 51 61 63 68 SS.

7001 2 15 16 30 32 59 69 7100 18 19 29 30 81 39 48 56 57
61 80 81 86 87 7200 1 12 13 16 27 38 39 45 60 75 78 98 99
7300 1 2 10 11 12 13 19 20 41 44 45 56 58 90 91 7444 45 46 48
49 79 80 93 7500 2 8 21 34 85 43 54 56 57 62 63 64 70 86
87 7606.

Abholung der Gewinne am 2. und s . September von 16
bis 20 Uhr im Gemeindehaufe Peterstratze 27. Sonst nur
Dienstags und Freitags von S bis 11 Uhr im Gemeindehaus»bis zum 1. Oktober.

Usus IVettekrrrÄ

Ksute , cken I . September 1932. spielt clis ne««

Wrttskikr ^ - Hsuskapslis Lksrlss HuFo
(»Die 4 kluFo 's ") Wir weisen cksrsuk bin , äsü
alle4klerrsn Hoobsvbul - Zolistsnsinä
uncl kleruorrs ^sncles leisten . Wirbitten claber,
nucb äis lVscbmittsFs - Llits - XonLsrte
L« bssrrcbsn

Am Sonntag , d . 4. Sept . 1932
findet in den gemütlichen Räumen des Gastwirts
G . Schmalriede , „3n « srüne « JSger ", der

unter Mitwirkung b. Kegelklubs „Sorgentöter " statt
Humor 2 Kapelle » Stimmung
Wein - und Likörstube Hierzu laben ein
Harry , Kegelklub Sorgentöter , G . Schmalriede

Ee« Dorp - und Heimatfest «p ole gode Art
Sonttdag . den 4 . September , in '« „Müggenkrog"
Klock 6 fang 't Danzen an , Jntritt 50 Pf . sDanzgeld mit in)
Spällüe : Kringmnfik Kamt all 'n bäten her

Ohmster plattdütsche Veree «, Ohmftäe

« NsrevÄe
Sonntag , d. 4. Septbr.

Hierzu ladet freund¬
lichst ein

Georg Hobnholz

H ArWeihea
Mv Mark

umz . gef . an 2. Stll.
Angb . nnt . S W 964
an die Gefchst d. Bl.

Zu vM
Zu Verleihen

SW» gM imt
rm gm

auf 1 . Hypothek an
prompte Zinszahler.
Schiff , Rechtsanwalt

und Notar,
Osterstraße 8,

Telephon 5116.

! l Leckre«
NWS Mdde

(schmal. Form .) , In¬
halt Zahlen u . Ber .,
Verl. Geg . Bel . obzg.
Haareneschstr. 83 ob.

j WeigÄche
'

I
Polizeibeamter sucht
spätestens zum 1 . 10.
3—tz -2 .-1Mli8.

Anaeb . unt . T H 972
an die Gefchst. d. Bl.
Moderne abaeschloss.
S - AlM .- MkW.

( Bad , mögl . Heizg .) ,
Miete b. 80 M . , z . 1.
Olt . gef . Zentral äel.
Angb . unk. S M 956
an die Gefchst. d . Bl.
Neichsw .ang , s . 2- b.
" 3-Zimm .-Wohn . z.
15. 9 . od . 1 . 10. 32.
Mgl . N . Don .schwee.
Angeb . unt . S D 948
an die Gefchst. d. Bl,

8m Unstlchgl M VUrnÜUtEN

T El b 2U
mit Kontor , Keller und Bodenraum
an günsttgerLage tnd . StadtOldenburg

MMMM » n!W
Stangrabe » 1, Tel . 4482

AMo- vsrsgerr
vrMg rss vermwten

Auto -Reparatur Hauptkr . 48
Teletzdou 4854

Name , Ser .tät ., sucht" aer . mbl . Zimmer
mit Bett und Chat'
Anaeb . unt . S O
an die Gefchst. d. Bl.

Nung . Mädchen sucht« bill . mbl . Zimmer.
Angeb . unt . S N 957
an die Gefchst. d . Bl.

Aelter . Ehepaar mit
16jährig ^ Sohn sucht
3—i -H.-MW.

z . 1. 10. 32. Ana , mit
Preis unt . T E 969
an die Gefchst. d . Bl.

lyf . mSbl . od. leer.
, mmer m. KochA

o. kl. Wohnung gef.
Souterr . bevorz . An¬
gebote unt . T D 968
an die Gefchst. d. Bl.

Pin o . zwei sehr gut
»« mbl . Zimm . Nähe
Land .theat. af . (Kla¬
vier , Bad , Zentt .h .)
Angeb . unt . T F S7o
an die Gefchst. d. Bl.

laufend
MkMll

zum Preise von 20
bis 100 Ml . zu miet.

W . Köhler , Aukt .,
WeskampM . 29.

l/lein . , sehr freundst" Zimmer zu verm.
Heizg . Preis 15 Ml.

Herbartstratze 16.

Tut möbl. Zimmer
zu vm . Ofen . Str . 19

Iruckn
mit Einrichtung , mit
und ohne Wohnung

zu vermieten.
Donnerschw . Str . 88.

Behagliches,
loim. Wohn- und

Waizimmer
zu vmt . Moltlestr . 8.

Zu Perm, im Zentr.
2 M mb!. Nmm.

evtl , mit Pension.
Kl. Kirchenstratze üst

Möbst Zimmer , evtl.
mit Pension , zu

vmt . Nebenstraße 12.

Mbl . W .- u . Schlfz.
>>» mit fep . Eins , zu
verm . Lange Str . 88.

Eine an der Bremer
Straße belegen«Mlinuna

besteh, aus Stube , S
Kamm , und Küche,
habe ich auf sofort
preiswert zu verm.
W . Clautzen , Aukt.,Bremer Straße 41.

2 Kl. WoilNUMN
an Ehep . ohne Kin¬
der zu vermiet . An¬
gebote unter C 45
an

Ann .,
Btschoffs Anzg .'

nn ., Osternburg
MSblt . Zimmer zu' " verm. Elisenstr . 5.

Mohn - u . Schlfz . zu
vm . Steinweg 411

2 Mt mbl . Zlmm.
evt . mit Pension , im
Zentrum zu vermiet.
Kleine Kirchenstr. 61.

Eins . Zim . bill . z. v.
Donnerschw . Str . 67.

M>" v
blt . Zimmer zu

vmt . Ahrensstr . 8.

Eut m . gr. Zimm.
abz . Haar .eschstr . 29.

7immer mit voller
»« Pension zn verm.
Grüne Straße 15.

Aimim zu verm.
Kurwickstratz« 18.

MN,Zimm . zu vm.
Just -Mos .-Platz 1.

Ein schön möbliertes
— Nimm —

im Zentr . sofort zu
vmt . Grüne Str . 18.

Angeb . unt . L B
an die Gefchst. d. Bh
Pr . m . Zim . bilst zu4 v . Btsmarckstr . 2Li,

j ßlelleWsukhe^
Suche für mein«

Verwandt«
Stsllg. in krnlW.

loleni ÜMÄrÄl
Selbig « ist mit alle»
Arbeiten rxrtraut . H

stauenlof .
^
Geschäfts,

Haushalt ihr. Vater-
geführt In Frag , f
nur autbürg Haus-

alt . Angebot « unter
Ü L 975 an die Ge¬

schäftsstelle d. Blast
Gesucht für ein

MKkM5

MM MAcken
das 1 Jahr d, Hang
Haltung
und 11
lontäriri
Hotel tätig war , ein«
Stelle zur weiteren
Ausbildung in der
Hotelküche. Etw . Ta¬
schengeld erw . Ange-
bote unter T M Ng
an die Gefchst. d. Bl.

Huchê sür m^ Tochtere für m, 5
e. St . b. Zahnarzt

Dent . ) a. Sprechst.
>ilfe (Empf .d. ) m. e

Tafch.geld . Sander,
Prinzesstnweg 114

ÜMM MWen
21 I ., s. Stellung im '
Haush . z . 1 . 10. NS-' en u. Koch, gelernt
infr . Telephon 8SA.

g, Taschen«, in OldL
Zuschr. unt . TIM
an die Gefchst. d. Bl.

gelteres Mädchen," m. all . häusst Arb.

an die Gefchst. d. M

Steve«
Männliche

Seit 1SV1 bestehend« he

Tabakfabrik
sucht per sofort
« inen äuk
beiten ge

' sofort für den dortigen Bezir!
ßerst rührigen , an intensives M
wohnten

Vertreter
raen hohe Provision , zum Besuch der ei»
hlägigen Geschäfte. Durch niedriM

Preislagen bei prima Qualität wird Ber-
kaufstätrgkeit besonders erleichtert.

Bewerbungen mit Angabe bisheriger
Tätigkeit u . T O 978 an die Gefchst d. Bl.

Mbl . Zimm . zu vm.
Brand , Pferdem . 1.

llielln 1en2vkMM
Blumenstraße 24,
Zimmer , Bad und

Kellerräume , Balkon
nebst klein. Garten,
ist zum 15. Oktober

zu vermieten.

7u verm . klein., sehr« freundst mbl . Zim¬
mer . Steubenstr . 211

» Verwöhnung 2 Z ..U Küche u . NeLenr .,
zum 1 . Ott . zu ver-
mieten . Preis 85 M.
Zu erfragen in der
Geschäftsstelle d. Bst

Mbl . W . - U. Schlaf-
»" ztmmer zu verm.
Würzburg . Str . 221.

öblt . Wohn - und
Schlasz . zu verm.

Bad , fl . Wasf ., Zen-
tralh . Gottorpstr . W.

prdl . mbl . Zimm . zu
» v . Dobbenstr . 171.

laub . m . Zimm . zu
»v. Ltndenstr . 1411 r.

Mbl . Zimm . an best." » Herrn zu v . Don¬
nerschw. Str . 32 prt.

Velinkl ein
iimKr

bis zu 18 I . alt , aus
der Umg -Zu melden
nach 6 Uhr abends.

D . G. DierkS,
Nadorst

Suche für sofort für
meinen Milchvtehbe-
stand ( 25 Milchhühe)

tüchtigen
lÄ

'
MN

Wwe . Hegemanu,
Lütkenbeck

bet Münster st Wests.

Weibliche
Gesucht zum 1 . Nov.

ein MZÄM
f. Haus - und Land-
wirtsch . D . Hinrichs
(Jürn .) , Metjendorf.

Für landwirtschaftl.
Haushalt ein einfach.

Ml!
IUN8L8 M3>

gesucht. Mellen nicht
erforderlich . Angelst
unter S V 963 an
die Gesch.stelle d. Bst

M kvkvrt
umständehalber ein ^

jimM MAckm
S . Familienanschluß
und Geb alt für ein
landwsch . Haushalt
Frau I . Dinklage,

Neuenwege
bet Oldenburg
Telephon

Für meinen private«
Haushalt (2 Person,
Station Berne ) suche
ist zum baldigen An¬
tritt ein zuverlässig

freundliches
junges Mödcheil

v. Familienanschluß
und Gehalt.

P . OltmannS,
Motzen ^

( Delmenhorst Land).

Wucht zunll . M.
oder 15. ein

WöM. Mädchen
oder eine Llt. Frau
für einen kl. Haus¬
halt ( 1 bis 2 Perl)
in d. Nähe von Ml-
deshansen . Angebote
mit Ausweis erbeten
Ünter T K 974 a«
die Gesch.stelle d. Bl.

Sclnliiäk6s5tliok/Nl ! iiNö5Lli
LokSnsc Escten, Lssl unci fioemcisorimmse «
^ ngensdmsĉ ufsnidslisgcffsmlilen u . Vscelns. i
bllttagssssn 12 bis 2 stliir
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Aus all
Goldsucherschicksal im Urwald

Eine Tragödie von seltener Furchtbarkeit im südameri¬
kanischen Urwald hat ein junger Nordamerikaner , Harold
Foard , erlebt, der jetzt nach Hause zurückgekehrt ist . Im ver¬
gangenen Herbst war er von Peru aus , wo er arbeitete zu¬
sammen mit einem Freunde , Thomas Walsh, aufgebrochen,
UMunöekanuie Gebleie in Ecuador AUdurchforschenund nach
Gold zu suchen , das sich in der Nähe eines Dorfes namens
Monzon finden sollte. Die beiden fuhren in einem Kanu den
Huallaga-Fluß hinunter . Eines Tages gerieten sie in eine
Wirbelströmung ; das gebrechliche Boot wurde gegen einen
Felsen geschleudert und zerschmettert, wobei der größte Teil
ihrer Vorräte verloren ging . Nachdem sie das wenige , was
ihnen geblieben war , auf den Rücken geladen hatten , suchten
sie sich einen Weg durch den Urwald zu bahnen . Walsh wurde
in der furchtbaren Hitze infolge des Hungers und der An¬
strengung immer schwächer . Sieben Tage lang waren sie
ohne Nahrung . Dann glückte es Foard , einen kleinen Vogel
zu schießen , den er dem Freunde zurückließ, während er sich
selbst aufmachte, um weitere Nahrung zu suchen . „Als ich
nach dem Lager zurückkehrte "

, so berichtet er, lag Walsh am
Boden . Zuerst glaubte ich, daß er schliefe . Als er aber auf
meinen Ruf nicht antwortete , erkannte ich, daß er sehr krank
war . Er starb nach wenigen Minuten . Ich blieb noch zwei
Tage an dieser Stelle und grub mit einem Messer ein flaches
Grab aus ; in dieses legte ich meinen Freund und schleppte
mich dann weiter in der Hoffnung, ein Dorf zu finden. Ich
besaß nur noch eine Patrone , und um diese zu bewahren , ver¬
zichtete ich aus jede Nahrung . Wer schließlich wurde ich so
hungrig , daß ich es nicht länger aushalten konnte, und so
verwendete ich meinen letzten Schuß daraus , auf einen kleinen
Vogel zu schießen , das einzige Wild , das ich entdeckte . Aber
in meiner Schwäche fehlte ich. Zwei Stunden , nachdem ich
so meine letzte Patrone vergeudet hatte , lief mir ein fettes
Wild über den Weg. Ich wurde schließlich bewußtlos . Ich
erinnere mich an nichts mehr , bis ich in der Hütte eines ein¬
geborenen Jägers aufwachte. Er war auf der Spur des Wil¬
des gewesen, das ich erblickt hatte , sah mich und rettete mich.

Der große Ausverkauf in Los Angeles
„ Zum ersten, zum zweiten und zum . . . dritten ! * —

So hallt es dieser Tage durch die Straßen der olympischen
Anlagen in Los Angeles an der Stätte der verflossenen
Spiele . Das Ringen der Weltbesten um olympischen Spott¬
lorbeer ist vorüber . An feiner Stelle hat das nacholympische
Gefeilsche und der große Ausverkauf begonnen, um den
Veranstaltern das letzte Geschäft nach Beendigung der
Spiele zu sichern . Es wird allem Anscheinnach noch mehrere
Monate dauern , bis man mit dem Aufräumen und Ver¬
schleudern der letzten Ueberbleibsel fertig sein wird , denn
die olympische Hinterlassenschaft soll ja wie sie liegt und

Frisch eingetroffen Sei Rad-Munderloh sind die vielvelteb-
ten leichllaufenden Cord-LL -Halbballon-Dauerreifen für 2,30
2,90, 3,— und Schläuche , die lange Luft halten.

er Well
steht an die Meistbietenden abgegeben werden . Im olym¬
pischen Dorf von Los Angeles wird nun als Abschluß¬
geschäft alles zu jedem annehmbaren Preise losgeschlagen,
was nicht niet- und nagelfest ist . Die Bungalows , in denen
sich während der Spiele 1712 Olympiakämpfer aller Natio¬
nen aufhielten , sind zum größten Teile bereits verkauft.
Da ist in der Tat nichts, was keinen Abnehmer fände . So
hat eine smarte Wäscherei die gesamte Bettwäsche käuflich
erworben, wie auch das Geschirr, die Wohnungseinrichtun¬
gen , ja , selbst die Fahnenstangen nach bestem Vermögen
verramscht wurden . „Busineß as usual ! " — In Kalifornien
reibt man sich gegenwärtig vergnügt die Hände. Das „ große
Geschäft " ist glücklich abgewickelt und unter Dach und Fach
gebracht. Und das war für die Uankees als Veranstalter ja
schließlich auch die Hauptsache!

Das scharlachrote Hemd des Prinzen von Wales
Der Prinz von Wales und sein jüngerer Bruder Georg

nahmen an dem Manöver der englischenSee- und Luftstreit-
kräste im Mittelmeer teil . Nachdem das Manöver beendet
war , begaben sich die beiden Prinzen im Flugzeug nach
Cannes an der französischen Riviera . Das plötzliche Er¬
scheinen des Pr rnzen von Wales am Badestrand in einem
scharlachroten Hemd mit freiem Byron-Kragen und hell¬
grauer Flanellhose war die große Sensation des Tages . Noch
am selben Abend wimmelte es in Cannes von scharlachroten
Hemden und grauen Hosen.

O
Harte Strafe für Aengstlichkeit

Ein Bauersmann von der oberen Mosel hatte seinen
bei ihm zu Besuch weilenden Sohn eingeladen, mit ihm zu¬
sammen einen Ausslugnach Luxemburg zu machen.
Als sich die beiden Ausflügler auf einer Fähre befanden,
die das deutsche mit dem luxemburgischen Ufer verbindet,
trat ein Zollbeamter auf sie zu und fragte , ob jemand
mehr als 200 RM bei sich habe . Der Bauer , der sein ganzes
Vermögen bei sich trug , weil er es dort am sichersten wähnte,
gab an , 1700 RM in seinem Besitz zu haben. Zu seinem
Entsetzen wurde das Geld beschlagnahmt und außer¬
dem Strafanzeige wegen Devisenschmuggels gegen
ihn erstattet. Vor Gericht klärte der Landmann seine Ge¬
wohnheit auf , was das Gericht auch als wahr unterstellte.
Trotzdem müsse , so betonte der Vorsitzende, nach den Be¬
stimmungen eine exemplarische Strafe verhängt werden.
Diese wurde auf 50 Mark Geldstrafe und einen
Monat Gefängnis festgesetzt . Dem Bauer wurde aber
anheim gegeben, ein Gnadengesuch auf Bewilligung
einer Bewährungsfrist für die Gefängnisstrafe einzureichen.

-sk

Wie verdient ein Ozeanflieger?
Die Trans -Ozean-Fliegerei ist — und zwar je länger,

desto mehr — ein Geschäft wie jedes andere . Das Risiko ist
immer noch verhältnismäßig groß . Dafür sind aber auch
die Summen , die ein solches Unternehmen einbringt , mit¬

unter sehr erheblich. Freilich nicht immer . Es ist auch schon
dagewesen, daß Ozeanflüge mit einem sehr beträchtlichen
Debetsaldo abgeschlossen haben. Immerhin darf ein Ozean¬
flieger , der ein gewisses Maß von Geschäftstüchtigkeitnicht
entbehrt , mit einem Verdienst von 80 000 bis 250 000 Mark
rechnen. Der größte Verdienst, der bisher verzeichnet
wurde , betrug 25 000 englische Pfund . Die Wege, auf denen
der Reinertrag eines Ozeanfluges zusammenkommt, sind
oft recht seltsam. Beispielsweise verdiente ein Flieger in
England 1000 Psund , indem er, nach einem Rekordflug,
als Zuschauer einem Fußballspiel beiwohnte . Die Veran¬
stalter des Spiels zahlten ihm 25 Prozent der Einnahmen
aus , nachdem sie entsprechendeReklame mit feinem Namen
gemacht hatten . Im übrigen verzeichnetdie Geschäftschronik
der Ozeanflieger folgende Daten . Es wurden verdient:
An der Ausstellung eines Ozean-Flugzeuges : 5000 Mark.
An einem Buch „ Mein Trans -Ozean-Flug " : 6000 Mark.
Ein Flieger verdiente durch Zeitungsberichte über feinen
Flug 180 000 Mark. Die Benennung seines Flugzeuges
nach einer Standard - Margarine brachte einem Flieger
1500 Mark . Ebenfalls 1500 Mark trug einem bekannten
Flieger die Verpflichtung ein, sich unterwegs mit einem
patentierten Gesellschaftsspiel die Zeit zu vertreiben . An
der Mitnahme einer bestimmten Kaugummimarke: 500 M.
An der Benennung des Flugzeuges nach einer Stadt : 1800
Mark. Am Biertrinken : 1200 Mark . An einer Flasche
Whisky : 2000 Mark . An einem Besuch in einem Kino: 300
Mark . Am Benutzen bestimmter Unterwäsche: 400 Mark.
Eine berühmte Fliegerin verdiente ein Vermögen daran,
daß sie sich ein paar Abendkleider schenken ließ.

Stemple nie ein Schwein zum Scherzi
Bei einem Schneidermeister in Basse bei Neustadt

am Rübenberge erschien vor geraumer Zeit , zusammen mit
einem angeblichen Gerichtsvollzieher ein
Textilvertreter , um eine Schuld von 900 RM einzutreiben,
die der Schneidermeister nicht bezahlen konnte. Der Reisende
und sein Freund , der den Gerichtsvollzieher aus Ge¬
fälligkeit spielte, „pfändeten " zweifetteSchweine
des Schneidermeisters und beklebten sie mit Siegeln.
Da der Schneidermeister Verdacht schöpfte , es nicht mit einem
richtigen Gerichtsvollzieher zu tun zu haben, erkundigte er sich
bei dem für Basse zuständigen Beamten , wodurch die Köpe-
nickiade aufgedeckt wurde . Jetzt hatten sich der Reisende und
sein Freund , der den Gerichtsvollzieher spielte, vor dem
Schöffengerichtzu vemntwortsn . Beide gaben an , daß es sich
um einen Scherz gehandelt habe . Das Gericht sah die Sache
aber anders an und verurteilte beide wegen Amtsanmaßung
zu je 100 RM Geldstrafe.

Vergerrsn 5is nick» ;
oickenbur« Kai är» bMqrke
Ikester veukcklsiuk ! ! !

Ser Mann auf der Lauer
Mn Roman zwischen Berlin , Paris und Teheran

Von Guido Kreutzer
37. Fortsetzung (Nachdruck verboten.)

„Harding ? ? " . . . flüsterte er betroffen . . . „wie kommen
Sie hierher in die Bank ? ? " ,

„ Ich erwarte Sie bereits seit gestern, van der Leuwen.
"

van der Leuwen?
Der da drüben kannte seinen Namen?
Und dann:
„Woher wußten Sie , daß ich hier mein Geld . . . — "
Frank Harding ließ die Vorhänge , zwischen denen er

gestanden, hinter sich zusammengleiten und trat in das
Zimmer.

„Ich weiß alles . Schon monatelang . Und wartete nur
auf diese Stunde . Sie irrten sich in meiner Person , van der
Leuwen . Ich gehöre nicht zur Chikagoer Unterwelt , sondern
zum Geheimdienst des Schatz -Sekretariats in Washington . "

„Sie — Sie . . . — "
„Glauben Sie nicht etwa , daß mir die Rolle, die ich

spielte, sonderlich gefiel, aber ich mutzte sie durchhalten, um
euch rechtzeitig unschädlich zu machen. Sonst hättet ihr un¬
absehbares Unheil über zahllose Menschen gebracht. Jetzt ist
das Spiel aus . Vor einer Stunde erhielt ich von der
Teheraner Polizei den Funk , daß man Darghalis heimliche
Werkstatt aufgestöbert und geschlossen hat . Chauvasse ist
wegen Mordes verhaftet . Termeer und der Perser sind tot.
Arlette Lorgeau hat Sie verraten . Valserra fand man ver¬
unglückt und mit zerschmettertem Schädel auf . Die Organi¬
sation besteht nicht mehr. Hier ist mein Haftbefehl gegen Sie.
Draußen erwarten Sie zwei Beamte . Jeder Widerstand
wäre sinnlos . " -

Der Alte hob die toten Augen , sah den Deutsch-
Amerikaner, sah den Direktor Bürkli an . Nacheinander ; und
jeden einzelnen solange, als müsse er sich dessen Züge für
Zeit und Ewigkeit einprägen . Dabei irrte um seine welken,
rissigen Lippen ruhelos solch' Zittern und Zucken , wie es
manchmal Kinder haben , die aus Angst vor dem eigenen
Jammer nicht laut aufzuweinen wagen.

„Kommen Sie , van der Leuwen.
"

Da wurden die pergamentzerknitterten Züge starr,
steinern, stumm — als gäbe es nun nichts mehr zu sprechen
auf der Welt.

Er ging.
Frank Harding blieb ihm unauffällig zur Seite.
Im Schalter - Vorraum jedoch , wo es von Menschen

Wimmelte, kam die Katastrophe.
Da verhielt der Alte den Schritt . Die Mappe entglitt

seinen Händen . Die armselige gebückte Gestalt reckte sich mit
einmal hoch.

Plötzlich schrie er auf:
-

, «Arlette.!. — Mette !"

Einen Atemzug später war es schon keine Menschen¬
stimmemehr — war es das heisere ohnmächtigeHeulen eines
zu Tode getroffenen Tieres.

„Was Hab ich dir denn getan ? Arlette ? . . . Mein Silber¬
fasan, . . . mein goldenes . . . — "

Auf ein junges Kontormädel , das gerade an ihm vor¬
überflüchten wollte, zugesprungen — die blauroten Greifen-
Hände nach ihrem Halse fahren.

„Arlette — jetzt hast du's geschafft ! . . . Jetzt hast du
mein Geld und wirst alle Männer . . . Jetzt hast du mich
abge — abge . . . —"

Man riß ihn fort . Er schwang seinen Stock , schlug wie
rasend um sich. Schaum stand vor seinem Munde . Un¬
artikulierte Wortfetzen keuchten ihm von den Lippen.

Es war Kinderspiel, den alten Mann zu bändigen.
Zwei eidgenössische Polizisten, Handfesseln — Menschen¬

auflauf , ein Krankenwagen.

Die Aerzte in der Irrenanstalt vermochten natürlich so¬
fort ihre Diagnose zu stellen:

Hoffnungslose Paralyse!
Für diese Welt gestorben!

XVIII.
„Himmel — begreifen Sie doch endlich, daß ich Sie

sprechenmuß, Baron !" beharrte Arlette Lorgeau , als Jür¬
gen von Brenk auszuweichen suchte . . . „Unter vier Augen
sogar ! Also weder in einem Cafs noch in einer Hotelhalle—
sondern in Ihrer Pension ! Sie wissen natürlich weshalb!
In zwanzig Minuten bin ich dort . Packen Sie inzwischen
Ihre Koffer und geben Sie dem Personal Anweisung , daß
man mich sofort zu Ihnen führt . "

Ein Knacken im Apparat — sie hatte den Hörer des
Telephons bereits aufgelegt.

Achselzuckend tat er notgedrungen das gleiche.
Abgeschmackt — diese ewig überhitzte Hysterie! Dabei

waren ihm die Hände gebunden, bis Frank Harding zurück¬
kehrte.

Während er den Hausrock mit dem Straßenanzug ver¬
tauschte, rechnete er nach : Bereits vor fünf Tagen hatte sich
der Deutsch -Amerikaner von ihm verabschiedet, um zum
„Chef" nach Paris zu fahren . Seitdem war alles still um
ihn geworden . Seine einzige Aufgabe erschien man darin zu
erblicken , ihn der Gesellschaft und den Launen dieser Frau
zu überlassen.

Und er mußte solch' lächerliche Kavaliersrolle durch¬
halten , weil Frank Harding es nun einmal von ihm ver¬
langte . Der aber hatte doch auch von einer Aufgabe gespro¬
chen , die Jürgen von Brenks wartete ? !

Wann betraute er ihn damit — wann endlich ? !
Auch jetzt noch immer nicht , nachdem die Zeitungen den

Mord an Mohammed Hassan Darghali und die Verhaftung
des „Boxers " gemeldet hatten

Was spielte hinter den Kulissen, während er selbst hier
wie ein Narr einer Mette Lorgeau . . . —

Da raschelte sie herein . Er mußte ihr Klingeln gänzlich
überhört haben.

Denn mit einmal stand sie im Zimmer . Wartete gerade
nur , bis das Mädchen die Tür hinter ihr wieder geschlossen
hatte . Glitt auf ihn zu und raunte erregt,:

„Können wir fort ? "
„Fort , Madame ? "
„Ich sagte Ihnen doch vorhin am Telephon . . . Haben

Sie Ihre Koffer denn noch nicht gepackt ? "
„Nein .

"
„Aber in einer Stunde geht unser Zug !"
„Unser Zug ? Darf ich fragen . . . —"
„Wir fahren zuerst nach Göteborg und nehmen dort

einen Ostasien-Dampfer .
"

„Einen Ostasien-Dampfer ? "
„Unterwegs können wir ja unfern Reiseplan jederzeit

ändern . Vorläufig aber ist bereits alles besorgt. Die Fcchr-
karten nach Schweden, die Buchung für zwei Kajüten erster
Klasse auf der „Drottying Alexandra "

, die schon übermorgen
in See geht. Auch unsere Papiere .

"
Sie öffnete ihr Handtäschchen, Mg zwei Paßhefte her¬

aus und gab ihm das eine.
-,VoiIn, moo sott ! Von heute ab sind Sie der Vicomte

Cesar d 'Hournon und ich bin Ihre Gattin , die Vicomtesse
Genevisve nee Mademoiselle de Florimond . Unser Schloß
St . Evreux li 'egt in der Charente und unser Pariser Hotel
in der Avenue Montaigne . Wird Ihnen diese neue Rolle
Zusagen ? "

Jürgen von Brenk schlug das Paßhest auf und starrte
ein Photo von sich an , das er nie hatte aufnehmen lassen.

„Woher . . . — "
Nervös lachte sie aus — vertraulich , schmeichlerisch.
„Als wir am Tage nach meiner Ankunft draußen im

„ Schwedischen Pavillon " unfern Tisch verließen und zum
Bootssteg hinabgingen . . . der Photograph hatte,sich so ge¬
schickt versteckt , daß Sie ihn unmöglich entdecken konnten, ob¬
wohl er fünf Schrite von Ihnen entfernt stand.

"
„Aber die Sichtvermerke — die Stempel ? "
„O — Nagorny ! Wußten Sie nichts davon , daß er ein

Genie auf diesem Gebiet ist ? Gerade das war doch seine
eigentliche Aufgabe in der Organisation . Zu diesen beiden
Paßheften hier brauchte er nur drei Tage . Heute früh lie¬
ferte er sie mir ab. Prüfen Sie , Baron , ob die Stempel nicht
selbst den schärfstenArgwohn entwaffnen müssen! Uebrigens
begleitet uns Nagorny . Er bestand darauf und weiß zuviel.
Wir müssen seine Gegenwart vorläufig ertragen . Doch
unterwegs , nicht wahr " . . . ihre Stimme duckte sich . . . „die
Nächte aus See sind häufig sehr dunkel. Wenn er da ein¬
mal — vielleicht im Gespräch mit mir — an der Reling
lehnt . . . Ein Kinderspiel muß das für Sie sein, Baron ! —
Und wer erst einmal in die Schiffsschraube oder zwischen
die Haifische gerät . . . — "

Schnell hob sie die Rechte ; legte sie ihm auf die Lippen;
bettelte:, , (Fortsetzung folgt)



Sie Sernefter -AbsOlubfeiee -er Höheren Technffchea Lehranstalt
SIdenüurg

fand gestern unter großer Beteiligung der Studierenden und
der Dozentenschaft der Städtischen Baugewerkschule, sowie
unter Beteiligung der Behörden - Vertreter , der Alt - Herren
und der Bürger der Stadt in beiden Sälen der „Union"
statt und nahm einen glänzenden Verlaus . Die beengende
Fülle in den großen Sälen war ein Beweis dafür , daß so¬
wohl die Lehranstalt als auch die Studierendenschast der
HTL . mit den Bürgern der Stadt im Laufe der Jahre eng
verwachsen ist . Unter den Ehrengästen bemerkten wir Ober¬
bürgermeister Or. Goerlitz, Präsident Havekost und
Professor Or. Ka ersten von der Handwerkskammer, Or.
Hadeler von der Handelskammer, Studienbaurat Gurck
vom Hindenburg -Polytechnikum, Reg.-Bauinspektor Dirks
und Rcichsbahnoberinspektor Spanhake vom Kuratorium
der HTL . , Direktor M a m men- Rüstringen vom Alt-
Herren-Verband , Reg .-Bauinspektor I . Ahlers vom Tech¬
nischen Klub Oldenburg.

Die Feier wurde eingeleitet durch einen von Franz
Wagner verfaßten Prolog , der von Fräulein Mi non ( Gu°
drun ) wirkungsvoll vorgetragen wurde . Das Vorwort war
ein Treuegelöbnis für die farbentragenden Verbindungen
der HTL . , für die Anstalt, für den technischen Beruf und für
das deutsche Vaterland.

Direktor Pühl ergriff alsdann das Wort zu folgenden
Ausführungen:

„Im Laufe meiner Tätigkeit an der Baugewerkschule habe
ich an mancher Semesterabschlußseierteilgenommen.

Jedoch die heutige Feier hat eine besondere Bedeutung da¬
durch , daß inzwischen 50 Jahre verflossen sind , seitdem der
Baumeister Hermes die in Aumund (Kreis Blumenthal) ge¬
gründete Baugewerkschule nach Oldenburg verlegte. Die
BaugewerkschuleOldenburg kann daher heute auf ein fünf-
zigjähriges Bestehen im Oldenburger Lande zurnckblicken.

In lüg Semestern hat die Lehranstalt ungezählte Absolventen
hinausgeschickt in das Leben . Waren anfangs die an den Bu¬
gewerkschul - Techniker gestellten Anforderungen gering, so daß
der Techniker in drei Semestern seine Ausbildung erlangen
konnte , so sind mit dem Fortschreiten der Technik die Ansprüche
gestiegen , und es bedarf heute eines fünfsemestrigen Stu¬
diums , um die vorgeschriebene Ausbildung zu erhalten. Im
Wandel der Zetten haben die Absolventender Baugewerkschule
stets ihren Mann im wirtschaftlichen Leben gestanden. Vor dem
Kriege herrschte in der freien Wirtschaftund bei den Behörden
Mangel an geeigneten technischen Kräften, die die Baugewerk¬
schule heranbildete. Im und kurz nach dem Kriege handelte es
sich für die Anstalt darum, Schwerkriegsverletztean Stelle ihres
früheren Berufes für den technischen Beruf auszubilden. Die
Inflationszeit brachte eine gewisse Scheinblüte mit Bedarf an
Technikern . Die dann folgende Zeit der Deflation war weniger
günstiger für den technischen Beruf , was daraus sich ergab , daß
von manchen Semestern kein einziger Exminand eine Stellung
fand . Heute hat über die Hälfte der in die Praxis eintretenben
jungen Techniker eine Stellung erhaltenl Das ist ein Erfolg
für die Anstalt, der nicht zu unterschätzen ist , und der den Be¬
weis erbringt, daß es mit der Wirtschaft nun doch langsam
wieder voran geht . Wenn der Techniker im allgemeinenbislang
nur sich und seine Arbeit sah , so muß das in Zukunft anders
werden. Er muß die Augen offen haben und das Leben und
Treiben der Umwelt hinreichend beachten , will er seinen Posten

voll und ganz ausfüllen . In Deutschland war , das lehrt die
Geschichte, die Technik von jeher auf der Höhe . Es ist mein
Wunsch , daß das auch in Zukunft so bleibe und daß die
Absolventen der hiesigen HTL. ihr Teil dazu beitragen, zum
Wohle der Technik , zum Wohle des Vaterlandes !"

Oberbürgermeister Or. Goerlitz dankte für die freund¬
liche Einladung und war besonders erfreut darüber , daß ein
Teil der jungen Techniker Arbeit in der deutschen Wirtschaft
erhalten habe. Dieses Zeichen könne gar nicht hoch genug be¬
wertet werden, namentlich denn nicht, wenn das Dichterwort
„Arbeit ist ein Segen und kein Fluch ! Wohl dem, der segnet! "
hinreichendgewürdigt werde. Wenn dieAnstaltwährend der letz¬
ten 50 Jahre im Oldenburger Lande ihre Pflicht voll und ganz
und gerne erfüllt habe, so wünscheer, daß das in der zweiten
Hälfte des angebrochenen Jahrhunderts auch der Fall sein
möge. Daß die in der HTL. ausgebildeten Technikernicht nur
in ihrer Stellung , sondern auch als Bürger im deutschen
Staate ihre Pflicht erfüllen mögen. Aus dem augenblicklichen
Tiefstand der Wirtschaft wird sich ein Aufstieg ergeben, an
dem maßgebend mitzuwirken Aufgabe der Technik sein dürfte.
Der Weg nach aufwärts fei frei und werde bestimmt erfolgen.
Möge jeder Techniker und Absolvent der HTL . an seiner
Stelle und mit seinen ganzen Kräften an der Erreichung die¬
ses Zieles Mitarbeiten . — Die klar und übersichtlich an¬
gelegte Rede klang aus in einem dreifachen Hoch auf die HTL.
und das deutsche Vaterland . Hierauf erklang brausend daS
Deutschlandlied.

Der anberaumte Kommers nahm nach diesen ernsten
Reden seinen fröhlichen Fortgang . Der erste Chargiert « der
Arbeitsgemeinschaft farbentragender Verbindungen an der
HTL. gelobte Treue der Anstalt und der Altherren -Vereini-
gungen und ermahnte die neuen Techniker, dem Rufe der
Anstalt alle Ehre zu machen. Hierauf folgte ein Salamander,
der im Studentenleben eine besondere Rolle spielt.

Erwähnt sei , daß der anberaumte Kommers schneidig
durchgeführt wurde . Die Chargen zogen in vollem Wichs und
mit wehenden Fahnen in den Saal , so dem Ganzen ein be¬
sonders festliches Gepräge gebend. Schneidig« Studenten-
tieder wurden gesungen, und bald herrschte eine frohe und
gemütliche Stimmung , die Lehranstalt , Lehrkörper und Stu¬
dierende den Bürgern der Stadt näher brachte.

ES sprachen noch v . d . Brookeim Namen der Exami¬
nanden , Lanwehr für den Schülerausschuß, Truper-
Farge für die Schülervereinigung . Stadtingenieur Jmk « «
für den „Technischen Klub Oldenburg " , Direktor Mammen
für den Altherren -Verband . Letzterer überreichte den beiden
besten Studierenden K. Fehs e-Rethorn und W. Schlüter-
Rahden ( Wests .) je ein Reißzeug nebst Diplom in Anerken¬
nung der getätigten Leistungen. Das Diplom war in jedem
Falle eine freihändig hergestellte Skizze mit Bildern aus der
Architektur der Landeshauptstadt , die von Harms, Olden¬
burg , Schloßplatz, in hervorragendem Stil angefertigt waren.

Zum Schluß trat der Tanz in seine Rechte.Ferner sei
noch berichtet, daß damit die Feier einen würdigen Abschluß
fand . Die Polizeistunde war es» die hemmend in den Gang
der Ereignisse eingriff.

Ja. das ist die Hitler-Jugend!
Von Georg Frerichs, Edewecht

I.
Der Wald liegt in morgendlicherStille . Nur hin und wieder

raschelt 's , knackt's . Braune Jungen huschen fast geräuschlos
hinter Bäumen und Sträuchern. Plötzlich eine Trillerpfeife.
Höllengeschret . Aus den Aesten , an den Stämmen gleiten flinke
Gestalten herab. Unten Gewimmel, Getümmel, Ringen, Balgen,
Reißen, Zerren . Wieder ein Pfiff . Das Knäuel löst sich . „Die
Angreifer haben gesiegt ." Weiteres Ergebnis : zwei zerrissene
Hosen , ein blutende Backe, eine Beule am Kopse.

Zehn- bis Vierzehnjährige im Badeanzug. Di« eine Hälfte
reitet aus den Schultern der anderen. So , hinein ins Wasser!
Bis es den Pferden an die Schultern reicht . Jetzt Rtngkamps
der Retter. Wer zwingt den Gegner vom Pferde ? Spritzen,
Schreien, Prusten . Das ganze Wasser lebt. Ergebnis : Hans
und Fritz haben gesiegt . Jan hat mit seinem Gegner auch noch
unter Wasser gekämpft und dabei viel, viel Wasser geschluckt.
Wohl ist ihm nicht gerade dabei.

Nachts schleichen braune Gestaltenüber Wiesen und Felder.
Das 7 Kilometer weit entfernt liegende Dorf mutz erreicht
werden, ohne daß der Feind , andere braune Jungs des da¬
zwischen liegenden Dorfes, etwas merkt und den Durchbruch
verhindert. Fritz gerät in einen schlammigen Graben. Dem
Hans zeigt der Stacheldraht, was ein Winkel von SO Grad ist.

II.
Tante Eulalia jammert: Ja , diese Hitlerjugend! Da Werden

die Jungs nun sinnlos hernmgehetzt . Der Spießer jammert.
Der HJ .-Führer freut sich.

Man wolle endlich begreifen: Das Kind und der Jugend¬
liche sind keine Erwachsenenin Miniaturausgabe , d . h . Wesen
mit denselben, nur noch nicht so ausgeprägten Eigenschaften,
Interessen, Fähigkeiten, Werthaltungen wie die Erwachsenen.
Jede Stufe hat ihren besonderenSinn . Selbstverständlichsind
diese Stufen Vorbereitung für das spätere Leben , sind aber
doch in hohem Grade selbständig . Und nun das Wichtigste:
Wenn der Sinn der einzelnen Stufen nicht ganz erfüllt, wenn
also jede Stufe nicht wirklich ganz gelebt Wird , dann ist jener
Mensch im späteren Leben auch nicht das , was er seinen Anlagen
gemäß eigentlich sein müßte, er ist eben kein ganzer Mensch.

Wenn der Erwachsene das Tun und Denken emes Jungen
nicht bejaht, eben weil er als Erwachsener anders handeln
würde, so tut er dem Jungen großes Unrecht . Sr muß
versuchen , den Jugendlichen aus dem Sinn seiner Entwicke¬
lungsstufe heraus zu beurteilen.

Die einzelnenPhasen der menschlichen Entwickelung können
und sollen hier nicht ausgezählt und gedeutet werden. Hier sei

nur der Tübinger Universttätsprofessor Kroh genannt, der die
Wissenschaft dieses Zweiges sehr viel weitergebrachthat.

Hier sei nur das gesagt: Auch das wilde Spiel der Jugend¬
lichen ist notwendig, sonst wird der Sinn der verschiedene»
Stufen nicht erfüllt. Der Junge muß sich austoden, mutz sich
mit seinen Kameraden balgen, sonst . . . ja , sagt nicht auch schon
das gesunde Gefühl: Ein richtiger Junge mutz einmal aus dem
Baume gefallen fein, sonst wird er kein richtiger Kerl? Und
steht nicht gerade das altkluge Muttersöhnchen tm Mieren
Leben oft zaghaft, wirklichkeitsfremdda?

Es ist etwas Gesundes mit dabei, wenn der Jugendliche
sich Bewegung schasst, sich mit seinen Kameraden prügelt, auch
wenn Eltern , Lehrer und Lehrherren es verboten haben. Wild¬
heit mutz sein . Darum freut sich der HJ .-Führer , wenn er sie
bei seinen Jungen steht . Aber bitte, nun nicht losschreien:
Hitlerjugend gleich Wildheit, gleich Rowdytum. Lesen Sie bitte
Weiter und urteilen Sie dann!

Die Hitlerjugend will keine wilden Menschen entlassen , will
keine sich wild gebärdenden Erwachsenen. Die Wildheit gehört
für den HJ .-Führer und namentlich für den Jungvolkführer
nur zu der Entwickelungsstuseder ihm anvertranten Jungen.
Und ist nicht die unter Aussicht stehende Wildheit besser als
jene andere, jene der Gassenjungen?

Diese organisierte Wildheit nun leistet Wunder bei der
ganzen Erziehung. Wie ist es in unseren Schulen? Die Schüler
müssen hübsch ruhig sitzen. Das ist an sich ganz gut . Disziplin
mutz sein . Aber das andere fehlt meistens. Es kommt nur
selten vor, daß ein Lehrer mit seinen Jungen auch mal Krtegs-
spiele , wilde Streifen durch Wald und Feld macht.

Der HJ .-Führer hat das Vertrauen seiner Jungen , eben
weil er ihre Wildheit mitmacht, weil er ihre Bedürfnisse ver¬
steht , weil er sie dem Sinn ihrer Entwicklungsstufeleben läßt.
Ganz instinktiv entsteht dieser Kontakt.

Weitere Organisation der Wildheit, an sie anknüpfen und
von hier aus das große Ziel erreichen , heißt jetzt die Auf¬
gabe des HJ .-Führers.

Und stehe : Exerzieren! Die Wildesten zeigen den meisten
Schliff, halten am meisten Disziplin. Im Lager, bei der Rast,
bei gemeinsamerArbeit. Der Wilde ist der beste Kamerad. Im
Verkehr mit anderen Menschen . Die Wilden sind gar nicht wild,
sondern wissen sich sein zu benehmen. Aber natürlich ist dieses
Benehmen.

Das Vertrauen zu dem Führer ist da. Man bejaht ihn inner¬
lich . So fallen auch seine Worte auf fruchtbaren Boden, wenn
er von Volk , Vaterland und großen Männern spricht.

So wird der HJ .-Führer und erst recht der Jungvolkführer
ein wahrer Führer seiner Jungen . Sie folgen ihm, auch wenn
sie seine Absichten nicht kennen , nicht begreifen oder aus irgend¬
welchen Gründen ablehnen.

Ja , Tante Eulalia , Sie glauben mir nicht ? Kann ich mir

denke«. Ich rate Ihnen : Wir lassen die Tatsachen spreche«
Sehen Sie sich die jüngsten Mannen Hitlers einmal an, doij
wirkt tatsächlich diese organisierte Wildheit Wunder. Beobachte«
Sie doch einmal den Wildesten der Wilden. Und dann : erku«.
Ligen Sie sich einmal nach zehn Jahren wieder nach diesem,
Ein Spießer wird er nicht sein , aber auch kein Wilder, nein
ganz einfach , ein ganzer Mensch , ein wirklicher Kerl. '

Stimmen ans dem Leserkreise.
Für de» Jnhaü der SprechsaatS übernimmt dis Schristleitu»« den Lesern gegenük»
kein« Verantwortung. Zuschriften ohne deutliche NainenSunterschrtstund Wohnung?,
angabe werden nicht geprüft. Rücksendung erfolgt nur, wen» Rückportobeigefügt js.

Sründe für die « blebnung -ine » Ltngesrndt » werden nicht nngegebr»
Der Etat der Handwerkskammer

In einer Zeitung befindet sich ein Bericht über eine am 18.
Jugust d. I . stattgefundene Versammlung der Ortsgruppe
Cloppenburg des Niedersächsischen Handwerkerbundes. Nach
diesem Bericht soll ich die Aeußerung gemacht haben, daß de,
Etat der Handwerkskammerdas Zehnfache von vor dem Krieg«
betrage. Diese Aeußerung ist in dem wiedergegebenen Sinne
von mir nicht gemacht worden. Ich habe gesagt , daß der
Handwerker mit seinem Verdienst auf den Vorkriegsstand
zurückgekommen ist, und daß auch die Organisationen der
Handwerkes mit ihren Ausgaben auf diesen Stand zurück,
kommen müssen . Es könne nicht augehen, daß diese Ausgabe«
womöglich das Fünf - bis Zehnfache der Vorkriegszeit aus-
machen . Ich habe mich heute in einer Aussprache mit der
Geschäftsleitung der Handwerkskammer davon überzeugt, daß
der Etat der Handwerkskammergegenüber der Vorkriegszeitum
etwa das Doppelte gestiegen ist , daß aber die Handwerkskammer
durch die ihr gesetzlich auferlegte Führung der Handwerksrolle,
Aufnahme von 1V 000 RM für Unterstützungbedürftiger Hand
Werker in den Etat , Errichtung der Betriebswirtschaftliche«
Beratungsstelle, der Steuerauskunftstelle usw. erhebliche Mehr,
aufwendungen zu machen hat, die die angegebeneErhöhung des
Etats rechtfertigen. Bezüglich der Höchstetnkommen habe ich
auSgeführt, daß die HSchsteinkommen in jedem Falle nur 10 W
RM betragen dürfen und alle anderen Einkommen sich hiernach
zu richten haben. Ich stelle fest, daß dte Handwerkskammersich
seit langem für die Beseitigung der HauszinSsteuer eingesetzt
hat, und datz es ihr Verdienst mit ist, wenn die oldenburgische -
Regierung sich dazu entschlossen hat, zum Zwecke der Arbeits¬
beschaffung einen Teil der staatlichen Hauszinssteuer frei-
zugebett . Es ist mir bekannt, daß die Handwerkskammer i«
dieser Frage weitersehend sich an die Gemeinden gewandt hat
mit der Bitte , dem Vorgehen des Staates zu folgen. Ich stehe
nach wie vor auf dem Standpunkt , daß ein vertrauensvolles
Hand-in-Hand-Arbeiten zwischen Handwerksmeisternund Hand¬
werkskammer mehr dem Wohle des Handwerkes dient als
unbegründete Angriffe in öffentlichen Versammlungen.

Cloppenburg, den 29. August 1SS2.
Beruh . Niehaus , Landtagsavgeordneter,

Vorsicht , Landwirte!
Am 80. August hatte ich eine fette Queue auf dem Schlacht-

Hof in Oldenburg abzuliefern. Die Waage wies 998 Pfund a«
Ich war etwas erstaunt, hatte ich das Tier doch aus ca . IM
Pfund taxiert. Als ich den Schlachthof schon wieder verlasse«!
wollte, hörte ich, daß ein anderer Landwirt heftig verlangte,!
daß fein Tier , das auch dort gewogenwar , noch einmal gewogen,
würde, weil das Gewicht nicht stimmen könnte . Nach längerem
Hin und Her wurde das Tier noch einmal gewogen, und mn
wog das Tier über einen Zentner mehr. Da verlangte auch ich,
daß auch meine Quene noch einmal gewogen würde , was dam
endlich auch zugegeben wurde. Und stehe da, jetzt wog mein
Tier 116 Pfund mehr. Nun frage ich öffentlich : Wie ist solches
möglich ? Ist die Waage geeicht ? Ist der Wäger beeidigt?
Kommensolche Vorfälle öfter vor? Wer ist verantwortlich?^ ^
wäre doch der Betrogene gewesen , wenn ich gleich fortgegangwsi
wäre. Ob die anderen Landwirte , die am gleichen Tage Vieh:
geliefert haben, ihr Recht erhalten haben? Wer schasst hi« ?
Ordnung ?, H. Raschen » Charlottendorf-West.

Turnen . Spiel und Sport
Fußball

Reichbah« Jugend —VfB . «Schüler Ir»
Ein schönes , gleichwertiges Spiel , das die Reichsbahn«

erst in der letzten Minute für sich entschieden.
Knaben Reichsbahn 1—BfB . 1 0 :9

Reichsbahn war der gut eingespielten VfB . » Knaben -- Elf
nicht gewachsen.

Knaben Reichsbahn 8—VfB. 2 0 :4
VfB . - Sechserturnter

1 . Knaben—3. Knaben 2:0
2. Knaben—4. Knaben 1:0
1. Knaben—2 . Knaben 1:2

Erst nach Verlängerung konnten die eifrig spielenden zwei¬
ten Knaben den Steg für sich entscheiden.

Nur«7 Meter!
6X6 Waterkant—Friesische Wehde

Die Unterverbände des Kreises IV, Varel, . Waterkant ' ,
und „ Friesische Wehde " trugen Sonntag auf der Strecke Bock-
Horn -Osterforoe einen sportlich auf hoher Stufe stehende«
Boßel-Großwettkampf aus . Auf beiden Seiten standen sich
36 Werfer gegenüber, die in sechs Gruppen hart um den Sie«
kämpften. „ Waterkant" blieb Sieger in Gruppe 1 , bei 80 Wmf
mit 2 Wurf 88 Meter. In Gruppe 2, bei 80 Wurf, mit 1 Wurf
90 Meter. In Gruppe 5 , bei 79 Wurf, mit 2 Wurf 88 Met« !
und in Gruppe 6, bei 78 Wurf, mit 3 Wurf 81 Meter, ins-:
gesamt Sieg 11 Wurf 47 Meter. „ Friesische Wehde " siegte da-!
gegen in Gruppe 3 , bei 80 Wurf, mit 6 Wurf 55 Meter, und
in Gruppe 4, bet 83 Wurf, mit 5 Wurf 59 Meter. Insgesamt:
12 Wurf 14 Meter, so sah also Unterverband „Friesische,
Wehde " mit einem knappen Vorsprung von 67 Meter als!
Sieger hervorging. Damit hat „ Friesische Wehde " den gefürch¬
teten Gegner zum dritten Mal geschlagen . — Es ist in Aussicht
genommen, solche Wettkämpfe auch in Zukunft auszutragen
— Dem Kampf schloß sich beim Vereinslokal Junker , Bockhorn,
eine Besprechung an . Das am 25. September stattfindend!
Kreisfest in Steinhaufen soll zahlreich wahrgenommen wer¬
den . Ebenso die „Dunkhase - Ehrung" in Burhave . N
Aussicht wurde ferner genommen, Anfang November ein
Kreiswerfen gegen Kreis 10, .Oldenburg, auf der Strecke Bock-
Horn -Osterforbe auszutragen.

vsllsrdMen
Umbau , tlsudsu , sowie /wsiütuung sämt-
üobscKspscsImslbsUsn bei solider ? :s !s-
bsrsobnung . kostenlose Anfertigung
von Tlsiobnungsn und kostsnsnsoblägen

Nittboü Iwrit«
Esugssob alt / V/Il !srsstrs 5s 12, 1' sl .2482

Bettstelle m . M.
. billig abzugeven.

Markt 2 oben.

lfnaben - und Mäd-
" chenrad bill. zu vk.
I . Holz , Burgstt. 22.
Reparaturen billig.

In der Nähe von Loy, an der Chaussee,
habe ich eine

groß, zirka 3 da, mit guten massiven Gebäuden
zu verkaüwn. FürHandwerkerganzbesonders
gut passend.
Rastede Fr . Böser , Auktionator

KetnHungetinmehrnötig. GrötzteErfolge
Kostens. Auskxu . Tatsachenberichte durch
kV. iwkoett. VlervSÜLN , RüollsrtLtr.283
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Ich male es noch einmatt
Stauffer - Berns Dichterbildnisse

Am 2 . September würde der geniale Maler und Ra¬
dierer Karl Stauffer - Bern seinen 75 . Geburtstag
feiern, hätte ihn nicht ein tragisches Schicksal schon am 24 . Ja¬
nuar 1891 aus seiner Lebensbahn gerissen. Der „Schweizer-
Karli ", diese urwüchsige Naturbegatmng , die in den achtziger
Jahren des vorigen Jahrhunderts wie ein scharfer Höhen¬
wind in die dumpfe stagnierende Lust der damaligen Berliner
Kunst stieß , ist durch das echte Menschentum seines Wollens
und Leidens, das sich in prächtigen Briefen und ergreifenden
Gedichten ausdrückte, fast noch bekannter geworden als durch
seine Kunst. Das Stauffer -Buch Otto Brahms, das die
Tragödie seiner Liebe zu der Schweizer Patrizierin Lydia
Welti - Escher, sein Matyrium in italienischen Gefäng¬
nissen und Irrenhäusern und den völligen Zusammenbruch
seines Geistes darstellt, hat den Stofs zu manchen Dichtungen
geboten, besonders für Wilhelm Schäfers Roman.

Die bekanntestenSchöpfungen, die der Schweizer Meister
hinterlassen hat , sind seine glänzenden Bildnisse der beiden
großen Schweizer Dichter Gottfried Keller und C. F.
Meyer sowie Gustav Freytags . Er hat hier unvergäng¬
liche Abbilder des Lebens geschaffen , die den Eindruck dieser
bedeutenden Persönlichkeiten der Nachwelt bewahrten.

Stauffer -Bern , der nach schweren Lehr- und Wander¬
jahren 1880 als unbekannter Künstler nach Berlin kam , war
durch das Bildnis seines Freundes , des Bildhauers Max
Klein, das ihm eine goldene Medaille eintrug , plötzlich zum
„Wunderkind" und verhätschelten Liebling der Berliner Ge¬
sellschaft geworden, porträtierte allerlei bekannte Erscheinun¬
gen, darunter auch die Schriftsteller Hopfen und L'Arronge,
und kam 1885 nach Zürich, um seine lieben Landsleute Keller
und Meyer im Bildnis festzuhalten.

Auf C. F . Mehers schöner Besitzung in Kilchbergüber
dem Züricher See verbrachte er arbeitssrohe Tage und schuf
später von dem Charakterkopf des Dichters eine wundervolle
Radierung . Sein frisches Draufgängertum überwand rasch
Gottfried Kellers Verschlossenheit. Brahm berichtet, wie
Keller ihm mit stillem Behagen von einer nächtlichen Heim¬
kehr mit Stauffer und anderen Gesellen berichtete. Der Maler
tat die Frage , wer mit ihm zusammen ein Brunnenpostament
erklettern wolle? Als man den Scherz belachte, machte er un¬
erwartet Ernst , war im Nu oben und hielt von der luftigen
Höhe herab , auf einem Bein stehend, eine Rede an die Ver¬
dutzten — an Keller und Böcklin. „Verfluchter Kerl! "
meinte Keller lachend, „in der Nacht, wo unsereiner froh ist,
wenn er auf beiden Beinen dastehen kann, stellt der sich hoch
auf das eine!"

Nicht das offizielle Bild , das einzige Oelbild , in dem
Meister Gottfrieds Antlitz festgehalten wurde , ist die gelun¬
genste und bekannteste Darstellung , sondern die später als Ra¬
dierung gestalteterasche Skizze , die Stauffer -Bern Keller heim¬
lich ablauschte, als dieser mit gesenktem Blick , das Taschen¬
tuch in der rechten Hand geballt, die Zigarre zwischen zwei
Fingern der linken, einmal während der Sitzungen nachdenk¬
lich dasatz : Stauffer wagte das Ergebnis dieses schnellen
Raubzugs dem Dargestellten lange nicht vorzulegen, fand aber
dann dessen Beifall.

Auch das Gemälde von Gustav Frehtag, das sich
heute in der Berliner National - Galerie befindet,
steht an lebendiger Unmittelbarkeit hinter der ausgezeichneten
Radierung des Dichters zurück . Stauffer hat an keinem Bild

länger gearbeitet als an diesem Porträt . Während der Arbeit
daran trat zum erstenmal die unbefriedigte Rastlosigkeit des
Meisters hervor , die sich nie selbst Genüge tun konnte und ihn
dazu führte , sich dann ganz der Bildhauerei zu widmen.

Der Dichter von „ Soll und Haben" hat in feinem Ver¬
ständnis diese Tragik erkannt. In seinen Erinnerungen schil¬dert er den Maler , der 1886 zu ihm nach Siebleden kam , als
„ ein Musterbild von Gesundheit und Kraft : etwa zehnzöllig
nach altem Preußenmatz , breitschultrig, mit behenden Glie¬
dern, ein runder Blondkopf mit rosigen Wangen und zwei
scharfen , klugen Augen . " In den Sitzungen unterhielten sich
die beiden vortrefflich; Frehtag fiel auf , „wie sehr die Auf¬
fassung von einer geheimen Einheit der Künste nach dem Her¬
zen meines Malers war . . . Immer erwies er sich als ein ehr¬
licher Künstler, dem die Kunst das Höchste auf Erden und
dessen größter Stolz War, sich selbst in seiner Kunst Genüge
zu tun . "

Wenigstens 27 Sitzungen waren so dahingegangen ; schließ¬
lich erklärte der Maler , daß er das Bild im Atelier fertig
machen wolle. Aber „am letzten Tage nahm er die Tafel nocheinmal vor , nach kurzer Zeit hörte er auf , betrachtetedas Bild
einen Augenblick, tauchte den Pinsel in Weiße Farbe und zog
blitzschnell eine große vernichtende Locke über das ganze Bild.
„ So "

, sagte er ernsthaft, , „dies ist nichts, ich male es noch ein¬
mal . " Ich vermochte ihm die Hand nicht sestzuhalten. Auf
meinen Vorwurf : „Wie konnten Sie das tun ? " antwortete
er leise: „Ich bin nicht damit zufrieden." In dieser Stunde
fühlte ich mit ihm das Weh, und ich ahnte , was während der
Arbeit über dem Unglücksbild in der Seele des jungen Künst¬
lers vorgegangen war . Das Gefühl der Unsicherheit über
seine Kunstbegabung war ihm offenbar während der Arbeit
gekommen und hatte ihn im Kern seines Wesens getroffen;
denn er war stolz , und sich selbst zu genügen, war ihm wich¬
tiger als anderen zu gefallen. "

EhaWtt MmvftfüL seine Kinder
Armut zwang Chaplin, schon in zarter Kindheit die Lauf¬

bahn zu wählen, die ihn später auf die Höhe des Ruhmes
führte. Aber im Rückblick auf die Erlebnisse, die er als Kind
gehabt hat, wünscht er , unter allen Umständen zu verhindern,
daß seine beiden Söhne einem ähnlichen Schicksal ausgesetzt
sein sollen . Dem gab er dieser Tage vor dem Gericht in Los
Angeles unzweideutig Ausdruck. Seine frühere Gattin , Lita
Grey, hat nämlich einen Vertrag mit der Fox-Film -Gesell-
schaft abgeschlossen , durch den sie mit ihren Söhnen , dem sieben¬
jährigen Charles und dem sechsjährigen Sydney, zur Mitwir¬
kung in fünf Filmen verpflichtet wird . Lita Grey sollte für
den ersten Film 15 000 Dollar und jeder ihrer Söhne 10 000
Dollar erhalten. Der Vertrag ist jedoch für die Kinder ohne
Genehmigung des Vaters ungültig , und Chaplin erhob vor Ge¬
richt feierlichen Einspruch gegen diese vorzeitige Ausbeutung.
Er erklärte, daß er keinen Anlaß sehe, aus dem seine Kinder
gezwungen sein sollten , sich schon so früh der Filmlaufbahn zu
widmen; er habe für ihre Erziehung eine Summe von 150 OM
Dollar ausgeworfen, die genügen dürfte. „Ich mußte schon als
Kind Geld verdienen, aber sie haben es nicht nötig"

, sagte er.
„Ich sehe zwar keine körperliche Gefahr für sie in ihrem Auf¬
treten, aber ich fürchte , daß sie infolge des vorzeitigen Hervor-
zerrens in die Oeffentlichkeit seelischen Schaden nehmen könn¬
ten. Ich will nicht , daß meine Kinder zu rasch das Leben
kennenlernen. Sie sollen sich ihrer Jugend er¬
freuen. Ihr Glück liegt mir am Herzen."

Die Trierer KaiserLhevmen
Das größte Denkmal der Antike auf deut¬

schem Boden, die unter dem Namen „ Kaiserpalast" bekannte
Ruine in Trier, ist fast ein Jahrhundert lang merkwürdig
verkannt worden. Erst die systematischen Ausgrabungen haben
zweifelsfrei erwiesen , daß es sich hier um keinen Kaiserpalast,
sondern um eine der großartigen Badeanlagen der römischen
Kaiserzeit handelt. Der Beweis ist jetzt in der von dem Leiter
der Grabungen, Prof . Daniel Krencker, verfaßten Ver¬
öffentlichung: „Die Trierer Kaiserthemen" erbracht
worden, deren grundlegende Bedeutung für die Geschichte der
antiken Baukunst, Prof . Edmund Weigand in einer Be¬
sprechung der „Deutschen Literaturzeitung" her¬
vorhebt. Nachdem bereits im 17 . Jahrhundert die Aufmerksam¬
keit auf diese gewaltige Ruine gelenkt worden war , und man sie
zunächst nach der Waflerzusührung und den Heizungsanlagen
für eine Badeanstalt gehalten hatte, setzte sich im 19. Jahr¬
hundert die Deutung als Kaiserpalast auf Grund falsch aus¬
gelegter antiker Berichte durch . Der erste Anstoß zu einer ein¬
gehenden Erforschung kam von unerwarteter Seite : der Verein
sür Ton-, Zement, und Kalk-Industrie hatte 1908 nach einem
Vortrag den Beschluß gefaßt, die „römische Kaiserpfalz" in
Trier wieder aufzubauen. Diesem Plan wurde von den rhei¬
nischen Altertumsfreunden Widerstand entgegengesetzt und auf
dem Trierer Denkmalpflege- Tag von 1909 die Ausgrabung
dringend empfohlen. Sie erfolgte dann durch Krencker , und nach
einer Untersuchungder verwandten Thermen-Anlagen in Rom
und namentlich in Nord-Afrika konnte die alte Deutung als
Thermen zum Siege geführt werden.

Nach vielen Schwierigkeiten durch Krieg, Inflation und
durch den Ruhr -Kampf, bei dem die meisten Beamten aus-
gewiesen wurden, ist nun der erste Band des monumentalen
Werks veröffentlicht, dem noch ein zweiter mit der Darstellung
der zahlreichen Etnzelfunde folgen soll . Die richtige Deutung
der Ruine war dadurch erschwert , daß schon vor dem eigent¬
lichen Thermenbau sich an dieser Stelle eine römische Villa und
ein älteres Bad befanden, und daß die Anlage dann später voll¬
ständig umgebaut worden ist.

Die ersten Bauten stammen aus der Zeit vpm ersten Jahr¬
hundert bis etwa 270 n. Chr. Dann wurden die Thermen im
letzten Viertel des S. Jahrhunderts errichtet, aber die groß¬
artige Anlage blieb aus irgendeinem Grunde liegen, bevor die
letzte Hand angelegt werden konnte . Die Heizgänge , Kessel¬
räume, Oeffnungen für Wasserzufuhrund Ableitung sind zwar
eindeutig festgestellt , doch fand man von der notwendigen In¬
stallation nirgends eine Spur . Der Umbau hat dann die Ther¬
men einer anderen Bestimmung zugeführt, die nicht genau zu
erkennen ist . Doch bleibt am wahrscheinlichsten , daß die Bade¬
anstalt zu einem Prätorium umgebaut worden ist, also doch zu
einem Palast, wenn auch zu keinem Kaiserpalast.

Beginn der Spielzeit in Magdeburg unter Götze
Die Magdeburger Städtischen Bühnen eröffnen die neue

Spielzeit am 3. September mit Shakespeares „Hamlet ",
in Szene gesetzt von Hellmuth Götze . Als erste Opern¬
vorstellunggelangt unter musikalischer Leitung von Walter Beck
Verdis „Oth ello "

, in Szene gesetzt von Wolf Völker,
zur Aufführung. Die Bühnenbilder zum „Hamlet" und zum
„Othello" sind von Ernst Rufer entworfen.

SchMender Sommer
Von

Ilse Gesy , Oldenburg
Wie ein fröhlicher Morgengruß empfängt mich die

lustige Tischdecke . Kräftig duftet der Kaffee in der bunten
Bauerntasse . Die gelbe Butter auf dem weißen Brot , das
rote Gelee — alles lockt ! Es ist noch früh . Die Sonne
blinzelt durch die Scheiben, an die sich die grünen Blätter
eines Baumes schmiegen . Die Pfirsiche reisen . . .

Mein Imbiß ist beendet. Ich greife nach einem Buch,
lese einige Zeilen , blinzele wieder nach der herrlichen Frucht.
Plötzlich schließe ich die Verandatür hinter mir . . . springedie Stufen in den Garten . Wie würzig ist die Luft ! Meine
Hand greift in das Grün des Spalierobstes , die Frucht ge¬
nießend , schlendere ich den mittleren Gartenweg entlang.Die Sonne streichelt mich . Wunderschön klar ist der
Morgen . Ein großes Spinnennetz , mit Tauperlen benetzt,
zwingt zum Verweilen . Einige Schritte weiter buscht eine
schöne neurote Georgine . Regelmäßig und klar ist das Ge¬
sicht dieser Blume . Alle die unzähligen winzig nach innen
gerollten Blättchen runden sich wie kleine Kirschentüten um
die Mitte . Die blühenden Kugeln leuchten wie Lampionsin dem dunklen Grün . Die prächtigen Gladiolen prangenin den herrlichsten Farben . Dann stehe ich vor dem Rasen,der glatt und schön wie ein Teppich ist . Niedrige Rosen
fassen ihn ein. Ich beuge mich zu ihnen , trinke Duft und
Tautropfen.

Der Weg mit dem bunten Phlox . Ich stehe still , streichle
leise die lila Blüten ; es sind noch die alten , die es — da¬
mals gab. Jedes Jahr denke ich wieder daran , wenn der
Phlox blüht . Es sind nun beinahe zwanzig Jahre vergan¬
gen. Welch eine unendlich lange Zeit ! Und : welch eine
eiserne kurze Zeit ! Damals — stand ich als Schulmädel
an der Straßenkreuzung mit meinem Korb voll lila Phloxund warf den ins Feld ziehenden Artilleristen Phloxblüten
in die greifenden Hände . . .

Ich schreite rasch aus . Drüben aus der Hecke lugen die
roten Johannisbeeren , die letzten , die die fleißige Magd
am Vortag nicht mehr pflücken konnte. Eine leere Schale
wartet vergessen im Gestrüpp. Das Pflücken macht mir
Freude . Als die Schale gefüllt ist , laufe ich durch den Ge¬
müsegarten . Der Kohl steht prall und fest . Die Bohnenwollen geerntet werden ; der Salat grünt frisch . Die reifen
Wurzeln gucken ab und zu neugierig in die Sonne . Ich
ziehe , putze , knacke in das saftige rosa Fleisch — gesundes
Beißen!

Meine Augen leuchten. Ich recke die Arme und sende
Blick und Dank in den heiteren blauen Himmel, der Sonne
und Regen, Gedeihen und Reife schenkt.

Zen nahrhaften Garten schließt eine Hecke Wicken und

Kresse ab. Bienen summen darin und sammeln Honig. Ich
entzücke mich an den zarten Farben dieser Blumen . Hinter
der Hecke breitet sich eine große Fläche Gras , wild und schön
bewachsen mit Marienblümchen, Sauerampfer und Männer¬
treu . Ein einziger weiter Apfelbaum steht da — und wie
kann es anders sein : Ich gehe auf ihn zu, fahre mit der
Hand über seine rissige Borke, lege mich in seinen Schatten.
Ist das schön ! Da träume ich eine lange Zeit . . .

Der Baum flüstert mit seinen Zweigen . Libellen schwir¬
ren . Die Blümlein rings tanzen auf leisen Füßen einen
Reigen zur seinen Musik der Grillen , Schmetterlinge wiegen
sich drüber hin . Und alle die Blumen und Bäume singen
dem scheidenden Sommer ein Helles Lied.

Die Mittagsglocke. Ich warte eine Weile — nun sind
sie Wohl alle im Haus . Ich hole mir einige Wurzeln und
Johannisbeeren . Ein herrliches Mittagessen!

Ne MZtzeSZMheSMrdens
Abend in Helsingsors
Von Annemarie Schivarzenbach

Finnlands Hauptstadt, Helsingsors, liegt hinter einer
Schar kleiner felsiger Schären auf einer Halbinsel und ragt
wie ein äußerster Grenzposten in das Meer hinaus . Man
nennt sie die „Weiße Stadt des Nordens " und vergleicht sie
gern mit Stockholm. Aber Helsingsors ist durchaus eigen¬
artig und uns viel fremder. Erst durch die Russen ist es 1817
zur Hauptstadt erhoben worden , und eine Universität besitzt
es seit 1827 . Vorher War Abo die erste finnische Stadt.

Vom alten Helsingsors aus den Jahrhunderten schwedi¬
scher Herrschaft ist nicht viel übrig geblieben: Große Feuers¬
brünste haben die leichten Holzbauten zerstört. Aber auch das
russische Helsingsors wird jetzt durch eine großartige und
rasche Entwicklung überholt . Man erhält sogleich den Ein¬
druck einer erstaunlich aufstrebenden Stadt . Riesige, amerika¬
nisch wirkende Geschäftshäuser, meist aus rotem Ziegelstein,
stehen an den Hauptstraßen, der neue Bahnhof ist ein Pracht¬
werk des sogenannten „kavelischen " Baustils ; das Reichstags¬
gebäude, ein wuchtiger Block aus finnischem Granit mit brei¬
ter Säulenfront , macht einen schlechthin monumentalen Ein¬
druck . Weiter draußen , schon beinahe im finnischen Wald,
stehen vorbildliche Arbeitersiedlungen und ein großes neues
Krankenhaus . Die Finnen sind auf ihre neuen Bauten sehr
stolz ; sie tun alles , um ihre Fortschrittlichkeitzu beweisen.

Wenn man aber länger als zwei Stunden in Helsingsors
bleibt , wird man seiner anderen und intimeren Eigenarten
gewahr . Es steht am äußersten Ende der Zivilisation , gehört

Später bummle ich langsam zurück . An dem schönen
Beet der Löwenmäulchen vorbei. Ich hocke mich zu ihnen
nieder , spiele: Mäulchen auf und zu ! — und denke an
glückliche Kinderzeiten.

Von der anderen Seite schallt das Helle Lachen der
Hauskinder . Ich durchquere den Garten , begrüße die
kleinen braunen Geschöpfe , backe mit ihnen Sandtorte . Da
winkt die Hausfrau , die gute Freundin . Sie fitzt unter dem
roten Sonnenschirm beim Kaffee. Lecker sieht der Streufsel-
kuchen aus ! Die Ringelrosen lachen über ihr ganzes paus¬
backiges Bauerndeerngesicht; ich begreife immer nie, daß sie
keinen grün und rot karierten Stengel haben ! Ich setze
mich an den Tisch , plaudere , und dann bringt die Magd
die Körbe mit den Bohnen . Wir ziehen Fäden , bereiten
das Gemüse sür den Winter vor , und darüber wird es
Abend.

einem Volk alter Bauern mit mongolischengelben Gesichtern,
skandinavischenblauen Augen und weißblondem Haar . Als
Hauptstadt Finnlands hat es Regierungsgebäude , breite
Straßen und Plätze und eine finnische bürgerlich-mittelstän-
dische Bevölkerung. Zugleich ist es aber „ Koloniestadt" , war
bis vor fünfzehn Jahren Provinzstadt des riesigen russischen
Kaiserreichs und ist heute Nachbar des halb asiatischen Sowjet¬
staats : So betrachtet, steht es zwischen zwei Welten. Etwas
von russischer Eigenart ist übrigens zurückgeblieben, gewisse
Hotels und Anlagen beschwörenvorkriegsmäßige Vorstellun¬
gen herauf von Garnison und kaiserlichenOffizieren.

Russisch wird aber nirgends gesprochen . Alle Bezeichnun¬
gen sind zweisprachig: finnisch und schwedisch . Wo käme man
auch hin , würde das Finnische allein vorherrschend: Kein
Wort kann man von dieser ursremden Sprache verstehen.

Gleich zu Anfang muß man sich , um niemanden zu be¬
leidigen, einprägen , daß „Finnen " und „Finnländer " nicht
identisch sind noch sein wollen. „Finnländer " ist nur eine Na¬
tionalitätsbezeichnung : auch die schwedischen Einwohner , die
alten Adelsfamilien etwa , sind Finnländer , aber beileibe
keine Finnen . Sie sind sich der schwedischen Herkunft, ihrer
Kultur bewußt und unterscheidensich als „Suecomanen " von
den nationalistischen „Fennomanen " der Lappos , den finni¬
schen Faschisten.

Des Abends bewegt sich die Bevölkerung plaudernd und
heiter durch die Straßen , von keinem Verkehrslärm gestört
(denn Hupen sind den Autos streng untersagt ) , und die ganze
Stadt bietet mit vielen Bahnen und wohlgepflogten Anlagen
einen festlichen Anblick . Der Sommer ist kurz ; während die¬
ser kurzen Zeit befinden sich die Leute in einem Freuden¬
rausch.
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lieber die neuen Steueranrechnungsscheine ist
bereits viel gesagt und geschrieben . Trotzdem besteht in weiten
Kreisen noch keine Klarheit . Wenn die gesetzlichen Bestim¬
mungen auch noch nicht vorliegen , läßt sich doch bereits das
wesentlichste feststellen.

Allgemeines
Vom Standpunkt des Steuerzahlers ist zunächst zu

beachten , daß die Steuerzahlungen selbst nicht herabgesetzt sind.
Der Steuerpflichtige erhält lediglich Teile der vom 1 . Oktober
1932 ab gezahlten Umsatz - , Gewerbe -, Grund » usw.
Steuernin Gestalt der Steueranrechnungsscheine,
d . h . einer Arr von Reichsschatzanweisungen mit Steuer¬
anweisung , die auf später fällige Steuern angerechnet werden,
zurück. Da er die Anrechnungsscheine sofort wird ver¬
werten können , wirkt sich ihre Aushändigung bereits jetzt als
Steuererleichterung aus . Für das Reich treten die
Auswirkungen der gewährten Steuererleichterung jedoch erst
vom Jahre 1934 ab ein , wenn die Scheine auf die dann fäl¬
ligen Steuern in Zahlung genommen werden müssen.

Von einem Darlehen der Steuerzahler an das
Reich, wie es seitens des Reichskanzlers geschah, kann man
sprechen , wenn man davon aus geht , daß eigentlich die Umsatz-
usw . Steuern zu senken waren , so daß der Steuerpflichtige
einen Anspruch auf Rückzahlung eines Teils der gezahlten
Steuerbeträge hat . Hierfür findet ihn das Reich mit den
ausgegebenen Steu -eranrechnungsscheinen ab . Das Reich er¬
kennt gewissermaßen das Recht des Steuerzahlers aus Senkung
der produktionshemmenden Steuern an und befriedigt diesen
Anspruch durch die Aushändigung der Steueranrechnungs»
scheine , die nunmehr Darlehen der Steuerzahler an das Reich
darst -ellen.

Die Aushändigung der Scheine
Auch vom 1 - Oktober 1932 an hat der Steuerpflich¬

tige, wie erwähnt , die sonst zu zahlenden Umsatz-
usw . Steuern, wie üblich , zu entrichten. Von den in
der Zeit vom 1 . Oktober 1932 bis zum 39. September 1933
fälligen und eingezahlten S te ue r b et rä g en
erhält er jedoch von der Umsatzsteuer die Hälfte , von der
Gewerbesteuer zwei Fünftel , von der Grundsteuer ein Viertel,
von der Besörderungssteuer 190 H in Form von Steueranrech¬
nungsscheinen zurück.

Die Anrechnung der Scheine
Die Anrechnung der erhaltenen Scheine auf spater

fällig werdende Steuern erfolgt vom Jahre 1934 bis 1938
jährlich zu je einem Fünftel an Zahlungs Statt für alle
Steuern und Zölle außer Einkommenssteuer und Körperschasts-
steuer , wobei außerdem noch ein Agio von 4A jährlich ver¬
gütet wird . Die Steueranrechnungsscheine werden also aus
fällige Steuern in Zahlung genommen , und zwar '1934 mit
104 A , 1935 mit 108 N , 1936 mit 112 A , 1937 mit 116 A , 1938
Mit 120

Die Vorteile für den Steuerzahler
Die Vorteile für den Steuerzahler bestehen darin , daß

die Steuern zwar nicht unmittelbar , aber insofern gesenkt
werden , als der Steuerpflichtige für einen Teil der vom 1. Ok¬
tober d . I . an zu entrichtenden Umsatz - usw . Steuern die
sofort verwertbaren Steueranrechnungsscheine zurückerhält . Die
Anrechnungsscheine werden an der Börse gehandelt werden,
wobei mit einer Stützung des Börsenkurses , jedoch nicht mit
einer Börsengarantie für den vollen Kurs zu rechnen ist . Da
die Scheine mitAgio alsbald an Zahlungs Statt vom Reich
angenommen werden , ist eine besondere Garantie nicht er¬
forderlich . Die Uebernahme der Scheine zum vollen Kurse
durch ein Stützungskomitee an der Börse würde nur dazu
führen , daß die Scheine sich alsbald wieder beim Reich an¬
sammeln würden . Man rechnet zunächst mit einem Börsenkurse
von etwa 90 A.

Die Scheine werden auch bei der Reichsbank lombardiert
werden können . In jedem Falle werden sie bei der Börse oder
den Banken leicht zu liquidieren sein und auch als
Kreditunterlage dienen können.

Die Auswirkungen auf die Einkommensteuer
Der Steuerpflichtige hat , wie oben erwähnt , seine Umsatz-

usw . Steuern nach wie vor zu zahlen . Diese Steuerzahlungen
mindern also weiterhin den einkommensteuerpslichtigen Ge¬
winn . Aus der anderen Seite vereinnahmt der Gewerbe¬
treibende die Steueranrechnungsscheine . Bei ihnen handelt es
sich rechtlich um Jnhaberpapiere , wie erwähnt , eine Art Reichs¬
schatzanweisungen mit Steueranweisung , die vom Reich aus¬
gegeben sind . Sie werden als Wertpapiere grundsätzlich mit
dem gemeinen Wert in die Bücher und Bilanz einzusetzen
fein . Gemeiner Wert im Sinne der Rechtsprechung des Reichs-
finanzhoss ist zwar der Wert , den ein Erwerber des Gesamt-
unternehmens , der es sortzusühren beabsichtigt , für die Scheine
als Teil des Betriebsvermögens zahlen würde . Hier wird sich
jedoch der gemeine Wert regelmäßig mit dem Börsenkurse vom
Stichtage decken. Während also die Steuerzahlungen die
Gewinn voll mindern , erhöht aus der anderen Sette

die Vsreinnahmung der empfangenen Scheine den Ge¬
winn nur in dem ihrem geringeren Wert entsprechenden
niedrigeren Höhe.

Steueranrechnungsscheine als Prämien
Neben den Steueranrechnungsscheinen , die den Steuer¬

zahlern für einen Teil ihrer Steuerzahlungen ausgehändigt
werden , werden weitere Scheine als Prämien für die
Einstellung neuer Arbeiter gewährt . Für jeden neu
Eingestellten soll ein Betrag von 400 RM in Scheinen gegeben
werden . Die in dieser Weise ausgegebenen Steueranrech¬
nungsscheine tragen im wesentlichen den gleichen Charakter wie
die ersterwähnten Scheine.

Das Mißtrauen , das einer neuen Einrichtung , wie den
Steueranrechnungsscheinen , anfangs leicht entgegengebracht
wird , ist kaum berechtigt . Es handelt sich , wie oben gesagt,
um eine Steuererleichterung, die dem Steuerzahler
sofort gewährt wird , für das Reich aber erst in späteren
Jahren fühlbar werden soll . Da die Steuerbeträge zur Zeit
noch benötigt werden , senkt das Reich die Steuern nicht jetzt
herab , sondern nimmt eine Anleihe in Form von Reichs¬
schatzanweisungen mit Steueranweisung aus . Die Anleihe¬
beträge werden nicht erst eingezogen , sondern sofort zur Be¬
friedigung der Steuerzahler verwendet.

Die Sicherheit der Anleihe hängt nicht von der Zah¬
lungsfähigkeit des Reichs — zur Zahlung der über 2,2 Mil¬
liarden Reichsmark — ab , da die Scheine in jedem Falle zur
Zahlung von Steuern verwendet werden können . Der
Ausfall an Steuereinnahmen in den Jahren 1934 bis 1938,
der zwischen 312 Will , und 4M Mill . RM schwanken wird,
beeinträchtigt aber die Zahlungsfähigkeit des Reichs nicht ein¬
mal wesentlich . Die Steuerzahler erhalten also in den Scheinen ein
außerordentlich sicheres Papier , dessen Wert nicht in Frage
gestellt werden kann.

Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskosten beläuft
sich für den August -Durchschnitt auf 120,3 gegenüber 121,5 im
Vormonat . An dem 1 °/ °igen Rückgang sind hauptsächlich die
Bedarfsgruppen Ernährung und Bekleidung beteiligt.

Die Börsenindices weisen in der Vorwoche vom 22. bis
27. August , also vor der Montagshausse , folgende Veränderun¬
gen auf : Aktienkurse 53,02 (52,85) , Kursniveau der 6 °/°igen
festverzinslichen Wertpapiere Durchschnitt 62,84 (68,19) °/o.

Der Beamten -Wirtschafts -Verein zu Berlin hat das Ver¬
gleichsverfahren beantragt . Man hofft , die Sparer und die
kleinen Warengläubiger voll , -die großen mit 50 A abzusinden.

Im Ruhrbezirk erfolgen neue Betriebseinschränkungen . So
hat die Hoefch-Köln Neuesten AG . für Bergbau und Hütten-
betrieb eine Gesamtstillegung ihrer Eisen - und Stahlwerke für
die Zeit vom 27. August bis 5 . September veranlaßt , während
bei der Gewerkschaft des Steinkohlenbergwerks Friedrich der
Große 500 Bergarbeiter wegen Absatzmangels zum 1 . Sep¬
tember gekündigt wurden.

Bei leidlichem Besuch hat die Leipziger Herbstmesse ihren
Fortgang genommen , ohne besondere erwähnenswerte Ergeb¬
nisse zu zeitigen . Der Mißerfolg ist in keinem der vielen aus
der Messe vertretenen Geschäftszweige eindeutig geklärt . Sicher
aber übersteigt er nirgends die Erwartungen , die bet Ein¬
haltung der gebotenen Vorsicht als Faktor in die Wahrschein-
lichkeitsberechnung gehegt werden dürsten . Zu Ergebniswer¬
tungen im einzelnen ist der Zeitpunkt noch zu früh.

Der Steuerwert der im Juli 1932 gegen Entgelt veraus¬
gabten Tabaksteuerzeichen stellte sich auf insgesamt 50,94
Mill . RM gegen 53,41 Mill . RM im Juni 1932 . Davon ent¬
fallen auf Zigarren 11,37 Mill . RM , auf Zigaretten 31,52
Mill . RM.

Die Silber -Produktion der Welt ist im Jahre 1931 (in
Mill . Unzen ) auf 195,6 ( Vorjahr 247,2) zurückgegangen.

Das internationale Kupferkartell hat eine neue Herauf¬
setzung des Sonderpreises für den europäischen Konsum von
5,65 aus 5,75 Dollar -Cents beschlossen. Der offizielle Kartell¬
preis beträgt unverändert 6,25 Dollar -Cents.

Das internationale Zellstoffsyndikat tagt gegenwärtig in
Stockholm . Nachdem die generelle Produktionseinschränkung
von 30 A Ende Juli abgelausen ist und damit nur noch 15 ^
betriW , dürfte jetzt eine neue schärfere Restrittion beschlossen
werden.

Nach einer Ankündigung des englischen Schatzamts wer¬
den die 5°/ °ige Kriegsanleihe 1925/45 im Betrage von 12,8 Mill.
Lstg . und die 140,4 Mill . Lstg . betragenden 4-/- °/ °igen Schatz¬
scheine 1932/34 am 1 . Dezember des Jahres zu pari ein¬
schließlich der fälligen Zinsen zurückgezahlt . Eine Neukonver¬
tierung wird entgegen geäußerten Vermutungen also nicht
durchgeführt.

Äie Schwedische Reichsbank hat ihren seit dem 3 . Juni auf
4 °/o festgesetzten Diskontsatz um -/- -/ ° aus 3-/- ermäßigt.

Im Bezirk Lancashire streiken etwa 125000 Baumwoll¬
spinner.

Weizen Roggen Gerste Schmalz Butter Eier Schweine¬ Kaffee Zucker Baum- Wolle Elektrolyt- Kaut?
Monat Man . II Lisch. Don ./Russ. Hamburg Berlin Berlin fleisch Hamburg Magde¬ wolle (Kammzug) kupser schnk

Bremen Bremen Bremen (Marke (1. Qual .) (über Berlin burg Bremen Antwerpen Berlin London
(loko) (loko ). (oik.) Kreuz) 65 g) (SOKg) (Termin) (loko) (loko) (Termin) (loko) (loko)
RM NM kkl. Dollar RM NM NM RM RM VS/l -ots. a NM cl

1. August _ — — 25,99 121 9,59 75,99 45,09 32,79 9,52 19,9» 76,59 2,99
S- September — —- — 25,99 126 11,69 73,90 38,99 — 7,67 16,69 74,59 2,45
S. Oktober 5,65 — 3,75 24,75 118 11,99 73,99 41,99 31,59 6,75 21,35 69,25 2,85

28 . November 6,15 — 5,19 22,25 197 14,59 73,09 43,99 31,59 7,22 23,69 65,50 3,05
14 . Dezember; 5,75 — 4,99 22,25 197 14,60 72,50 42,59 31,59 7,27 24,75 64,75 3,35

S. Januar 1932 5,80 — 5,99 19,59 195 13,99 72,09 45,99 — 7,22 21,25 69,59 3,99
8 . Februar 6,29 - - 4,99 18,59 116 9,75 70,59 46,50 31,89 7,94 24,25 63,59 3,25
1. März 6,59 —» 5,19 18,59 126 9,69 70,59 42,99 31,69 8,17 23,09 55,09 2,90
5. April 6,35 — 5,75 17,59 113 6.75 79,59 48,59 32,10 7,61 29,35 58,90 2,65
3. Mai 6,99 — 6,15 16,75 113 6,75 79,50 49,99 31,99 6,82 19,69 55,25 2,40
7. Juni 5,35 — 6,79 15,99 108 7.59 79,25 48,59 32,95 6,25 19,75 59,75 2,35
S. Juli 5,39 — 5,59 17,35 196 8,90 79,25 49,90 32,29 6,75 19,30 48,75 2,40
2. August 5,49 — 5,39 19,99 198 8,99 79,25 49,99 32,70 7,11 29,75 46,99 2,69

19 . August 5,45 — 5,49 19,75 193 8,90 79,25 49,99 32,35 8,24 22,99 51,25 2.9»
17 . August 5,35 — 5,95 19,75 103 8,99 79,25

' 49,00 32,49 8,57 22,25 51,25 2,85
23 . August 5,25 — 5,99 19,75 103 8,59 79,25 49,99 32,65 8,78 22,35 51,25 2,75
39 . August 5,39 — 5,59 29,59 197 8.59 79,25 59,25 32,79 19,25 23,99 53,25 3,99

Festere Gesamttendenz und reges Geschäft — Butter steigend
Müsse in Baumwolle Md Kupier

IV. ü . In der letzten Woche neigte die Tendenz an den Warenmärkten infolge der allgemeinen politischen Unsicherheit überwiegend
nach oben. Die Geschäftstätigkeit ließ stark zu wünschen übrig , jedoch konnte man etwas bessere Nachfrage seststellen.

Die starke Nachfrage für billige Wetzensorten setzte sich bei anziehenden Preisen weiter fort . Rur geringfügig war das Geschäft
am Roggenmarkt , wenn auch hier die Preise anzogen. Der Bedarf an Gerste konnte bei geringem Angebot nur mit großer Mühe gedeckt
werden. Aus den Fettmärkten holten die Schmalznotierungen auf höhere amerikanischeOfferten wieder um 9,75 RM auf . Das Geschäft
soll flott gewesen sein. — Die Lage sowohl am Butter - als auch am Etermarkt hat sich kaum geändert ; die Nachfrage war teilweise etwas
reger. — Die Kaffee - und Zuck er Märkte hatten festere Preise aufzuweisen. Die Kaffee-Einfuhr erfährt durch die Schließung der brasilia¬
nischen Häfen keine Störungen mehr ; das Geschäft war angeregt bei größeren Abschlüssen . — Die Hausse am Baumwollmarkt hat sich
weiter fortgesetzt. Bei fester Tendenz kaufte die deutsche Industrie in den letzten Tagen sehr viel, und zwar meistens auf baldige Lieferung.
An den Terminbörsen herrschte ein reges Geschäft . — Die Tendenz am Wollmarkt war ebenfalls weiter fest , dis Nachfrage befriedigend. —
Der Kupfermarkt ist wieder in Unruhe gekommen; die Notierungen schnellten im Nu wieder von 51 aus rund 53 RM , eine Folge der
riesenhaften Spekulationen in Newyork. — Auch die Kautschukpreise zogen an.

« » » « k
Berliner Börse vom 31. August

Die augenblickliche innerpolitische Konstellation nach der gestrigen
Reichstagssitzung und die Bemühungen , eins parlamentarische Be¬
handlung des Papsn -Programms durchzusetzen, lösten anfangs weitere
Abgabeneigung der Spekulation aus , die ein weiteres , aber kaum er¬
hebliches Abbröckeln der Kurse zur Folge hattem Die Beteiligung des
Publikums war anfangs spärlich, doch setzte schon unmittelbar nach
den ersten Kursen, ausgehend von einzelnen Elektro- und Montan¬
werten , wie AEG , Siemens , Gesfürel und Mannesman », eine Belebung
ein, die Besserungen von etwa 1 »/» mit sich brachte. Dis zuversichtliche
Grundstimmung , die anfangs durch die politische Lage etwas beein¬
trächtigt wurde , trat dann im Verlauf wieder stärker hervor . Weiter
befestigt waren Deutsche Linoleum (plus Ist-) und Chade (plus Z).
Auch Schultheiß wurden -/- «/» höher bezahlt. Ebenso waren Reichsbanl-
anteile nach dem gestrigen Rückschlag leicht erholt . Verkehrswerte be¬
wahrten ihre stabile Haltung . Nur Hapag und Lloyd lagen matt und
mehr als 1 °/° schwächer . Kunstseidenwsrte waren nach der letzten
Haussebewegung leicht rückgängig. Farben fetzten 1 Punkt niedriger
ein. Auch AEG -, Siemens , Gesfürel und Schuckert verloren V- bis 1>/,.
Elektrische Werke Schlesien minus 4, dagegen Elektr. Licht L Kraft
plus 1. Montanwerte waren knapp behauptet. Polyphon auf den Ab.
Mutz minus 1'/,. Aschafsenburger Zellstoff gaben ans die Mitteilungen
in der Generalversammlung 1 °/» her . Hoesch waren aus die Stillegung
nochmals schwächer . Kaliwerte konnten sich halten . Am Rentcnmarft
waren Alt- und Neubesttzanlethen behauptet . Obligationen wurden
etwas höher bezahlt.

Tagesgeld verknappte sich aus 6 V» und stand nur vereinzelt mit 5-/«
zur Verfügung . Die dänische Krone war etwas erholt . London-Kabel
Wetter fest.

Das Pfund
notierte 14,61 (14,82 ) RM.

»
Berliner Produktenbörse vom 31 . August

Angesichts des morgen beginnenden neuen Liesermonats erfolgte»
im Handelsrechtlichen Lieferungsgoschäst verschiedentlichGlattstellungen, !
da man mit größeren Andienungen rechnen zu können glaubt . Wetzen -
und Roggen eröffneten daher 1-/-—2 RM schwächer . Am Promptmarkie
hat sich das Ossertenmaterial in Weizen auf dem inzwischen erreichten ;
Preisniveau gleichfalls etwas vermehrt , während die Nachfrage der
Mühlen fast ausschließlich aus die erforderliche Einlagerung beschränkt
bleibt . Anregungen vom Mehlabfatz dagegen fehlen. Auch der Export
hat keine Belebung erfahren , so daß die Gebote 2 RM niedriger als
gestern lauteten . Aus diesem Niveau erfolgten vereinzelt Umsätze,
Weizen- und Roggsnmehle sind zu unveränderten Preisen offeriert.

Weizen 206 — 208 , matt . Roggen 159 —161 , Warthe -Netze Halmwale /
169 cif Berlin Brf ., matter . Braugerste 175 — 185 , Futter - und Jn-
dustrtegerste 159 — 166 , fester. Hafer 134 — 139 , stetig. Weizenmehl 25 bis
39 -/.. Roggenmehl 21,69 —23,85 . Weizenkleie 9,70 —19,29 . Roggenlleie
8-0—8-/.. /

Bremen , 31 . August. Baumwolle . Amerikanische Baumwolle,
middling , Universal-Standard , 28 Millimeter staple, loko notierte heut « -
offiziell 9,88 Doll.-Cents (gegen 19,38 Doll .-Cents am 39 . Aug .) per lb, I

Bremen , 31 . August. Getreidemarkt. Notierungen des Bremer-
Vereins von Getreide-Importeuren E . V. Per Zentner pari unverzollt!
waggonfrei Bremen-Unterweser, per Kaffa loko , soweit nichts anderes;
bemerkt. Weizen, Manitoba 1 5,49. Gerste, Donau 9,59 verzollt, deutsche
9,39 . Mais , La Plata 8,39 verzollt. Tendenz : stetig.

Hamburg , 31 . August. Buttermarkt. Markenbutter 197,59 bis;
111,29 (in der Vorwoche 192,59 - 196,69 ) RM . Butter 1. Klaffe IR
bis 107,19 (96- 101,80) RM , Butter 2. Klaffe 97,88 (94,28) RM zu-
züglich Verpackung und Kaveltngsgeld.

*
Leer, 31 . August. Zucht - und Nntzviehmarkt. GroßviehmaM

Austrieb : 423 Stück. Auswärtige Käufer ziemlich zahlreich vertreten.
Gesamttendenz: mittel . Preise : hochtragende und frischmelkende Kühe
1. Sorte 425 —475 , do . 2. Sorte 850 - 400 , do . 3. Sorte 20S --W0, Hoch-L ':-

'
und ntsdertragende Rinder 1. Sorte 399 — 360 , do. 2 . Sorte 225 —27S, Wi¬
do . 3. Sorte 125 — 180 , jährige Bullen 1. Sorte 259 —359 , do . 2. Sorte/'
159 —299 , do . 3. Sorte 79— 125 , -/-jährige Kuhkälber 59- 199 , -/-jährige
Bullenkälber 59- 129 , Kälber bis zu zwei Wochen 8—IS RM . Aus¬
gesuchte Tiere über Notiz. Kletnvtehmarkt. Austrieb : 179 Stück. Handel
mittel . Preise : Ferkel bis 6 Wochen 6—8, do. 6—8 Wochen 8—10,
Läufer 15— 22, Schafs und Lämmer 15—25 RM . Nächster Groß - und
Kletnvtehmarkt am 8. September . Nächster Pserdemarkt am 7. Sep¬
tember (Kreuzmarkt) .

Emden, 39 . August. Zentralviehmarkt. Der Handel gestaltet«
sich in Kühen mittelmäßig , in Bullen und Rindern sehr langsam,
Hochtragende Kühe 1. Qual . 359 —419 , 2 . Qual . 399 — 359 , 3. Qual,
225 — 399 , hochtragende Rinder 1. Qual . 299 — 399 , 2. Qual . 259 —SR,
3. Qual . 209 - 259 , srischmelke Kühe 259 - 329 , güsts Rinder 100 - 17»,
Zuchtbullen 229 — 280 , Mastbullen 119 —149 , Läufer 15—25 , Ferkel 4- 7,
Schafe 16— 29 , Zuchtlämmer 8—14 RM . Einzelne Tiere aller Gattun¬
gen über Notiz. Der nächste Zucht- und Nntzviehmarkt findet am
6. September statt.

»«rllaerviirse
Ablös.Schuldanleihe
do . ohne Auslosung
6 °/° Hann .Bodkr.S .5
6 »/» Hann . Ldkr. 26
Oldb. Staat ! . Kred. :
8 "/° GPs . v . 25 . .
6 °/° . S . 2 . .
6 »/« , S . 4 . -
6 «/» „ S . 5 . -
6 °/« „ S . in . 3
5-/- V- Ltqu .Sch. . .
6 "/o Gm. K .Sch. S . 2
6 °/° » S . 3
6 °/. » S . 1
b °/° Roggen Stück
6 «/° Pr . Ctr .B .G .Ps.
6 <7° Reichsanleihe 29
» «/- Reichsanleihe 27
6 °/° Schl.H . GPs . 24
6 °/. Schl.H . GPj- 3V

AEG,

Bahr . Motor .-Werke
F . P . Bemberg . . .
Berger Tiefbau . .
Bergmann Elektr. .
Berl . Handelsges. .
Bremer Vulkan . .
Bremer Wollkämm.
Ehads .
Lomm.- u . Privatb.
Lontin . - Caoutchouc
Lont . Linoleum . .
Daimler -Benz . . .
Darmst .u .Nationalb.
Deutsche B . n . Disk.
Deutsche Conti Gas
Deutsche Erdöl . .
Deutsche Linoleum .
Dresdner Bank . .
Dynamit Nobel . .
Elektr. Lieferung? « .
F . G. Farben . . . .
Feldmühle Papier .
Fetten L Guilleaume
Ford Motor Co. .
Gelsenlirch. Bergw.
Gesfürel.
Hapag.
Hamburg-Süd , . .
Hansa-Damps . . .
Harpener Bergbau.
Hirschkupfer.
Hoesch Eisen . . . .
Me Bergbau . » . .

Kursnotierungen
29. 8. 31 . 8 .
51 -/. 61,-
5-/. 5 -/-

67-/« 68,-
662

73,- 73,-
67 °,.

—
'
— 67 °,.

67 -/. 68 ,-
68 )4 68 -/2
72,- 72,-

54,-
53,-

66
'^ 67 -/I

66 ,- 68 - .
61,— 60,A
60,- 622
61 -s. 62-/-

37,- 40- -«52-/. 61-,.
56,— 53 -/.
54,- 54-/«

142,- 142 °/.
89̂ - 90,^
—,— 55-/.

107,- 112 -
172,- 173 -L
532 532
99-/. 101-/.
40,— 41,-
18 -/- 18 °/«

75,- 75
' -

91 -/- S1 -,-
76 -/« 76 -/.
45,- 44,-
61 «/. 61 °/.
462 45 -/.
722 722
92 °/« 93 .-
52 °/. 52,-
48°,« 50°'«
45,- 16 -!«
37 -/. 36 ' /«
73 -/. 72,-
16 -/. 14 -/«

2l !-
71 -,« 69 -,.
10 -,. 10 -1.

322
132,- 136,-

Kaltw. Aschersleb. .
Rud. Karstadt . . .
Klöcknerwerke . . . .
Körting Gebr. . . .
Mannesman » Röhr.
Mansfeld Bergbau.
Meining . Hyp .-Bk. .
NorddeutscherLlohd
Nordsee D.Fisch . .
Oberfchl. Kokswerke
Oldenb. Landesbank
Oldb. Spar - L Lhb.
Orenstein L Koppel
Otavi -Mtnen St . . .
Phönix -Bergbau . .
Polyphonwerke . . .
Reichsbahn Vz. . .
Reichsbank.
Rhein. Braunkohlen
Rhein . Stahlwerks .
Salzdetfurth Kali .
Schubert L Salzer
Schuckert L Co. . .
Siemens L Halske .
Stöhr -Kammgarn .
Gebr. Stollwerck . .
Svens !« Tändst . .
Thörls O-lsabrik .
Ver. Glanzstoff . . .
Ver. Stahlwerke . .
WesteregelnAlkali .
Wicking Portl .-Z . .
Wintershall . . . . .
ZellstoffWaldhos . .

29 . 8.

30-/.

51- ,«
18,-
52,-
16 °,«

41 -,.

34,-

10 -/.
47,-

13l
' -

186 X
58 -,.

177 -,.
187 .-
75-,.

140,-
57,-
35,-

18 -/,1102
82

37t?

31 . 8.
102 -L

2-/.
51-,.
19 -,«
52,-
16 -,-
28,-
39,-

34-,«
16 -,.
20-,.
44 -/-
792

130 -,.
186 -j.

L-
177 -/«
137,-
76,-

140,-
638
35,-

61.-
65-,.
18-,.

108,-
9,-

W 'Ü
»Lvlsen (NlttoUtursv)

199 holl . Gulden . .
199 belg. Belga . . .
199 norw . Kronen .
199 dan . Kronen . .
109 schwed . Kronen
199 ttal . Lire . . . .
1 engl. Pfund . . .
1 US .-Dollar_
199 franz . Frcs . . .
190 schwetz . Franken
190 span. Pesel . . .
109 österr. Schill. .

169,88
58,480
73.100
77 .850
74,800
21,610
14,600
4,2130
16,520
81,730
33 .850
52,000

58,40«
73,200.
75,250
78.000
21,62»
14,615
4,2130
16,515
81,600
38,900
55.000

vremer VSrsv
Amtlich.

Br . chem . Fabr . Hude
Bremer Rolandm . .
Dampf.gos. Nchttun
Hanseat. Jutesp . . .
Reis- u . Handelsges.

95 k
102 L
15 k

6 -,«d2
54 -/2L

100 k
MS
IS 6

6-/. S
54°/«S
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